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Anzeigen. 


Telegruphiſche Depeſchen. 


(@eliefert von der „United Prep*,) 
Politiſches. 


Wheeling, W. Va., 2. Okt. Unſere 
Stadt hatte geſtern den lebhafteſten po— 
litiſchen Tag in ihrer Geſchichte. Am 
Nachmittag ſprach Bourke Cockran un— 
ter den Auſpizien der Golddemokraten 
im Opernhaus, welches überfüllt war, 
gegen die Silberbewegung, undAbends 
ſprach der Präſidentſchaftskandidat 
Bryan auf dem Fair-Platz vor etwa 
30,000 Menſchen, deren viele mit Ex— 
trazügen aus Nachbarſtädten gekom— 
men waren. Es war die größte Kund— 
gebung, welche Bryan in dieſem Staat 
erhalten hat. Vorher hatte er u. A. in 
RE eine größere Rede gehal- 
en. 

Charleiton, ®. Ba., 2. Oft. Eine 
große Volfänmenge empfing bier am 
Bahnhof den Prüfidentichaftsfandi- 
daten Bryan, und derjelbe wurde in 
Parade, mit Mufif, nad dem Stadt- 
parf geleitet, wo er einen jehr en— 
thufiaftiich aufgenommene Rede hielt. 

Bryan wird morgen, auf der Fahrt 
nad; St. Louis, u. U. auch durdh einen 
Iheil von Sllinois fommen. 

St. Louis, 2. Di. Man berechnet 
jebt, daß der zmweiten vierjährlichen 
National „Konvention demofratifcher 
Klubs, welche morgen im Auditorium 
dahier eröffnet wird, etma 1800 Dele- 
gaten beimohnen werden, — Die ebns 
fall3 hierher einberufene filberrepu= 
blifanifchen Klubs werden wahrjchein- 
ich gemeinfam mit den obigen tagen. 
Zu Ehren der Bejucher findet eine 
abendliche Parade filberdemofratifcher 
Klubs ftatt. 

Louispille, 2. Oft. Die Tour des 
golddemokratiſchen Präſidentſchafts— 
kandidaten Palmer und des Vizeprä— 
ſidentſchafts-Kandidaten Buckner durch 
den Nordweſten wird Ende nächſter 
Woche beginnen. Am 8. Oktober ſol— 
ſen Beide in Chicago ſein. 

Indianapolis, 2. Okt . Die ſoge— 
nannte „middle of the road“Volks— 
parteiler ſind wüthend über das Vor— 
gehen des Volkspartei-Ausſchuſſes be— 
treffs Zuſammengehens mit den Sil— 
ber-Demokraten und wollen den Aus— 
Ihuß jeßt gerichtlich zu zmingengjus 
chen, nur den am 16. September von 
ihnen aufgeltellten Wahlzettel ganz un= 
verändert in’3 Feld zu Stellen. 

(Weitere politifche Nachrichten fiehe 
auch unter „Zelegraphifche Notizen.”) 

Canton, D., 2. Oft. Eine Delega- 
tion von 350 Landwirthen aus dem 
mweitvirginiichen „Pfannenftiel” = Di- 
jtrift traf heute hier ein und wurde im 
QIabernafel vom republifanifchen Prä- 
fidentfchaftsfandidaten McKinley em— 
pfangen. (Eine Anzahl PBerfonen, mwel- 
che jich ebenfalls diefer Delegation an= 
zufchließen beabfichtigten, wurden in 
MWheeling durch Beihädigungen des 
Bahngeleiſes infolge ftaren Regenfalles 
aufgehalten.) Des Weiteren traf eine 
Delegation von 200 Eifenbahnleuten 
aus Chicago Junction und dem Ohiver 
County Huron ein. 


Sturmesopfer und Fluth = Unheil. 
Allem Anfcheine nad find Hunderte getödtet. 

Penjacola, Fla., 2. Oft. Seit der 
Wiederherjtellung des Verfehrs mit 
den mittleren und öftlichen Theilen 
Floridas kommen immer entjeglichere 
Nachrichten über das Unheil, melches 
der jüngite Sturm angerichtet hat. 
Man fürchtet, daß in diefem Staat al- 
ind etwa 100 Menjchen umgelommen 
ind, 

sn Georgia dagegen fcheint die Aahl 
der Umgefommenen nicht gang jo groß 
zu jein, wie man anfänglich erwartet 
hatte, 

Stanton, Ba., 2. Dit. Der weite 
verbreitete Ueberihmemmungs-Scha=- 
den war in unferer Stadt und in der 
Umgegend ganz bejonders groß; denn 
er murbe noch durch den Bruch eines 
Damme: an einem fünftlihen Part: 
See erhöht, und die Verhältniffe wa- 
ten ähnlichen Charakters, wie feiner- 
zeit in Yohnstomwn, Pa., mit bloßer 
Ausnahme des Menfchenverluftes. Jm- 
merhin find mehrere Perfonen dabei 
umgefommen. 

Jackſonville, Fla. 2.Of. Die Nad;- 

richt, daß Cedar Keys (melches 1500 
Einwohner hat und auf einer Gruppe 
Heiner, duch Brücden miteinander 
pberbundener |nfeln Tiegt), völlig vom 
Sturm vernichtet worden fei, ftellt fich 
als eine Uebertreibung heraus, Im— 
merbin hat das Städtchen furchtbar 
gelitten, und feine Schmammfifcher- 
Yiotte von über 100 Fahrzeugen ift 
fajt gänzlich zerftört worden. 

Noch immer merden viele Leichen 
an der Kifte entlang gefunden. Die 
Gefammtzahl der Ertrunftenen allein, 
in allen Küftengegenden, rejp. in der 
Nähe derjelben, wird fich jedenfalls 
in die Hunderte belaufen. Viele Ande- 
re find verlegt. Der finanzielle Scha— 
den auf.dem Land und auf dem Waf- 
fer geht in die Millionen. 

Eine Menge Familien befindet ih 
jegt in großer Noth. 

Benfon, Xriz., 2. Oft. Ein Theil 
unferes Städtchen wurde Durch einen 
Moltendbruh weggeſchwemmt ‚und 
minbeftena 6 Berfonen ertranten da— 
bei. Noch 4 Perfonen merden ver=- 
mißt. — Man fürchtet, daß allenthal- 
ben am San Pebrofluß entlang gro- 
Ber Verluft an Leben und Eigenthum 
zu melven fein wird. 

Die vergifteten Studenten. 


‚Milmautee, 2. Dit. Alle 25 Studen- 
ten u. f. w., vom „Concordia College“, 
welche nach dem Genuß von geräucher- 


tem MWeipfifch erfranften, werben ge- 
nefen. Da3 Gefundheit3 = Departes 
ment unterfucht jet die Gefchichte. 

Holgendes ijt eine Lite der jchmer 
Erkrankten: Reb. M. 3. %. Albrecht 
(Präfident der Hochfchule), 4 Kinder 
desfelben, ver Hohfchul-Bäder ©, 
Brinf, der Hohichul = Steward E. ©. 
Förfter, Frau Förfter, 3 Kinder Dre= 
ſes Ehepaare3, der Pförtner, zwei Die— 
ner, und die Studenten M. Horltman, 
Theo. Wugazer und 9. Steeae. 

. Betrieb eingeitellt. 

Philadelphia, 2. Dft. Die Frank: 
lin = Zuderraffinerie wird nächitdenn 
auf unbejtimmte Zeit zumachen. Als 
Grund hierfür wird angegeben: Die 
fürzliche jtarfe Einfuhr granulirten 
Zuders aus Deutfchland und der große 
vorhandene Zucderporrath. 


Bahnunglüd. 


Dttumma, Sa., 2. Oft. An der 
Station Krum, djtlich von hier, rann= 
te das hintere Ende eines Perfonenzu- 
ges der Chicago», Burlingtone & 
DuincyBahn zu früher Morgenftunde 
in einen Güterzug hinein. Die Sig- 
nalmann Harry Moore wurde getöd- 
tet, während die Paifagiere mit dem 
Schreden und der Erjhütterung da-= 
bonfamen. 

Dampfernahrichten. 
Augekommen. 

New York: Auguſta Victoria und 
Perſia von Hamburg; Aleſia von Mar— 
ſeille; Alſatia von Venedig. 

Genua: Werra von New Horf. 

Liverpool: Bennland von Philadel- 
phia; Yucania von New Norf, 

Hamdurg: Columbia und Batria 
bon New Vor. 

Abgegangen. 

New York: Weimar nach Bremen; 
State of California nah Glasgow. 

Southampton: Fürft Bismard, von 
Hamburg nad New Dorf. 

Genua: SKaifer Wilhelm IL. nad 
New York. i 

London: Mobile nad New Norf. 


Ausland. 


Begnadigungsreht der Krone. 

Berlin, 2. Oft. Zu Rheydt, im rhei- 
nifchen Negierungsbezirt Düffeldorf, 
waren der Bolizei-Machtmeijter Fi— 
cher und der Schugmann Heuer, meil 
fie einen Gefangenen ungebübhrlich ver= 
hauen hatten, zu längeren Haftitrafen 
verurtheilt worden; Beide wurden aber 
alsbald vom Saijer begnadigt. Die- 
fer Aft des Kaijers hat wieder in vie- 
len Kreifen unangenehm berührt, Ob- 
wohl fich jet die Nachricht von der Be- 
gnadigung des brutalen Schugmans 
ne& Lorenz in Stettin al3 unbegrün- 
det heraugjtellt (indem Zorenz nur ein 
Gnadengefuch eingereicht hatte und 
bon dem Stettiner Gericht, da fein 
Yluchtverdacht vorlag, vorläufig frei- 
gelaffen worden war) hat fich die Er- 
tegtheit keineswegs gelegt, theil3 me- 
gen des erjteren Borfommniffes, theils 
infolge thörichter Auslaflungen der 
„Kölnischen Zeitung“, welche in ihrer 
Auslegung des diesbezüglichen Kron= 
rechts allzu mweit geht und foaar jedes 
Recht von Parlament, Preffe u.f.m. zu 
einer Kritik leugnet. Damit ftadh fie 
in ein Wejpenneit, und es hat fich ein 
lebhafter Zeitungsfrieg hierüber ent- 
mwidelt. Die frage wird mahrfchein- 
lich auch den Reichstag befhäftigen. 


Des Kaiſers neueſtes Bild. 


Berlin, 2. Okt. Anläßlich der Wie— 
derkehr des Geburtstages der, vor 
ſechs Jahren geſtorbenen Kaiſerin Au— 
guſta iſt die neueſte, vom Kaiſer auf 
ſeiner Nordlandfahrt entworfene und 
vom Maler Knackfuß künſtleriſch aus— 
geführte Allegorie des Friedens der 
Oeffentlichkeit übergeben worden. Sie 
trägt des Kaiſers eigenhändige Unter— 
ſchrift nebſt dem Motto: „Niemand zu 
Liebe, Niemand zu Leide“. 


Selbſtmorde. 


Berlin, 2. Okt. Der betrügeriſche 
Bankier Schneider, der, wie gemeldet, 
während des Börſengeſchäftes auf der 
Börſe verhaftet wurde, hat ſich im 
Gefängniß erſchoſſen. 

Der Selbſtmord unter Ehepaaren 
ſcheint epidemiſch werden zu wollen, — 
wieder drei Fälle auf einmal. In Kö— 
nigshütte erſchoß der Leihhaus-Beſitzer 
Einthaler wegen Ehezwiſtes ſeineFrau 
und dann ſich ſelbſt. In Dresden be— 
ging das Färbereibeſitzers ⸗-Ehepaar 
Kettſchlag wegen finanziellen Rückgan— 
ges gemeinſchaftlich Selbſtmord. Und 
zu Elmshorn, Holſtein, erſchoß die 
HändlerinSchoppert aus Eiferſucht ih— 
ren Geliebten, den ArbeiterMöller und 
machte dann einen, allerdings nicht 
fogleich gelungenen Selbitmord = Ver- 
lud. 

Das „Drachenregiment.“ 

Berlin, 2. Okt. Bei der Anweſenheit 
des chineſiſchen Vizekönigs Li Hung 
Chang dahier hatte der, als Lehrmei— 
ſter für die chineſtſche Armee beſtimmte 
Kommandeur des Grenadierregiments 
„Prinz Karl von Preußen 2° (Bran- 
denburgiiches) Nr. 12, deffen Chef un= 
längjt General vo. Hahnte wurde, der 
Dberit Liebert, da3 Regiment dem 
Vizelönig vorgeführt. Al Dank er- 
hielten nun der Kommandeur, ſämmt⸗ 
lihe Offiziere und allefyeld- und Vize: 
Teldmebel den hineftichen „doppelten 
Drachenorden“ in allen möglichen Ab- 
ftufungen. Seitvem beißt dasRegiment 
das „Drachenregiment“, — und leije, 
ganz leije wird bereit3 voim „Drachen 
vater“ geiprochen. 


— — 


Chieago, Freitag, den 2. October 1896. — Uhr⸗Ausgabe. 


Erſchoß ihren Gatten. 


Berlin, 2. Okt. In dembenachbar— 
ten Oranienburg hat die Gattin des 
Hausbeſitzers Tomcyk, Ottilie, geb. 
Ungnad, ihren Mann erſchoſſen, — ob 
nach einem Streit oder in einem An— 
fall von Geiſtes-Umnachtung, das 
iſt noch feſtzuſtellen. 

Schnell beeunudeter Streit. 


Hamburg, 2. Okt. Die 500 Dock— 
und Werft-Arbeiter, welche an den 
Streik gegangen waren, haben nach ei— 
ner Verſtändigung mit denRhedern die 
Arbeit wieder aufgenommen. Letztere 
haben die Forderungen der Arbeiter 
größtentheils bewilligt. 

Zu Mrs. MeElroys Tod. 

Wien, 2. Okt. Die junge Amerika— 
nerin Frau (nicht Fräulein) Conſtance 
MeElroy, welche, wie gemeldet, Gift 
nahm, nachdem ſie die Gaſtfreundſchaft 
des amerikaniſchen Konſuls Judd an— 
genommen hatte, iſt bald geſtorden. 
Sie war die Gattin von K. F. Mic: 
Elroy, einem Chemiker im Ackerbau— 
Departement der amerikaniſchen Re— 
gierung. Letzterer weiß keinen Grund 
für die That anzugeben, wie er we— 
nigſtens angibt. Es ſollte nächſtdem 
eine Kehlkopf -Operation an der 
Frau vorgenommen werden. Dieſe 
genoß übrigens gewohnheitsmäßig 
Morphium. 

6000 Mann am Streit. 

Wien, 2. Okt. Bereits 6000 Leute 
ſind jetzt an dem Grubenarbeiter-Aus— 
ſtand im nördlichen Böhmen bethei— 
ligt. 

Das unruhige Madagaskar. 

Paris, 2. Okt. Der „Figaro“ ver—⸗ 
öffentlicht Nachrichten aus Antanana— 
rino, der Hauptſtadt Madagaskars, 
welche beſagen, daß die aufſtändiſchen 
Howas auch einen Angriff auf den Ge— 
neral Galleni machten, welcher, eine 
franzöſiſche Partie durch die Wälder 


nach der Küſte zu führt, und 3 Diener 


der Partie verwundet wurden. 
Die Franzoſen haben jetzt den Be— 
lagerungszuſtand proklamirt. 
Das Kommen des Zaren. 
Paris, 2. Okt. Die Präſidenten 
des Senats und der Abgeordnetenkam— 
ier, Challemel-Lacour und Briſſon, 
werden ſich nach Cherbourg begeben, 
um dort mit dem ruſſiſchen Zar und 
der Zarin zuſammenzutreffen, welche 
nebſt Gefolge am Montag erwartet 
werden, und die Partie nach Paris zu 
geleiten, wo ſie Dienſtag früh eintref— 
fen ſoll. 
Große Fieberſeuche. 
Faſt zehntauſend Menſchen ſterben. 
London, 2. Okt. Nachrichten, wel— 
che aus Merw in Turkeſtan hier ein— 
getroffen ſind, beſagen, daß ſeit einiger 
Zeit eine ſchreckliche Fieber-Epidemie 
unter den Turkomanen herrſcht, und 
in den letzten Monaten nahezu 10,000 
Perſonen an derſelben geſtorben ſind. 
Der „krauke Maunn.“ 


Konſtantinopel, 2. Okt. Die türki— 
ſche Regierung hat einen Befehl erlaſ— 
ſen, wonach eine Flotille von zehn Tor— 
pedo-Booten zur Vertheidigung der 
Dardanellen gebildet werden ſoll. Es 
ſoll dies auf den Rath des ruſſiſchen 
Generals Tſchikatſchew hin geſchehen 
ſein, welcher bekanntlich vor Kurzem 
die Vertheidigungs-Vorkehrungen der 
Dardanellen inſpizirte. 

Briefe aus Kharput beſagen, daß 
wieder ein ſchreckliches Maſſaecre zu 
Equin, im Diſtrikt Kharput, vorge— 
kommen ſei, wobei 2000 Perſonen ge— 
tödtet worden ſein ſollen. 

Athen, Griechenland, 2.Okt. Die Be— 
wohner der griechiſchen Provinz Theſ— 
ſalien, die bis zum Jahre 1881 zum 
türkiſchen Beſitz gehörte, ſind ſehr für 
die mazedoniſche Bewegung zur Los— 
reißung von der Türkei und haben be— 
reits 6000 Mann bewaffnet und ein— 
geübt, um nöthigenfalls den Mazedo— 
niern im Frühjahr Hilfe zu bringen. 

Kriegt einen Orden. 

Kairo, Egypten, 2. Okt. Der Khe— 
dive hat dem General Sir Herbert H. 
Kitchener, dem Befehlshaber der bri— 
tiſh-⸗egyptiſchen Expedition den oberen 
Nil hinauf, den Großkordon des Os— 
manieh⸗Ordens verliehen. 


Lokalbericht. 
Vermeſſerten ſich gegenſeitig. 
Drei angetrunkene Nachtſchwärmer, 

Namens Paul McCann., Geo. H. Rey: 
nolds und Tho3. Collins geriethen heu- 
te zu früher Morgenjtunde an der Ede 
von Clark und Jadfon Straße in ei> 
nen müjten Krafehl mit einander, io= 
bei dasMeffer einmal wieder eine trau= 
tige Rolle ſpielte. Als der zur Zen— 
tral⸗Station gehörige Blaurock Doher⸗ 
ty hinzueilte, lagen die beiden Erſtge— 
nannten ſchon aus klaffenden Schnitt— 
wunden blutend auf dem Bürgerſteig, 
und es war nöthig, ſie im County-Ho— 
ſpital verbinden zu laſſen. Das Trio 
ſitzt jetzt im Zellengefängniß der Ars 
mory hinter Schloß und Riegel. 


* Der Countyrath, befürchtend, daß 
die Ablehnung des Geſuches um An— 
ordnung einer Urabſtimmung über die 
Townſhip-⸗Organiſation der republi— 
kaniſchen Partei vielleicht doch ſchaden 


könnte, ſpricht jetzt wieder von einer 


kriminalrechtlichen Verfolgung des 
— die er angeblich inſzeniren 
wi 


Ju Detroit gefaßt. 


Der Polizei läuft ein diebiſches Ehepaar in's 
Garn. 

Anfangs September d. J. engagirte 
der Bau-Kontraktor J. A. Sharp, von 
Nr. 154 La Salle Str., das Ehe— 
paar John Enryk für die Hausmei— 
ſterſtelle ſeiner in Lombard, Ill., ge— 
legenen Privatwohnung. Die Leute 
ſchienen brav und ehrlich zu ſein, wes— 
halb ihre neue Herrſchaft ihnen auch 
volles Vertrauen entgegenbrachte. Man 
ſollte ſich aber bitter in ihnen ge— 
täuſcht haben! Als nämlich eines Ta— 
ges Frau Sharp eine kleine Beſuchs— 
reiſe nach Chicago antrat und ihr 
Heim dem neuen Geſinde ganz und gar 
anvertraute, nahm Enrhyk gleich die er— 
ſte Gelegenheit wahr, und plünderte die 
Wohnung gründlich aus, worauf er ſich 
mit Gattin und reicher Beute anKlei— 
dungsſtücken und Schmuckſachen aus 
dem Staub machte. Die hieſige Ge— 
heimpolizei wurde mit dem Aufſpüren 
der Flüchtlinge beauftragt, und beim 
Durchſuchen der Geſindeſtube fanden 
die Detektives einen an Enryk adreſ— 
ſirten Brief, der von einer in Detroit, 
Mich., anſäſſigen Familie kam. Die 
Wohnung war mit Nr. 821 Michigan 
Ave. angegeben. Die Polizei verfolgte 
ſofort dieſe Spur, und heute Vormit— 
tag iſt nun die telegraphiſche Nachricht 
eingetroffen, daß man die Spitzbuben 
daſelbſt richtig gefaßt hat. Enryk und 
Frau weigern ſich vorläufig hartnä— 
ckig, gutwillig nach hier zurückzukehren, 
ſodaß Auslieferungspapiere vomGou— 
verneur erwirkt werden müſſen. 

See 


Anscheinend übergeihnappt. 


Nur mit feinem Nachtgewand anges 
than, dabei ein paar lange Gummtitie= 
fel tragend, wanderte heute zu früher 
Morgenjtunde ein anfcheinend getite- 
geitörter Mann über die PBrairie ar 
Center Avenue und 59. Straße. 
Polizei nahm fich feiner, Ihließlih an 
und brachte den jonderbaren Heiligen 
nach der Englemood-Reviermache, mo 
er fih Henry MWoodley nannte. Seine 
Wohnung wollte der Arreitant inde- 
fen nicht angeben. Er wird jeßt vor= 
erit auf feinen Geifteszujtand Hin nä= 
her unterfucht werden. 


—e- 


Ver ift der Grirumntene ? 

Ein unbefannter, etma 25 Jahre al- 
ter Mann, dejlen feltiames Benehmen 
fhon vorher verfchiedenen PBaflanten 
aufgefallen war, jtürzte jich heute, kurz 
bor Mittag, am Fuße der 40. Straße 
in den See und ertrant, ehe Hilfe zur 
Stelle war. Die Leiche wurde bald 
darauf aus dem Wafler herausges 
fiiht und nach Rolitong Morgue, Nr. 
5437 Xafe Ave., gebracht. Die Wä— 
ſche des Ertrunkenen, an deſſen Perſon 
im Uebrigen nichts vorgefunden wurde, 
wodurch eine Identifizirung ermöglicht 
werden könnte, iſt mit den Initialen 
„C. L.“ gezeichnet. 


Leſet die Sonntagsbeilage der Abendpoſt. 


Kurz und Neu. 


* GSefretär Phelps vom der Zivil: 
dienit-Rommiffion prüft heute im 
Stadtrathsfaal 40 Bewerber um Auf: 
feherftellen im NRöhrenlegungg-Depar- 
tement des Wafleramtes. 

* Der ehemalige Friedensrichter 9. 
E. Wilmat wurde heute unter der An= 
age in Haft genommen, im Stod- 
pard3-Bezirt eine Schankwirthihaft 
ohne Lizenz zu betreiben. Er mird 
am 9. Dftober verhört werden. 

* Sn der Mäntelfabrif von %. Sie- 
gel & Bros., Nr. 240 Market Straße, 
brad heute Mittag in Folge einer 
Ihadhaften Stelle in der Gasröhren- 
leitung Feuer aus, das aber glüdlicher- 
mweife noch im Keime eritickt werden 
fonnte. 

* Auf die Einwände hin, welche ae- 
gen den Mann vorgebracht morden 
\ind, Hat der Verwaltungsausihuß 
de3 Countyrathes e3 abgelehnt, die Er— 
nennung des Wm. Krufe zum Kons 
ltabler zu empfehlen. 

* Wer deutjche Arbeiter, Haus- und 
Küchenmädchen, deutſche Miether, oder 
deutſche Kundſchaft wünſcht, erreicht 
ſeinen Zweck am beſten durch eine An⸗ 
zeige in der „Abendpoſt“. 

* Sekretär Griffin vom Oberge— 
richt berichtet dem Countyrath, daß er 
während der letzten 6 Monate 856,⸗ 
500.75 eingenommen u. nur $29,907 
ausgegeben, jomit einen Weberfchuß 
bon $26,593.60 trzielt hat. 

* Der 15 Jahre alte George Staus 
fer, defien Eltern Nr. 430 Wafhburne 
pe. wohnen, wollte heute Vormittag 
an Morgan Straße auf eine porüber- 
fahrende Rangirlofomotive fpringen, 
gerieth unter die Räder und murde 
ichwer an beiden Beinen verlett. Er 
fand Aufnahme im County-Hojpital. 

* In feiner elterlichen Wohnung, Kr. 
7008 Seipp Ue., ift während der ver- 
gangenen Nacht der Sjährige Albert D. 
Ellfon an der Diphtheritis gejtorben, 
und zwar, wie von Nachbarn behaup- 
tet wird, ala das Opfer fogenannter 
Glaubensheilkünſtler. Dr. C. M. 
Puſey, wohnhaft Nr. 761 71. Str., der 
nad) dem Ableben des Kindes herbeige- 
rufen wurde, hat fih gemweigert, einen 
TIodtenfchein auszuftellen, und vas 
Coronersamt wird jeßt einen Inqueit 
abhalten, 


| Du mir al3bald verleidet. 7. 





Die | 


Die jehn Gebote, - 
Wie frau Schmedebier die Emanzipation 
einfübrte, 
William Schmedebier unterbreitete 


heute einem hohen Gerichtshof als 


Scheidungsgründe unter Anderem die 
neuen „zehn Chegebote“, deren Befol- 
gung jeine Hausehre von ihm ver= 
langt hat. Diefe Gebote find in jchöne 
engliijde Reime gebracht und lauten 
in der Ueberfegung etwa mie folgt: 
Dies find die zehn Gebote neu, ihr 
Männer haltet fie, in Treu: 1. Bevente 
jtet3, ich bin Dein Weib, und jorg’ für 
meinen Zeitvertreib. 2. Ob Freunde 
Di zum Ausgehn loden, fo folft Du 
doch zu Haufe boden. 3. Tabak jollit 
Du nicht rauchen, kauen, jonft mwirit 
Du jümmerlihd verbauen. 4. Mein 
Badmwerf lobe für und für, fonft meife 
ih Dich aus der Thür. 5. Zeb’ meiner 
Mutter zu Gefallen, willit nicht bei 
mir in Ungnad’ fallen. 6. Sei rein 
und jauber jtet3 gekleidet, fonjt wirit 
7. Berlanait 
Du Duldung, alter Sohn, To lief’re ab 


den Wochenlohn. 8. Willit Deine frau | O1’ 7 F en —— 
| nicht unmirfch machen, fo trinfe nie | dalb Uve. erhobenen Protejte einge— 

| hend prüfen und nach reiflicher Erwä- 
| qung abmeijen. 
| der verjchiedenen Prozeile 
| Ringbahn = Gefellfcehaft niemals 


mal3 geilt’ge Sachen. 9. Hüt’ Dich vor 
allen Liebeshändeln, die Frau nur hat 


ı da3 Recht zu tändeln. 10. Fall Baby 
ie . . a = = 
| fchreit in Stiller Nacht, fo werd’3 von 


Dir zur Ruh’ gebracht. — Diefes Ge- 
je, voll Sorg und Plag, befolge Du 
nun Tag für Tag. 

Da Herr Schmedebier außerdem 
unumftößliche Bemweife dafür beibrin= 
gen fonnte, daß feine Gattin bejonders 
bon dem Vorreiht, das fie unter Para— 
graph 9 für fich beansprucht, meitge- 
henden Gebrauh gemacht hat, wurde 
ihm die nahgefuchte Scheidung bemils 
ligt. 


— — 


Der Impfzwang. 


Geſundheitskommiſſär Kerr hat auf 
Erſuchen des Vorſitzers Brennan vom 
ſchulräthlichen Ausſchuß für Verwal— 
tungsfragen ein Rundſchreiben an 
ſämmtliche Schulvorſteher der Stadt 
gerichtet, in welchem dieſen mitgetheilt 
wird, worin die Rechte und Pflichten 
der ſtädtiſchen Impfärzte und der Sa— 
nitäts-Inſpektoren für die öffentlichen 
Schulen beſtehen. Die Impfärzte ha— 
ben während der Schulzeit jeden Sam— 
ſtag zwiſchen 10 und 12 Uhr Vormit— 
tags in den ihnen zugewieſenen Schu— 
len zu ſein und dort Kinder, die ſich 
ihnen freiwillig zu dieſem Zwecke zur 
Verfügung ſtellen, unentgeltlich zu im— 
pfen. Auf beſonderes Erſuchen von 
Vorſtehern oder Lehrern dürfen die 
Impfärzte auch an anderenTagen nach 
Schluß derSchulſtunden in den Schul— 
häuſern Impfungen vornehmen, aber 
während der Schulſtunden haben ſie 
nichts in den Klaſſenzimmern zu thun 
und ſie dürfen kein Kind ohne deſſen 
Zuſtimmung impfen. Die ärztlichen 
Schulinſpektoren haben nach den ſani— 
tären Einrichtungen in den Schulhäu— 
ſern zu ſehen und haben ſich von Zeit 
zu Zeit zu überzeugen, wie es mit dem 
Impfzwang ſteht. Im Juni dieſes 
Jahres wurde auf dieſe Weiſe feſtge— 
ſtellt, daß bei dreizehn Prozent der 
Schulkinder der Impfzwang nicht 
durchgeführt war. In einzelnen Schu— 
len ſtieg dieſer Prozentſatz bis auf 35 
Prozent und darüber. Das Geſund— 
heitsamt hat, um dieſem Mißſtande 
abzuhelfen, ſechs Inſpektoren ernannt, 
welche ihre vom Schulrath angeſtellten 
Kollegen künftig unterſtützen werden. 


Ertappter 3weiraddieb. 


In dem 17 Jahre alten E. L. Caſe 


bat die Polizei einen gefährlichenzwei- 


raddieb hinter Schloß und Riegel ge— 
bracht, und nicht weniger als neun ge— 
ſtohlene Stahlrößlein wurden in der 
Wohnung des Inhaftirten, Nr. 5539 
Sanger Straße, wiedererlangt. Caſe 
iſt geſtändig, und man fahndet jetzt 
auf einen Spießgeſellen von ihm, deſ— 
ſen Name der Arreſtant nicht verra— 
then will. Der ertappte Spitzbube be— 
kannte aber der Polizei, daß er und 
ſeinKumpan mehrere ebenfalls eniwen— 
dete Fahrräder in Milwaukee verkauft 
und den Erlös gleich dort verjubelt 
hätten. Die Strafe wird jetzt nicht 
ausbleiben. 


— — 


Beſchwindelt. 

Die Firma Heath & Milligan, von 
Nr. 170 Randolph Straße, faufte 
fürzli von einem qutagefleideten jun 
gen Manne eine Anzahl Eintrittäfar- 
ten für eine Wbendunterhaltung, die 
angeblih am 28. Dftober unter den 
Auſpizien des „MeKinley & Hobart 
Sound Money Club“ in der Central 
Muſic Hall veranſtaltet werden ſollte. 
Auf den Billets waren als Arrange— 
mentskomite unter Anderen die Herren 
E. B. Elworth, Waſhington Heſing 
und A. C. Mize angegeben. Durch in— 
zwiſchen eingezogene Erkundigungen 
iſt jedoch feſtgeſtellt worden, daß die 
geplante Feſtlichkeit nur in der Einbil— 
dung des Billetverkäufers exiſtirt. Auf 
den Letzteren wird jetzt von der Polizei 
eifrigſt gefahndet. 


* Im County⸗Irrenaſyl zu Dun⸗ 
ning iſt jetzt endlich eine Art von Be— 
rufsſchule für das Wärterperſonal 
eingerichtet worden. Bis zum 1. Ja— 
nuar iſt es noch dem Belieben der 
Wärter und Wärterinnen anheimge— 


ſtellt, an dem Unterrichtskurſus theil— 


zunehmen oder nicht, ſpäter aber wird 
die Betheiligung zur VBorbedingung ih- 
red Bleibens gemacht werden. 


Geleſenſte 


Deutſche Zeitung 


Berkehrsnachrichten. 


Der gegenwärtige Stand des Ringbahn⸗Un⸗ 
ternehmens. 

Nach längerer Abweſenheit iſt Herr 
Charles T. Yerkes geſtern wieder ein— 
mal in Chicago eingetroffen. Der 
große Mann iſt natürlich ſofort wieder 
zum Mittelpunkt des Intereſſes ge— 
worden, und er ſteht mit der liebens— 
würdigen Offenheit, die einen Haupt— 
zug ſeines koloſſal einnehmenden We— 
ſens bildet, Rede und Antwort auf 
alle an ihn gerichteten Fragen. Was 
die Politik angeht, jo hält Herr Yerkes 
e3 mit dem Manne in Canton; die Er- 
wählung MeKinleys unterliege zur 
Zeit feinem Zmeifel mehr, und das öf- 


| fentliche Vertrauen — bier räufperte 


fich Herr PVerfes — merde in Trolge 


L. Y 
\ 


| deifen bald wieder feite Wurzeln jchla= 


gen, aufblühen, wachfen und gedeiben. 

Wie es mit der Hohbahnichleife jte= 
he? Ausgezeichnet. Das Ober: 
Staat3gericht werde binnen Kurzem 


| die gegen den Bau der Gerüjte in ter 


Fifth Up., Van Buren Str. und Was 


Un diefem Musgang 
habe Die 
ge⸗ 
zweifelt, doch ſei es nicht möglich ge— 
weſen, die Bonds der Geſellſchaft un— 
terzubringen, ehe die Entſcheidung for— 
mell erfolgt ſei. Sobald die Entſchei— 
dung vorliege, werde mit Macht an die 
Fertigſtellung der Schleife gegangen 
werden. Die Verbindung der Alley 
Hochbahn mit der Schleife werde durch 
die Harriſon Str. erfolgen, während 
die Metropolitan-Hochbahn bereits in 
der Market Str. und in der Van Bu— 
ren Str. Fundamente habe legen laſ— 
ſen, um ihre Linie auf dieſem Wege 
mit der Schleife zu verbinden. So— 
bald Alles fertig ſei, würden täglich 
1500 Hochbahnzüge über die beiden 
Geleiſe der Schleife raſſeln. Es ſei für 
die Errichtung eines komplizirten Wei— 
chen-Syitems Vorforge getroffen, um 
jede Gefahr von YZufammenftößen zu 
vermeiden. Vor jeder Weiche würden 
die Züge anhalten müffen. Gerathe ja 
einmal ein Zug auf eine falfche Weiche, 
fo würde das Erplodiren von Sig— 
nal-Iorpedos den Mafchiniiten auf 
die Gefahr aufmerffam machen. 
Der langfam fahrende Zırq würde 
ohne Schwierigkeit zum Halten ge— 
bracht werden fönnen, zurüdfahren 
und dann auf die richtige Weiche ge- 
bracht werden. Weichenthürme wür— 
den an folgenden Pläben errichtet wer— 
den: Late und Market Str.; Market, 
nahe Van Buren Str.; Ban Buren 
Str. und Fifth Ave; Van Buren St. 
und Wabafh Ave; Lake Str. und 
Fifth Ave. 

Die Offenheit des Herrn Merkes 
ging nicht ſo weit, daß er ſich auf Ein— 
zelheiten des Streiches eingelaſſen hät— 
te, welchen er den Herren Leiter, Le— 
fens und ſo weiter durch die Grün— 
dung der Union Conſolidated Eleva— 
ted Loop Co. und die Erwerbung ei— 
nes Wegerechtes in der W. VanBu— 
ren Str. geſpielt hat. Es iſt keine Rede 
mehr davon, daß von der Halſted Str. 
aus eine eingeleiſige Hochbahnlinie 
durch die Van Buren Str. bis, zur 
Schleife gebaut werden ſoll. Der Frei— 
brief der Conſolidated Co. war na— 
türlich von vornherein ſo vorſichtig ab— 
gefaßt, daß das Unterlaſſen des 
Baues ihn nicht hinfällig machen wird. 
Der Zweck iſt ja erreicht. Durch die mit 
geringem Koſtenaufwand erwirkteEin— 
willigung der Grundeigenthümer von 
der Weſt Van Buren Str. ſind die Pro— 
teſtler von derOſtſeite überſtimmt wor— 
den. Mit ſchlauem Lächeln theiltHerr 
Verfes noch fo viel mit, daß inzwiſchen 
auch verſchiedene von den Proteſtlern 
es vorgezogen haben, für ihre Zus 
ftimmung zu dem Bau der Linie noch 
etwas herauszufchlagen, jo daß die 
Hochbahn » Gründer jet auch auf der 
Ditfeite eine wirfliche Mehrheit dern- 
tereffenten für fich haben. 


um feine lihr beraubt. 


Präfident Healy vom Tountyrath tjt 
heute ziemlich übler Laune, und durd)> 
aus nicht ohne gemichtigen Grund. Ta= 
Tchendiebe ftibigten ihm nämlich geitern 
Abend die merthpolle goldene Tafchen 
uhr, al3 er auf einem dicht mit Fahr 
gäften bejehten Irollegbahnzuge der 
Daden Apve.-Linie jeinem Heim, Nr. 
506 ®. Jadfon Straße, zufuhr. Erſt 
zu Haufe bemerfte der Beraubte den 
Verluit feines Zeitmeſſers, den er ein— 
jten3 für 250 Dollarz käuflich eritan= 
den hatte. Von den Thätern fehlt jo= 
weit noch jede Spur. 


Durd eigene Sand. 


Der 40 Jahre alte Fleifcher X. Ste- 
panef, von Nr. 1173 Whipple Straße, 
durhfchnitt fich heute zu früher Mor: 
genftunde mit einem haarfcharfen 
Tranchirmefler dieftehle und that fchon 
furz nachher feinen legten Athemzug. 
Langwieriges Krankſein, das dem 
Aermſten allen Lebensmuth raubte, 
ſoll ihn zum Selbſtmord getrieben ha— 
ben. Er hinterläßt Frau und Kinder. 

Auf der Stoley'ſchen Farm, drei 
Meilen nördlich von La Grange, be— 
ging heute der Tagelöhner DHenry 
Brandt Selbſtmord durch Erhängen. 
Das Motiv zu der unfeligen That ijt 
unbelannt, ebenfo weiß man nidis 
Näheres über die DVerhältniffe ves 
Mannes. 


dt — 


Weſtens. 


X 


gu fpäte Reue. 


£. X. Albem macht einen verzweifelten 
Selbjtmordverjud. 

Un einer abgelegenen Stelle im 
Humboldt Park jagte jich heute VBor- 
mittag der 28 Jahre alte L. N. Aſhem, 
Nr. 380 Weit North Avenue wohn» 
haft, drei NRevolverfugeln in die Bruſt. 
Er wurde gleich nachher aufgefunden 
und jchleunigjt nah dem St. Elifas 
beth-Hofpital gebracht, mojelbjt Die 
Aerzte feinen Zujtand fofort für tritifch 
erklärten. Man hat faum noch irgend 
melde Hoffnung, den Schwerverlegten 
am Leben erhalten zu fönnen. 

Bei demSelbitmordfandidaten wur 
de ein Brief gefunden, der das Motiv 
zu dem verzweifelten Schritt genügend 
aufklärt. Furt vor dem Zuchthaus 
war es, was dem jungen Manne bie 
Mordmwaffe in die Hand drüdte. 

„Lieber will ich todt fein, al3 mei» 
ner Yyamilie eine derartige Schande 
bereiten,“ heit e3 unter Anderem in 
jenem Schreiben. 

Aſhem wurde am 23. September 
auf Veranlaflung des Wäfchereibefi- 
her3 EC. Körner, von Nr. 868 Em 
Grove Ave., in Haft genommen. Er 
ftand erjt jeit Kurzem als Kuticher m 
deifen Dienjten und joll feinen Ardeit- 
geber folleftirte Gelder im Betrage vun 
$100 veruntreut haben. Heute Vor 
mittag nun follte der Fall vor Richter 
Severfon zur Verhandlung fommen, 
und frühmorgens jchon verließ Der 
Ungeflagte in gedrüdter Stimmung 
fein Heim, nachdem er in den Tegten 
Tagen vergebens verfucht hatte, bei 
Yreunden die fragliche Summe aufzus 
tretben und die fataleAngelegenheit auf 
gütlihen Wege zu ordnen. Statt fi 
aber dem Richter zw jtellen, Ientte 
Aſhem, von Angſt und Gewiſſensbiſſen 
geplagt, ſeine Schritte nach dem Hum— 
boldt-Park. Drei ſchnell aufeinander 
folgende Revolverſchüſſe und die 
Selbſtmordgedanken waren in die 
That umgeſetzt. 


Nächtliche Schießerei. 


Als geſtern zu ſpäter Abendſtunde 
ein gewiſſer Adam Mader, wohnhaft 
Nr. 8911 Commercial Ave. in Beglei— 
tung ſeiner Schwägerin, Frau George 
Mader, den heimathlichen Penaten zu— 
ſteuerte, wurde das Paar an der 91. 
Str. und Commercial Ave. ohne jede 
Veranlaſſung von einem jungen Bur— 
ſchen Namens Andrew Mahusty an— 
gefallen und mit einem Meſſer be— 
droht. Die Angegriffenen liefen eiligſt 
bis vor ihre nahegelegene Wohnung, 
aus der George Mader mit einem Re— 
volver bewaffnet zur Hilfe herbeieilte 
und ſofort luſtig darauflos feuerte. 
Mahusky wurde von einer Kugel am 
Bein getroffen und leicht verwundet, 
worauf ein inzwiſchen herbeigeeilter 
Poliziſt den Angreifer mitſammt dem 
Schützen in ſicheren Gewahrſam brach— 
te. Mahusky wohnt Nr. 8851 Escana—⸗ 
ba Ave. Er will zur Zeit, als er den 
Angriff verübte, betrunken geweſen 
ſein. 


Steigende Preiſe. 


Die Getreidepreiſe ſind in den letz—⸗ 
ten Tagen aus verſchiedenen Urſachen 
plötzlich bedeutend geſtiegen, und be— 
ſonders der Weizen ſchnellt förmlich in 
die Höhe. Große Beſtellungen, die aus 
Liverpool eingetroffen ſind, zuſammen 
mit den Nachrichten über die Mißernte 
in Indien, haben dieſe Erſcheinung be— 
wirkt und werden vielleicht zur Folge 
haben, daß binnen wenigen Wochen die 
Träume der amerikaniſchen Farmer — 
vom Dollarweizen — wieder einmal 
vorübergehend verwirklicht werden, 
und zwar ohne Silber Freiprägung. 
Am Mittwoch ſtand der Weizen deim 
Börfenihluß auf 694, geitern ftteg er 
bi3 auf 70%, ging aber im Laufe des 
Tages noch einmal auf 69% zurüd. 

Weizen ftand heute Mittag auf 68% 


Auf friiher That dingfeft gemadıt. 


Die Detektives Rogers und McDons 
nel von der Armory-Polizeiftation fa= 
men heute, gegen 2 Uhr Morgens, ges 
trade zur rechten Zeit, um einen jungen 
Burfchen dingfejt zu machen, der von 
einer Feuerleiter aus in das Lanfing» 
Hotel, Nr. 136 Oft Adams Straße, 
einzufteigen verfuchte. Beim Anblid 
der Beamten fprang der muthmaßliche 
Einbrecher aus beträchtlicher Höhe auf 
den Bürgeriteig herab und landete das 
bei in McDonnell3 Armen, der ihn 
nach furzer Gegenwehr übermältigte 
und dingfejt machte. Auf der Poli- 
zeiltation gab der Gefangene feinenfta= 
men al3 ‘ames3 Carr an, verweigerte 
aber im Uebrigen jede meitere Aus= 
funft. Man glaubt jedod, daß er 
auch an mehreren anderen Einbruchs— 
diebſtählen betheiligt geweſen iſt, die 
während der letzten Wochen in beſag—⸗ 
tem Hotel verübt worden ſind. 


Reiet die Sonntagsbeilage der Abendpoft, 


Das Wetter. 


Vom Wetterbureau auf dem Wuditoriumthurm 
wird für die nahiten 18 Stunden folgendes Weiter 
für Jlinois und die angrenzenden Staaten in Yuss 
fit geitellt: 

Jlinois und Indiana: Wahriheinlih örtliche New 
genihauer jpät am Nachmittag; tbeilweile bemölte 
beute Abend; morgen jhön; veränderliche, zumeii 
ößlihe Winde. 

Joma und Wisconfin: Im Allgemeinen ichön heute 
Adend und morgen; Fühler im füdmeitlichen Theile 
von Nomwa; peränderlihe Winde. 

Miffouri: Mögliherweife Regenihauer im Tüpöfle 
lichen Theile beute Nahmittag; im Ullgemeimemg 
ihön heute Abend und morgen; beränderliche Winde, 

In Epicago fellt fi der Temperaturitand feit us 
ferem le&ten Perichte wie folgt: Genern Adend ums 
6 Uhr 32 Grad; Mitternaht 53 Grad über Ru; 
beute Morgen um 6 Ude 53 Grad und heute Mits 
tag 52 Grad über Rull, 
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N.-W.-Ecke Milwaukee und Ashland Aves. 


roße Herbſt⸗Eröffnung 


ver + + und wer 


Erſter Jahrestags-Verkauf. 


Ein Jahr ununterbrochenen Erfolges ſonder Gleichen, veranlaßt uns, den Cag — 
feiern. Samſtag, den 3. Oktober und während der ganzen nächſten Woche 


offeriren wir die 


bemerkenswertheſten Bargains 


des Jahres. Bargains, durch welche wir dem Publikum für das uns erwieſene Wohl— 
wollen unſere Anerkennung ausſprechen und welche unſeren Anſpruch, das größte Bargain— 
haus in Chicago zu ſein, rechtfertigen. 


Nur für Samſflag und die darauf- 
folgende Wode: 

Wir verfaufen Euch feine, 

ganzmwollene Kerjey Ueber: S 

zieher für Männer für... & 7.98 
Eine Sorte, die kein Haus in Chicago für 

weniger-als $12.00 liefern fann. 

Wir verkaufen Cu feine 

Kerjey und Beaver:Meber: 

zieher, einfacdh- und dop— * 

pelknöpfig, für 9,88 
Wir erfuhen Euch, dieje feingemachten 
Ueberzieher Euch anzuſehen und garanti— 
ren, daß ſie ſich mit jeden 815-Ueberzieher, 
ber, in der Stadt zu finden iſt, ſehr vor— 
theilhaft vergleichen laſſen. 
Extrafeine Promenaden-Veberzieher für 
Männer, in Schnitt, Qualität und Aus— 
ſtattung den feinſten auf Beſtellung ge— 
machten, die es auf der Welt giebt, voll— 
ſtändig ebenbürtig, mit Ausnahme des 
Preiſes. 
Samſtag und während der nächſten Woche 
verkaufen wir: 
$20.00 Ueberzieher für 
822.50 Ueberzieher für 
825.00 Ueberzieher für 
830.00 Ueberzieher für 
E3 bedeutet Geld in Eure Tafchen, wenn 
Ihr Euch unfer riefiges Yager erjt anjeht, 
ehe Ahr fauft. 





Jedermann freundfihft eingeladen. 


THE CONTINENTAL CLOTHIN 


Aur für Sanıflag und die daranf- 
folgende ode. 





Wir verfaufen Fuch ganzwollene Gheviot- 
Männer: Anzüge in jchwarz grau 


oder fancy Mijchungen, 54.98 


werth $10, für 


Wir verfaufen Guh feine Dreck: An: 
züge für Männer, gemacht aus imp. 
16 Unzen Glay Worjted, ſchott. Che— 
viot, faucy Worjteds und Gajltimere 
Stoffen, irgend eine Jacon, einfach u. 
doppelfnöpfige Safs und Gutaways, 
werth zum minderen $12.50, während 
nnjeres Nahrestags = Ver 7 48 
faufs gehen diejelben zu.. el («+ 

Wir verfaufen Guch feine, auf Beitel- 
lung gemadhte Männer Anzüge in 
den eleganteiten Kacons in den neuen 
Maid Gfieften, Homeipuns, Thibets 
und all’ den neuejten Geweben, werth 
818, 8320 und #22, während unieres 
Sahrestags:Berlauf | > Bw Ö 
gehen dieielben zu..... 8* 9 

Die Bargains, welde wir in Kitas 
ben: und Sinder = YUnzügen, 
Meberzichern und NReefers ofieri- 
ren, verdieten die jofortige Murmerf- 
feit allerBäter, Mütter und Bormiünder. 
Bringt die inaben her und Fleidet Tte 
bejier und billigerals Ihr Euch 
jemal3 habt träumen lajjen. 

Gin feines und nütliches Souvenir mit je: 

dem Knabenanzug, Heberzieher u. Neefer. 


Feines Konzert. 





Feines naturmwollenes Unterzeug 


Extra 


Nur für Samfiag und die darauf- 
folgende Wode. 


Männer-Hüte. 


Der Verkauf von 9e Fedora und ſteifen J 


Hüten, der vor einer Woche in Szene ge: 
jeßt wurde, bildet jegt das Stadtgeiprad) 
auf der Weitjeite; Samjtag jtellen wir $ 
wiedernm 100 Dutend > und weiche 
Hüte zum Verfauf, Eure Aus- 95 
wahl zu Al w 
werth $1.50 bis $2.00. a 


GErtra feine Drei-Hüte, im den neuejten R 


Facons, die von anderen Gejchäften mit J 


82.50 u. $3 angezeigt wer: 
ta Dr 
81.48 


den, Jahrestags- 
Verfaufspreis 
Männer-Ausitattungswasnren. 


Samjtag und die folgende Woche ver: % 
faufen wir feines Terby geripptes NlieR IR | 


gefüttertes Unterzeug für Mäns 
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sührer in niedrigen Breifen, 


N.-W.-ECKE MILWAUKEE & ASHLAND AVES. 


Ein feltenes Naturipick. 


Die im Sommer 1888 in den Süm- 
pfen am MWeft River bei Nem Haven, 
Eonn., gefangene Mißgeburt einer dort 
heimifchen Sumpf =» Schildkröte 
(Chryseyms pieta) ein jo nachhalti- 
ges, bi3 auf den heutigen Tag fortwir- 
fende3 ntereffe erregt, daß Herr Er- 
win Hindley Barbour von der Ne— 
brasfa = Univerfität nachträglich jeine 
Beobachtungen an dem merkwürdigen 
Thier in der Zeitfhrift „Science“ (pam 
7. Xuguft 1896) mittheilt.  Diefer 
Bericht enthält Einzelheiten, 
mohl von pfychologifhem Standpuntte 
ala auch von Gefihtspunften der An- 
paſſungslehre von Intereſſe ſind. 

Als das Thier gefangen wurde, war 
es erſt etwa einen Tag alt, etwas brei— 
ter als gewöhnlich und etwas in den 
Schildern verzerrt, im Uebrigen aber 
glich es einer gewöhnlichen Schildkröte 


vortretenden vier Beinen und dem 


eigene Art hätte anſehen können, wenn 
nicht zwei wohlgebildete Köpfe und 


Barbour beſuchte dieſes kleine Mon— 
ſtrum, deſſen Reiz in der großen Voll— 
kommenheit ſeiner Unvollkommenheit 
lag, wochenlang täglich, denn eine 
folche Einheit einer doppelten Perjön- 
lichteit war nicht leicht wieder zu fin- 
den. An dem gemeinfamen Panzer 


des munter gebeihenden und machlen= | 


d tere ftafen zweißerbauunasta= | — aꝛt ein gro 
en Th ! ö ® ı elje an der Merimürdigfeit befunde- 


näle, zwei Nervenfyfteme, amei Ath- 
mungd- und Blutumlaufsiniteme 


und, mwenigftena theilmeife, auch zmei | S 
Bu, wenig! ) | . ı ned Tages, während das Doppelihier 


| frei mit anderen Riedlingen im Hofe 


Muskel: und Knochenfyiteme. Ebenio 
war ein boppelter Wille vorhanden, 
denn die beiden Köpfe kämpften be— 
ftändig für die Rechte ihres gemeinja= 
men Haufes und um ihr Futter, als 
mären fie zwei Berfonen. 


Die beiden Hausgenoffen- verriethen | 
| unterfallen. 


auch deutlich einen verjchiedenen Cha= 
ratter, der eine rechts wohnende gab 
fich lebendiger, furchtfamer und reizba- 
ter, der andere zeigte jiy mehr jtumpf. 
Seder Kopf konnte für fich hören, je 
ben, efien, trinten und athmen. Ur: 
fprünglich war feine gemeinfame Ihä- 
tigfeit zmifchen der rechten und linten 
Körperhälfte vorhanden, jie wurde ander 
erworben, und da8 war mohl nicht jo 
einfach, iwie bei den fiamefiichen Zwil- 
lingen und ähnlichen menſchlichen Dop⸗ 
pelgeburten mit je zwei Armen und 
jezmei Beinen. Nun jah man bie vier 
zu ben beiben Hälften gehörigen Bei: 
ne in Uebereinftimmung arbeiten, al8 
wenn ein gemeinfames Nervenigitem 
porhanden gemwefen wäre. ‘ebe Hälfte 
mochte, wie fie wollte, trinten, fchlafen. 
fhwimmen, ober auch Alles dies nicht 
mit der andern gemeinfam thun. Wenn 
nun bie eine Hälfte mit ihren Draanen 
fchlief oder fich träge verhielt, dann 


die jo: | 


; ten, verfäumten fie leider, fie mit 





ER N ae Vor NR 


bilbete fie für die andere eine todteXaft, 
um melde als Zentrum dieſe endlos 
kreiſen mußte. Daraus ergab ſich 
ſchließlich ein ſchönes Beiſpiel von 
Anpaſſungsfähigkeit. Die rechte 
Hälfte (nicht aber die linke) lernte, ſich 
ſelbſt ſeitvärts über die ganze Länge 
des Hofes hinſchleppen. Wenn ſie zu— 
ſammen ſchwammen, kamen ſie gut von 
der Stelle, das Zuſammenſchreiten 
blieb aber unbehilflich. Denn wenn ſie 
krochen, bewegten ſie die beiden Vor— 
derbeine gleichzeitig und ebenſo die 
Hinterbeine, wodurch abwechſelnd das 
Vorder- und Hiniertheil des verhält— 
nißmäßig ſchweren Körpers ohne 
Stütze blieb. So kamen ſie dann mit 
einem, langſamen, ſchaukelnden oder 


| ſchwahkenden Gang wohin ſie wollten. 
Beim Aufbrechen ſtrebten beide Hälf— 
| ten ziemlich regelmäßig nad) enigegen- 


gefehten Richtungen, modurd jie zu: 


ı nächtt mit aller Anftrengung nur brei 
' bi8 vier Fuß 
a | Dann, nad) einen Wugenblit Ruhe, 
mit ben üblichen aus dem Panzer her= | ntschlofien fie fich, zufammen zu aeyen 
| und leaten den limfreis de Hofes aus | 


Schwänzchen, jo daß man e3 für eine | zii, 


rückwärts gelangten. 


Trotz alles widrigen Geſchickes paß— 


| ten ſie ſich ihren unglücklichen Lebens— 
Hälſe vorhanden geweſen wären. Herr 
ſie die Bewunderung allerBeſchauer er— 


bedingungen ſo merkwürdig an, daß 


regten, und Schaubudenbeſitzer veran— 


laßten, ganz übertriebene Preiſe für 
ihren Beſitz zu bieten. 


Da Schildkrö— 
ten ſehr zählebig ſind, ſo würden ſie 
auch wahrſcheinlich ihre Rechnung da— 
bei gefunden haben, aber die Eigen— 


2* 


| 


| licher Vorbedeutungen. 


thümer wieſen alle Kaufgeboie zurüd. | 


Während fie damit ein großes Inter— 


der 
entfprechenden Sorgfalt zu hüten. Ei: 


umberlief, ftürzte fich eine räuderifche | 


Kate darauf und jchlug ihre fcharfen 
Krallen ein. Obwohl fofort befreit, Jah 
man e3 alsbald die Steinitufen, wel- 
che zu ihrem Keller hinabführten, hin- 
&3 wurde jofort in jein 
Aquarium gebracht, wo der rechte Kopf 
bald aus dem Schußdach hervortam, 


| der linfe aber erjt eine halde Stunde 


fpäter. Am anderen Tage verhielt e8 
fih eben fo, e8 benahm jich, roch und 
fhwamm mie gewöhnlich, nur ver— 
meigerte der linfe Kopf zu freifen, mas 
nicht gerade ungewöhnlich war, fant 


! aber am .dritten Tage zufammen. Ob: 


wohl es fich von Zeit zu Zeit aufraffte 
und umberfroch wie gewöhnlich, ftarb 
die linfe Hälfte, deren Kopf und Füße 
bald ab; er zeigte ſich, daß die Katze 
ihre Krallen tief und dicht an ber 
Schale in den Naden des linfen Kopfes 
geichlagen hatte. 

Die Betrübnif oder das Unmohlbe- 
finden der anderen Hälfte trat bald 
jehr augenfällig hervor, diefe verbop- 
pelte zwar für furze Zeit ihre Energie 
und Kräfte, ftarb aber bereit3 britte- 
bald Stunden nach ihrer verwundeten 


teınber8 gedauert, 


— 


Hälfte. Bis zu dieſer Zeit hatte ſie 
mit Ausnahme eines gelegentlichen 
Schnappens nach mehr Luft lkein Zei— 
chen von Schwäche gegeben. Das kurze 
Leben der kleinen Mißgeburt hatte 
vom 1. Juni bis zur Mitte des Sep— 


Vielſeitige Befugniſſe. 


Ueber die mannigfachen Befugniſſe 
des chineſiſchen — — 
weiß ein ruſſiſcher Reiſender Folgendes 
zu erzählen: Das Cultusminiſterium 
zählt zu ſeinem „Reſſort“ alle Acade- 
mien und Schulen, alle religiöſen 
Feierlichkeiten, alle aſtrologiſchen Pro— 
phezeiungen und Auszeichnungen. Die 
Hof- und Geſellſchaftsetikette, das Ab— 
halten von Gaſtmählern, die Gewäh- 
rung von Wohlthaten, die Entfaltung 
des Reichthums gehört gleichfalls hier- 
her, iſt an beſtimmte Regeln gebunden 
und ſtrenger Aufſicht unterworfen, 
denn in China hat die Etikette ihrer 
beſonderen Cultus, der in vier Klaſſen 
getheilt iſt: die militäriſchen Gebräuche, 
die Gebräuche der Gaſtfreundſchaft, 
die Gebräuche glücklicher und unglück— 
In dasſelbe 
Miniſterium gehört die Beſtimmung 
von Stoff und Schnitt der Kleidung 
für verſchiedene Geſellſchaftsklaſſen, von 
Größe und Farbe der Zierrathe, von 
Wagen und Eefolge der Vornehmen, 
fowie die Feltlegung der Anzahl von 
Verbeugungen und des Grades der 
Hufmerfiamteit, die man fich gegenfei- 
tig Schuldig it. Einem befonderen 
Gollegiuw desjelben Miniiteriums it 
die Aufjiht übertragen über die | 


A| was jagen. € 
| flüfterte der Großbäuerin etwas in's 


ı euf Did? 


ı Möitelhof. 





Bräuche bei Verehrung der Götter, der 
Geilter der abgejchiedenen Monarchen, 
der Meilen und hohen Würdenträger 
des Etaat3 und — o du aufgeflärtes 
19. Jahrhundert — aud) über die 
Geremonie „zur Errettung der Sonne | 
und des Mondes, wenn dieje verfinitert 

werden“. Die Einzelheiten der ber= 

ſchiedenen Ritualpflichten des Cultus— 

miniſteriums ſind, beiläufig bemerkt, 

in vierzehn Bänden niedergelegt und 

kein anderes Buch wird ſo oft zur 

Hand genommen und benutztzt, wie die— 

ſes Buch vom Ritus. Für eine unge— 

rechte Ueberbürdung des armen chineſi— 

ſchen Cultusminiſteriums muß man es 

faſt halten, daß ihm neben dieſen weit— 

liegenden Obliegenheiten auch noch zu— 

gemuthet wird, die ſehr unmuſikaliſchen 

Chineſen mit Gewalt muſikaliſch zu 

machen. Dieſe undankbare Arbeit 

wird von den Herren des Muſikcolle— 

giums heforgt, welde lern» und lärm« 

luftigen Schülern die Grundfäße der 

Harmonien und Melodien erklären, 

ihnen Etüde componiren und einpaus 

ten müfjen. Nebenbei haben fie alle 

für öffentlihe Aufführungen erforder» 

liden Mufitinftrumente zu beihaffen 

und als oft jehr unfreimillige Schüler 

Terpfihores den Tänzerinnen alle 

Uebungen vorzumachen! 


Leſet die Sonutagsbeilage der Abeudpoſt 


Die grüne Roſe. 


Ein Dorfbildchen aus Steiermark von 
Peter Roſegger. 


„Jeſſeles, Vefa, lebſt Du auch noch!“ 
rief die Großbäuerin im Möſtelhof aus, 
als ein junges heiteres Weib zur Thür 
hereinhuſchte. „Jetzt hab' ich gemeint, 
Du wärſt ſchon geſtorben!“ 

„A na, geſtorben bin ich noch nit“, 


lachte die Eintretende, „das thu' ich 


nicht, daß ich jetzt ſterben thät. Mein 
Lebtag hat mich ’3 Leben nit jo gefreut, 
wie jeßt.” 

„Behit nit!“ rief die Bäuerin aus, 
es war aber fein Berehl, fortzugehen, 
es war nur ein Yuzruf der Verwunde- 
rung. 

Mean hatte ihr „nichts dertheilt“, der 
Defa, als fie vor etlihen Wochen den 
Schneider Victor von der grünen Rofe 
heiratete. Der war als Querkopf 
befannt, betrieb aufer feinem Handiverk 
die Rofenzucht und arbeitete feit Jahren 


zu zlichtigen, die eine grüne Krone und 
rothe Yaubblätter Hätte. Alles Andere 


auf der Weit war ihm Pebenfade, je den Hof genommen hätt’ — rein wie in 


ex hielt die Eriftenz der Erde überhaupt 
für zmwedlos, 
Rofen trüge. Und diefer Mann, Victor 
von der grünen Rofe, twie er fi nannte, 
ging eines Tages in das Kleinhäufel 
und heirathete ein frilches, luftiges 
Mädel heraus. Es ijt nicht gerade jo 
zu veritehen, al3 ob er fie gleich bei 
feinem erſten Erſcheinen im Häufel 
geheirathet hätte, das erſte Erſcheinen 
verliert ſich in Dunkel der Vorzeit. Es 
ſtellte ſich aber heraus, daß er Jemanden 
haben müſſe zum Roſenwarten, während 
er auf der Ster arbeitete. 

„Lach' Dich nur recht aus, heut, 
Vefa!“ hatten am Trauungstage die 
Leute zu ihr geſagt, „denn bei Deinem 
Schneider wirſt Du nit viel zu lachen 
haben.“ 

Aber ſie lachte heute noch, als ſie nun 
eintrat bei der Großbäuerin im Möſtel— 
hof. Die Großbäuerin war eine Schul— 
genoſſin der Vefa, deshalb konnte ſie 
wohl freundſchaftlich fragen: „Daß Du 
die Zeit her nichts von Dir haſt hören 
laſſen — wie ſoll ich mir denn das aus— 
legen?“ 

„Das könnteſt ſchier von Dir ſelber 
wiſſen“, antwortete die Vefa lachend. 
„Wenn zwei 
nit muckſen, nachher kannſt Dir's eh 
denken.“ 

„Wie geht's denn mit ihm?“ 

„Grüne Roſen!“ rief ſie lachend. 
„Jetzt bin ich ſeine grüne Roſe.“ 

„Gehſt nit?!“ rief die Großbäuerin 
aus. 

„Ja, mein Du!“ 

„Wär 'er denn zum mögen?“ 

„Ich dank meinem Gott, daß ſie ſich 
an ihm verkannt haben, ſonſt wär' er 
kaum für die arme Häusler-Vefa übrig 
geblieben.“ 

„Wenn er alleweil nur grüne Roſen 
züchten will und ſonſt nichts.“ 

„Laß Dich nicht auslachen, Bäuerin“, 
ſagte die Vefa. „Geh her, ich will Dir 
Ganz gleim, ſo!“ Sie 


u t. 
„Gehſt nit?“ rief dieſe und ſchlug die 
Hände zuſammen. 
Die Andere nickte mit dem Kopf, was 
ſoviel ſagt, als: Ja, gewiß auch noch! 
Darauf haben ſie alle zwei hübſch heim— 
lich getratſcht. 

„Gelt“, ſagte hernach die Vefa, 
„gelt, Bäuerin, ich kann mich verlaſſen 
h? Was Du mir zu Heilig— 
dreikönig geſagt haſt, unten bei der 
Kirchbrucken? Weißt es nit mehr? — 
Weil wir alte Kameradinnen ſind, all— 
zwei. Wenn ich einmal eine Gevatterin 
ſollt brauchen.“ 

„Jeſſeles ja, freilich, freilich: Na, 
aber daß Du Dir gar ſo leicht merken 
thuſt!“ ſagte die Bäuerin und ſetzte lau— 
nig bei: „Soll ich mich für einen Buben 
oder für ein Mädel zuſammenrichten?“ 

„Was denn? Freilich für einen Bu— 
ben!“ lachte die Vefa hell auf. 

„Jetzt muß ich Dir aber doch gleich 
einen Kaffee machen gehen, weil Du eine 
ſo ſchöne Neuigkeit haſt!“ | 

Sagte e8 und fo im die Küche 
hinaus. 

Co munter war e3 hergegangen bor 
fünfzehn Jahren. Seither hatte der 
Schneidermeiiter Victor immer die grüne 


| Rofe gefucht und die blaue Blume ge= 


funden. a, faft romantiih war die 
Liebe der beiden Eheleute zu einander, 
fo ganz wie im Märchen, alle andere: 
Menfchen ausfäliegerd und einzig nur 
einander lebend. Gerade mit der Groß— 
bäuerin im Möftelhof pflegte die Vefa 
noch der reundichaft, denn die hatte fie 
blutnötdig. 

Alfo Fam fie auch heute wieder in den 
‘hr Aussehen war nicht 
das beſte. Die gelbli-braunen Wan 
gen eingefallen, um die Augen Schat- 
tenringe, um die Mundwinfel zwei 
halbrunde Runzeln, PBarentheien gleich: 
fam die nod) leidlich rothen Lippen ein- 
Hammernd, als ob diefe eigentlich aar 
nicht mehr dazu gehörten. Aber jie ges 


| hörten noch ganz kurios dazu, ſie lach— 


ten auch noch jo lebhaft, wie vor fünf: 
zehn Jahren, nur für den Senner ein 
ganz flein wenig fchrillend, wie ein 
Glödlein, das irgendwo einen leichten 
Sprung hat. 

‚ As fie jegt über den Hof.ging und 
ein Häuflein Kinder fich balgen jah auf 
dem Anger, rief fie ihnen zu: „Grüß 
euch Gott, Kinder ! Thut’s fchon wie= 
der raufen? it die Mutter daheim?“ 

„Die Mutter ift eh in der Kuchel“, 
antwortete ein etwa fünfjähriges Dirn- 
del und tollte mit den Anaben weiter, 

ALS fie hernad) vor der Bäuerin ftand, 
hub fie merfwürdigerweife nicht an zu 
laden. Sie redete ein wenig jo herum; 
daß immer fchlecht Wetter jei,—e3 waı 
aber Fehr fhön und warm; daß die 
Berge fteil wären, — fie war aber auf 
ebenem Wege daher gefommen; daß 
man die Kühe füttern müfle, wenn 
fie Mil geben follten, — fie hatte aber 
feine Kub, bloß zwei Ziegen, wovon die 
eine aud) dann keine Milh gab, wenn 
man fie gut fütterte, weil fie trächtig 
war. — Sp voller Ungereimtheit war 
Alles und die Vera Tachte noch immer 
nicht. Und endlich, mie fie gefragt 
wurde, wie eö denn alleweil aebe. riß ſie 


I g er Mo A vo sr at 
daran, dur tulation eine Rofenart | Ger alle Jahre eins! 
yo s | Herrgott nit geicheidter wär’ und nit 


folange fie nicht grüne | 





| 
jungverheirathete 
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ihre blaue Schürze an’3 Gefiht und hub 
an zu meinen. 

„Vefa!“ jaate die Bäuerin. „Was 
ift denn das? Was haft Du denn % 
Das ijt man von Dir nit gewöhnt.“ 

Die Vefa hatte fi) auf die Herdfante 
niedergelegt, legte nun die Hände wie 
betend über den Schooß zufammen und 
fagte endlic) ganz dämpfig : „Meine 
liede Möftelgoferin! ’3 hat halt fchon 
wieder wag—bei mir... .“ 

„Seht nit 21” wollte die Bäuerin 
ausrufen, aber der Schred verihlug ihr 
die Stimme. Sie fjtarrte auf die 
Schneiderin, fie legte die Hände zufam= 
nen und ging über das yleb hin. 

„Derlaß mich nit, Johanna!” hauchte 
die Vefa unter fortwährendem Schluch— 
zen. 

Endlich erholte ſich die Bäuerin und 
tief aus: „Das iſt ein Kreuz! Das 
neunte! — Verlaß mich nit! Iſt leicht 
geſagt. Könnts denn gar nit geſcheiter 
ſein? Seids ja doch noch immer ſo 
kindiſch jung! Schamts Euch denn nit? 
Wenn unſer 


ein Theil wieder zu 
hätt'! 


ſich genommen 
Und wenn ich nicht die drei auf 


einem Kieniglhaſen-Kobel thät's aus— 
ſchauen bei Euch. Ihr könnt's ja die 
gar nit verſorgen, die Euch verblieben 
ſind. Und jetzt ſchon wieder!“ 

Antwortete die Vefa ganz ergeben: 
„Wenn ſie unſer Herrgott ſchickt, was 
kann man machen!“ 

„Paperlapap, unſer Herrgott ſchickt!“ 
begehrte die Bäuerin faſt gröblich auf. 
„Den da oben zum Schuldaustragen 
brauchen, iſt freilich kamodt.“ 

„Das wird in anderen Häuſern wohl 
auch ſein, und doch gibt der Obere nicht 
überall ſeinen Segen!“ —Solches wollte 
die Vefa ſchon ſagen. Gottlob, daß ſie 
es glücklich hinabgewürgt hat. Die 
Großbäuerin hatte keine eigenen Kinder 
und möchte erzürnt leicht auch die ange— 
nommenen der armen Häuslerin zu— 
rückſchicken, wenn ſo ein ungutes Wort 
fiele. Die Vefa zog es alſo vor, ruhig 
weiter zu weinen. Und das war auch 
das Beſte. Nun trat die Bäuerin zu 
ihr hin, taſtete nach ihrer Hand und 
ſagte: „Richtig wahr, man muß recht 
greinen mit Euch. Weil's ſchon gar! 
Daß aber Er nit geſcheidter iſt! Na 
freilich, ihn brennt's nit. Das Manns— 
bild wirft die Käſten in's Feuer, her— 
ausholen kann's die Frau, man weiß 
eh, wie's geht.“ 

„Da hätt' ich wohl keine Klage mit 
meinem Victor“, ſprach die Vefa. 
„Tag und Nacht darf ich ſagen, thut er 
arbeiten und ſorgen für uns, daß er 
mir gerads blind wird. Hat eh nichts 
Gutes auf der Welt, der arme Lapp. 
Ein Freud muß ihm doch vergunnt ſein. 
Lieber Gott, was haben wir ſchon vori— 
ges Jahr geweint miteinander! Sind 
einmal die halbe Nacht auf der Hühner— 
— 
geflennt. Und jetzt iſt's ſchon wieder. 

„Es iſt wohl ſchlecht eingerichtet auf 
der Welt.“ 

„Gel' ja!“ 

„Zu viel und zu wenig, überall zu 
viel oder zu wenig.“ 

Der Knabe und zwei Mägdlein jag— 
ten zur Thür herein: 

„Mutter, der Franzerl thut mich alle— 
weil zupfen beim Kröſel!“ 

„Nit wahr iſt's, die Liſerl giebt kein 
Fried!“ 

„Mutterle, gieb mir was!“ 

Mit gutmüthigem Brummen ſchlich— 
tete die Bäuerin den Streit und reichte 
den Kindern Butterbrot. Das größte 
Stück bekam aber die Schneiderin und 
nun ſaßen ſie beiſammen, die Vefa und 
ihre Kinder, und dieſe wußten es nicht, 
kümmerten ſich gar nicht um ſie, mach— 
ten ſich immer nur ſchmeichelnd mit der 
anderen, mit dem „Mutterle“ zu ſchaf— 
fen. Darob that der Vefa das Herz 
weh, und doch dankte ſie Gott und der 
braven Großbäuerin, daß die Haſcherln 
hier bei ihrer Pathin ein ſo warmes Heim 
gefunden hatten. 

Die Vefa iſt nachher noch eine Weile 
am Herde geſeſſen und hat der Bäuerin 
zugeſchaut beim Mittagmahlkochen. Die 
Bäuerin legte Scheiter über das Feuer, 
füllte die Waſſertöpfe, ſpeckte das Kraut, 
ballte und ſott die Klöße und war wort— 
karg. So meinte endlich die Vefa be— 
trübt, ſie werde nun halt wieder gehen 
müſſen um ein Häuſel weiter. Als dis 
Klöße brodelten, ſagte die Bäuerin 
„Soll's halt noch einmal ſein, daß ich 
Dir's aus der Taufe hebe. Aber Du 
mußt mir's verſprechen, Vefa, daß es 
das allerletzte Mal iſt!“ 

„Nein, Bäuerin, verſprechen kanr 
ich nichts!“ gab die Schneidersfrau mil 
Eifer zurück. „Verſprochen hab' ichk 
Dir's in früheren Jahren oft genug. 
Das Hilft nichts. Jetzt laß ich alles 
Fürnehmen ſein, laß in Gottesnamer 
den Herrgott ſchütten, ſo lang er will.“ 
Und nach dieſen Worten lachte ſie lau 
in den Tag hinein. 

„Nau, weil Du nur wieder lachſt!“ 
rief die Bäuerin aus. „Mich ziemt, 
ausſchelten kunnt ich Dich, Du Band, 
Du leichtſinniges! Und nachher thuß 
mir doch wieder erbarmen, Du arme 
gute Haut! — Laßt mir's halt ſagen 
Wird wohl eh noch lang dauern.” 

„Dertwarten werden mir’3 leicht,“ 
(achte die Vera. 

„Und dat Tu mir Achtung gibit, jeß 
auf Dih! Mit heben und nit tragen, 
weißt es ja jo. Und wenn e3 Dir nad 
wa3 gelüftet, und ich kann Dir’s Ichafs 
fen, fo fag’s. Müpt nur fein, daß Du 
einen Bäder in den Arm beißen mwolltejt, 
den funnt ih Dir nit fchaffen.“ 

„So noble Bailionen hab’ ih wohl 
nit!“ lachte die Vera. 

„Und daß Du fonft was zu beißen 
haft, werden wir halt jchauen. — Da, 
Alte, Gute, Dumme! Nimm für Deine 
Heinen raten den Milchpluger mit. 
Und Deinen Schneider, wenn er einmal 
Zeit hat, den jchidejt zu mir. Dem 
werd’ ich einmal was fagen!“ 

„Bergelt’3 Gott, Bäuerin, bis in den 
Himmel hinauf!“ flüfterte die Vefa und 
eilte mit dem Plußer davon. 

Den Schneider hat fie aber nicht ges 


ſchict. 


— Moſaiſche Weisheit. — Der klei— 
ne Moſes: „Vaterleben, heißt es: fünf 
Perzent oder fünf Prozent?“ — Va— 
ter: „Man ſagt beſſer: „6 Progent.“ 


ſind gefeſſelt. 


Millionen Menſchen 
in der Welt ſind durch 
ſchlechte Angewohn⸗ 

eiten an Händen u. 
Füßen gefeifelt und 
durch Krankheiten 
zerrüttelt. Das Ge: 
feſſelt ſein iſt das 

eichen der Unehren⸗ 

Bertlafeit Wie ift 
\\e3 möglich, daß ein 
FI Mann feine Arbeiten 

— . 8 verrichten kann, wenn 
er an den Händen gefejjelt iit ? 

Wie fanı ein Mann Fußtouren madhen 
wenn er nicht den freien Gebrandh feiner 
Beine hat ? 

Welche Frau mag fih mit einem Mann 
verehrlichen, der weder arbeiten noch gehen 
kann? 

In dieſem Zeitalter der Concurrenz fann 
der Erfolg nicht leicht fommen, wenn Mus— 
feln und Gehirn nicht im Einklang find. 

Das Trinfen verdirbt manden Menichen; 
die Spielwuth ruinirt die Ausfichten Ande- 
ver; während Ausfchweifung Hunderte Cha> 
after ruinirt. 

An alle unglüdlichen Opfer geheimer Leis 
denihaften, an die veuigen Cünder began: 
gener Kehler find die Dulder verlorener 
Mannbarleit, fommt das Wajhington Die: 
dical Anftitute, gleich einem guten Samari- 
ter voller Sympathie, um fie nochmals zu 
heilen, fie wieder völlig herzuſtellen und ih— 
nen eine glüdliche Zufunft zu zeigen. Wollt 
hr dieie Gelegenheit verpajien ? 

Ueber die ganzen Vereinigten Staaten 
verbreitet; ja jogar in Theilen von Britiich- 
Amerika, Canada und Merico weilen Tau: 
jende von Ratienten, die wir niemals zu Ge: 
fiht befommen haben, die aber völlig berge: 
ftelt wurden und dDieje$ nur vermittelit 
{hriftliher Behandlung dur unfere Abs 
theilung für Correfpondenzen. Alle noth: 
wendigen Medizinen wurden ihnen durch 
Erprer zugeichidt. 

Die Durhidnittzzeit um nervöje Schwäche 
zu heilen, it etwa drei Monate. 

Was it Ihr Salär ? Taujend Dollar das 
Sahr ? Warum nicht zwei Tauiend ? Viele 
junge Leute fönnen ihren Gehalt verdoppeln, 
wenn fie ihre Gejundheit wieder heritellen. 
Energie, Courage, Ehrgeiz und Geduld jind 
die Zinjen von Gejundheit. Derliert nicht 
Eure Kraft. Das Wafbington Medical An: 
ftitute hat Taufenden geholfen, ihre Einnah- 
men zu verdoppeln. 

63 Eojtet den Leidenden nichts für Con: 
fultation, deshalb jprecht vor oder jchreibt 
und überzeugt Euh. Wir fünnen Eud) Hei: 
lung verihaften. Wir haben Rheumatis- 
mu3, Nafjen: und Hals-Katarrh, bösartigen 
Huften, Luftröhren-Entzündung, QTaubheit, 
das Anfangsijtadium der Shmwindjucht, nädıt- 
fihe Ergüsle, unreines Blut ujw., mit beftem 
Erfolge behandelt. Wajbington Medical 

Injtitute, 68 Randolph Straße, 


Mintonen 


Die Geifterbeifhwörung. 


In Zwiebelishauſen ſtarb Auguſt 
Bündlich, der erſte Mann ſeiner Frau—. 
Darin fuht nun Niemand etivas Außers 
ordentliches, wohl aber darin, daß 
Auguft Bündlich vor feinem Hinjcheiden 
veripradh, feinen Freunden als Geiit 
twiedererjcheinen zu wollen, was er denn 
aud) hielt. „ 

Denn faum war feine Jrau an einen 
zweiten Mann verehelicht, jo hörte man 
fait alle Nächte ein regelmäßiges une 
heimlihes Podhen im Haufe, und jah 
namentlich den Steller von einem fremd= 
artigen Scheine erleuchtet, was vorher 
nie der Yall war. 

Gretchen theilt eS in trauter Unter- 
haltung ihrem Georg, und diefer dem 
Lenchen mit, immer mehr verbreitete 
fi) das abenteuerlihe Gerücht, immer 
mehr ward die Neugierde der jehaulufti= 
gen Nachbarn rege, bis die muthigiten 
unter ihnen fih entichloifen, die Yrau 
endlid) davon in Kenntniß zu Tegen, 
und den Geiit zu beihwören, ja e3 
berrichte fjogar fein Zweifel mehr, als 
man duch ein verborgenes SKellerlod 
fogar des Geiltes Schatten fah, iwie er 
im gemefjenen Schritt von Faß zu Faß 
ging, um fih, wie im Leben, jo aud) 
nad feinem Tode von dem Befinden 
feiner Meine, die er abgöttifch verehrte, 
zu überzeugen. 

Mit Hämifchen Lächeln hörte die be= 
jorgte Frau die Geiltergefichte an, 
und plößlic ihre Mienen zu wichtigem 
Ernite verziehend, erbot fie fi, den 
übrigen voranzugehen und eine Bes 
Ihwörungsformel auszufpredhen, die 
den Geijt zum Reden brädte. 

Stumm harrten alle der Dinge, die 
da kommen follten, als endlicd) die tühne 
Frau mit feierlihdem Pathos ihren 
Zauberiprud in den Keller hHinabdons 
nerte: „Hannes, mach’ voran, geh’ 
rauf!“ 

„Hot Dich der Deifel, jhun wieder 
do; i' kumm glei, i muß erſcht noch 
mol drinke!“ tönt es in nichts weniger 
als geiſterähnlicher Stimme aus dem 
Keller entgegen, und nicht lange währte 
e3, al3 im gemüthlichiten Hausnegligee 
die Pfeife im Munde und rojenfarbenen 
Humors der — zweite Mann der Geis 
fterbejchwörerin aus dem Keller herauf» 
ftieg, und verwundert über jo jpäten 
und zahlreichen Befuc) feinen Freunden 
erzählte, dab er fich feit mehreren Mos 
naten damit amüfire, aus den alten 
Fäflern feines Vorgängers den Weins- 
jtein abzuflopfen und zu jammeln. 

Unter fröhlidem Gelächter entfernten 
fih die Geifterbanner, und Gretchen hat 
e3 jüngft verfucht, ihren Georg vom 
Bierfruge wegzuzaubern, aber jo ettwad 
geht nur dei Geiltern. 


Der Wurzlſepp. 


J' bin a' alter Schlankl ſcho', 

Bin ſiebaz'g Jahr' vorbei, 

Von die Junga' kann mir koaner o', 

Na, na, da wett’ i’ glei’! 

Beim Zodeln, Pfeifa’, Zithernichlag’n, 

Da is mei’ rihtig’s Feld, 

Dabei hab i’ an’ guat’'n Mag’n 

Aber alleweil nia toa Geld. 

Mi’ Tennt jcho’ bald a’ jede Kuah 

Bon Schliers bis in d’ Valepp, 

Und ’bal i’ Eimm’, da johrei'n j’ mir 
zua: 

Ui je, der Wurzlſepp! 


— — — — — 

— Doppelfinnig. — Dame: „Mein 
Mann hat mich furchtbar ausgezantt, 
daß das neue Gebiß fünfzig Mark to- 
ften fol.“ — Zahntehniter: „Zeigen 
Sie ihm doch mal die Zähne.” 

— Bürgerliher Maßitad. — „Don: 
nermetter haft Du Glüd! Eine Hoch⸗ 
abelige zur Braut...ift fie auch 
bübfch?“ — „Im Vertrauen, in Bezug 
auf Schönheit ift fie eine Meier!” 

— Beim Heirathövermittler. — 
Kunde: „Ja, mwiffen Sie, da3 Müäbd- 
Gen, da3 Sie mir empfehlen, ift mir 
zu edig und die Summe, die fie mit- 
friegt, nicht rund gemug. 
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DINENIRS FEIN! 


Seden Samitag 


—in— 


Beiden Stores, 
Br 


Außer 


Schuhen 


verfaufen wir 


torzellan-Waaren, 
Alas:Waaren, 


Kampen, 


Blech: und emailirte 


KRüchen-Gerälhſchaſten 


u mw. 


Aller nur denkbaren 
Sorten. 


Das dritte Bicyele wurde 


durch Tir. 308 gewonnen. 


Inhaber obigen Ticfets bitte 


vorzujprechen. 


Niraditwolles Pichcle 


FREI 


Jeden Samllag 


in unferm neuen 


Schub- 


Store, 


+ North Avenue und 


Mohawk Sir. 


Ein Ticet frei mit je: 
dem Derfauf von 50 Ets. 
Außerdem erhält Jeder 


ein jchönes 


SOUVENIR. 


Die Hauptfache aber ift, Jeder erhält 


„ Die beften Schuhe! 
Die ſchönſten Schuhe! 


und die 


Dauerhafteſten Schuhe! 


für den 


billigſten Preis 


. Franke’s 
FAIR! 


Yerkauft alle möglicdien Waaren." 


dinfer alles eſchüſl, 


285 0. NORTH AVE,, 


wird nad) wie vor weitergeführt. 


Eelegraphische Kolizen. 


Suland. 


— Gerüchtweife verlautet, Tom 
MWatfon wolle als Vizepräfibentfchafts- 
Kandidat der Volfäpartei zurüdtreten, 

— Das Pojtamt zu Rolling Praire 
bei Laporte, Ind., murde nächtlicher- 
weile von Einbrechern befucht, welche 
etwa $200 in PBoltmarken erbeuteten, 

— Infolge der allgemeinen gedrüd- 
ten Gejhäftslage hat die „Jackſon 
Fire & Marine Infurance Co.” in 
Nem Orleans vorläufig ihre Gejchäfte 
eingejtellt, 

— Aus der Bundeshauptitadt wird 
gemeldet, daß der Potomacfluß wie— 
der eine bedenkliche Höhe erreicht hat, 
und alles Eigentbum am „Fluß ent- 
lang in Gefahr jteht. 

— Unter dem Hormpvieh in Paducah, 
Ky., it das Teras-TFieber ausgebro- 
hen. &3 find Maßnahmen getroffen 
worden, die Meiterverbreitung desfel- 
ben zu verhüten, 

— xn Elgin, X, hat die „Elgin 
Math Factory”, welche 2000 Ange= 
jtellte beichäftigt, die Zahl der Arbeits— 
tage wieder von bier auf fünf die Woche 
erhöht, worüber große Freude herrjcht. 

— m QBundes-Kreisgericht zu De- 
troit wurden John EC. Bodewig und 
Wm. A. Johnſon ſchuldig geſprochen, 
während eines Streiks einen Bahnzug 
durch Gewaltmaßregeln aufgehalten zu 
haben. 

— Die Fenſterglas-Fabrik in Elm— 
wood, Ind., hat den Betrieb wieder 
aufgenommen. Es heißt, daß das 
meitliche Syndikat der Feniterglas-Fa- 
drifanten jie an der Forjegung des 
Betriebes verhindern wolle! 

— U NR. Brouffeau, einer der be- 
deutenditen Teppichhändler von Nem 
Orleans, hat Banterott gemacht. In 
diefem Fall überfteigen die Verbind- 
lichfeiten die Bejtände um mehr als 
das Dreifacde. 

— Dur einen Hotelbrand in La=- 
donia, 30 Meilen jüpmeitlich von Pa— 
ris, Ter., murde die Hälfte des Ge- 
Ihäftstheiles der Stadt zerftört. Die 
Beligerin des Hotels und zwei Andere 
famen in den Flammen um. 

— Der Pojtmeijter von Sidney, 
3a., Mofes R. Howell, ift flüchtig ge- 
morden, nachdem er etwa $800 verun- 
treut hatte. Er nahm einem hohen 
Rang in der feineren Gefellichaft ein. 
Manche fürchten, daß er Selditmord 
begangen habe. 

— Aus Elfton, Md., wird gemeldet: 
Der 23jährige Richard Edward, ein 
Lofomotivführer der Baltimore & 
Dhiobahn, büßte fein Leben auf fehr 
Ihrecliche Weije ein. Er wurde von 
Landjtreichern vom Zuge geworfen, 
fam unter die Räder, und e3 wurde 
ihm buchitäblich der Kopf abageriffen. 

— J. J. Hagerman, der befannte 
Solorado’er Silberbergwerks-Beſitzer 
und Millionär, hat fich in einem offe- 
nen Brief gemeigert, die Bryan’sche 
Präfidentichaftsfandidatur irgendwie 
direft oder indireft mit Geld zu un— 
terftügen, und hat fi für Meftinley 
erklärt. 

— Eine Spazialdepefche aus unferer 
Bundeshauptjtadt meldet: E3 ijt jeht 
beitimmt befannt geworden, daß die 
„American Brotective Affociation“, der 
befannte fremden= und fatholifenfeind- 
liche Orden, zwar feinen offenen An 
theil an der Präſidentſchafts-Kampag— 
ne nimmt, aber den Präſidentſchafts— 
kandidaten Bryan in aller Stille eifrig 
durch Zirkulare bekämpft, weil Bryan 
im Kongreß nicht nach den Wünſchen 
dieſer Geſellſchaft geſtimmt hatte. 

— Der Luftſchiffer George B. An— 
derjon, alias Snyder, ilt in Paola, 
Kand., während er aus einer Höhe von 
3000 Fuß Tich mit einem Yallehirm 
berablaffen wollte, faft diefe ganze 
Höhe herabgeftürzt — nachdem das un 
feinem Handgelenf befeitigte Tau ge= 
riffen war — und natürlich zerfchmet= 
tert worden. Beim Auftallen Tchlug der 
Körper ein Loch von 14 Zoll Tiefe in 
den Boden, jo groß war die Wucht des 
Falles. Anderfon war 22 Jahre alt 
und ledig. 

— Ein gewiffer Edward Anderfon 
bon Chicago (dieA’dreffe wird 90 Waf- 
fer Str. angegeben), wurde in Woo- 
iter, D., von der Polizei aufgeariffen, 
da er den Eindrud eines Geijtesgejtör- 
ten machte. Er jagt, er jei vor meh- 
teren Wochen mit einer McKinley-Er- 
furfion von Chicago nad) Santon ge= 
gangen und dort in die Hände bon 
Strolchen gefallen, welche ihn mit ei- 
nem Sandjad nitedergefchlagen und 
ihn um Geld, Fahrfarte und einen 
Theil feiner Kleider beraubt hätten. 

— Eine johredliche Tragödie ereig- 
nete fih in Holzete, DO. Nathan R. 
Stellmann fehlug der Tochter derfzrau 
3. PB. Rider, einer Wittmwe, bei welcher 
er in Koft und Zogis war, mit einem 
Bügeleifen den Schädel ein und beging 
dann Selbitimord, indem er fich erit 
zu erhängen juchte und fich dann den 
Hals durhfchnitt. Was fich unmittel- 
bar vorher zugetragen Hatte, darüber 
ifb nicht8 befannt geworden. In der 
Nacht vorher war Gtellmann jchwer 
betrunfen nad Haufe gefommen, und 
Frau Rider hatte ihm dieferhalb Vor- 
mwürfe gemacht. Doc jcheint die Tra- 
gödie eine tiefere Urfache zu haben. 

— Zu Xrcola, IU., ereignete fich ein 
Kramwall in der HeilgarmeesHalle, wel- 
her durch Henry Dennis, einen dorti- 
gen Gärtner verurfacht wurde. Den- 
nis, welcher bei dem Rabdau viele leich- 
te Verlegungen davontrug, wurde ver- 

-haftet und unter $500 Bürgjchaft ge- 
ftelt. Er fagt, die Heildarmee-Sol- 
daten hätten feine Gattin von ihm weg— 
gelodt und feine Familie zerrüttet, und 
er ihwört, daß er dem Treiben. diejer 
Menjchen in Arcola doch noch ein Ende 
machen werde. In der That hat Frau 
Dennis die Wbjicht geäußert, mit der 
Heildarmee meiterzuziehen, obwohl fie 
5 Kinder zu Haufe hat. 

— Die Goldvemofraten oder Natio- 
naldemofraten von Nebrasta hielten 
in Omaha ihre Staatstonvention ab 
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„Abendpoit“, Chicago, Freitag, den 2. October 1896. 


und ftellten ein vollftändiges Staats» 
und Kongreß-⸗, Ticket“ ſowie Präſident⸗ 
ſchafts-Wahlmänner auf. R. L. Bibbs 
wurde für das Gouverneursamt no— 
minirt. Die Indianapoliſer Prinzi⸗ 
piensErfligeng und ver Balmer-Bud- 
ner'ſche Praͤſidentſchafts-Wahlzettel 
wurden gutgeheißen. 165”Delegaten 
mohnten der Konvention bei. — Die 
Nationaldemofraten von Süd-Dafota 
hielten eine Konvention in Huron ab, 
erklärten aber in einer Refolution, daß 
fte troß aller Anhänglichteit an die 
Grundſätze der Indianapoliſer Kon— 
vention es diesmal für das Beſte hiel— 
ten, kein Elektoral⸗,Ticket“ in's Feld 
zu ſtellen. 
Ausland. 


— Die Steuer-Einnahmen Groß 
britannieng zeigen für daS abgelaufene 
Vierteljahr eine Abnahme um $1,825,- 
645 im Vergleich zur jelben Periode 
des Vorjahres. 


— Dielondoner „Daily Mail" laßt | 


Ah aus Wien berichten, daß fih die 
Mächte jebt auf eine Schlichtung der 
türfifchen Frage geeinigt hätten, welche 
für alle Betheiligten ehrenvoll fei, und 
durch mwelche die Sicherheit der Arme- 
nier zur Oenüge gewährleijtet werde. 

— Wie der Barifer „Gaulois“ mit- 
theilt, werden, fobald die Zaren-Feit- 
lichkeiten in Frankreich zu Ende find, 
und der Zar wieder fort ift, 12,000 
Mann Truppen nach der Anfel Mada- 
gasfar gefchickt werden, auf welcher e3 
mwieber bedrohlich aussieht. 


Lokalbericht. 
Politiſches. 


Das weitere Rundreiſe-Programm des uner— 
müdlichen Bryan. 


Auch Gouv. Altgeld wird zum Wanderpre— 


diger. 
Die Alt-Demofraten fangen an fich zu rühren. 


Republifanifches Angebot von $500,000 auf 
den Staat Texas, 


Vorbereitung einer heimlichen $Kreude für 
Nickinley und Hobart. 

Die Silber-Demofraten werden ih- 
ren unermüdlichen Präjidentjchafts- 
Kandidaten in den fommenden Wochen 
vornehmlich in den Mittelftaaten ver- 
wenden, bei denen die Entjcheidung 
der bevorjtehenden Wahl liegt. Herr 
Bryan verläßt Cincinnati morgen früh 
um 6 Uhr, um fi) zum Konvent der 
Silber-Klubs zu begeben, der morgen 
in St. Louis zufammenttritt. Der Erx- 
trazug, mit welchem der Kandidat 
fährt, wird unterwegs zehn Mal an 
halten, und Herr Bryan wird im Laufe 
des Tages zehn Neden reden, nämlich 
in Laiwrenceburg, Aurora, North Ver: 
non, Seymour, Mitchell, Wafhington 
und Bincennes,‘nd., und in Zawrence- 
pille, Olney und Flora, JU.— Von St. 
Louis aus geht er am Montag nad) 
Ssndiana zurüd, Am Dienjtag Morgen 
beginnt der Kandidat fein. Tagewerf 
um 7.45 in‘efferfonville, febt dasfelbe 
um 8.30 in New Albany fort, trifft um 
9.15 in Scott3burg, um 9.55 in Sıy- 
mour, um 10.55 in Columbus, um 
11.50 in srantlin ein und halt an 
allen diefen Bläben Anfprachen. Um 
12,50 fomımt er nad) Indianapolis, wo 
er Nachmittags und Abends längere 
Reden zu halten hat. Am folgenden 
Tage, Mittwoch, geht e8 dann in dem= 
jelbenStyle weiter. Nachdem er in\lod- 
lesoille, Tipton, Kofomo, Yogansport, 
Winamac, North Judjon und Erosion 
Point vom Zuge aus gefprochen haben 
wird, joll er jich Abends in Hammond 
noch vor einer großen Berfammlung 
produziren. DasArrangement3-KRoinite 
hat jich entjchloffen, dem Präjident- 
Ihaftsfandidaten von nun an einen 
ganzen Schwarm von Rednern zur Be- 
gleitung mitzugeben. An jedem Plage, 
mo Bryan aefprochen hat, jteigt einer 
bon diejen ab, um die Menge noch iwei= 
ter zu enthujiasmiren, mährend ver 
Kandidat fi Jchon einem neuen Bes 
ftimmungsort nähert. Nachdem er In 
diana durchzogen hat, wird-Bryan in 
ähnlicher Weile die Staaten Jowa, 
Wisconfin und Michigan durchfliegen, 
um zum&chluß vier Tage lang in Jli= 
nois zu agitiren. Gouperneur Altgeld, 
der gegenwärtig jchon täglich in zei, 


drei Verfammlungen fpricht, wird von | — 
nächiter — J ed Alfinois | handen, daß die ftaatlihe Wahlbehörde 


per Ertrazug in allen Richtungen 
durchkreugen und feine Anhänger zu 
Hauf zu rufen fuchen. 

Senator Teller hatte geftern eine 
längere Unterredung mit Feldmarfchall 
Jones und beiprach mit diefem feine 
Kampagnetour durch Illinois, Jowa, 
Minneſota und Wisconſin. 

* * 5* 


Die Palmer und Buckner-Verſamm— 
lung im Auditorium findet nicht, wie 
anfänglich beabſichtigt, am nächſten 
Mittwoch, ſondern erſt am Donnerſtag 
Abend ſtatt. Die Nachfrage nach Ein— 
laßkarten iſt jetzt ſchon außerordentlich 
groß, dieſe werden aber erſt Montag 
zur Ausgabe gelangen, und zwar im 
County⸗Hauptquartier der Alt-Demo— 
kraten, Nr. 119 LaSalle Straße. 

Die erſte von den Alt-Demokraten 
in Chicago einberufene Wahlverſamm— 
lung fand geſtern Abend in der Nord— 
ſeite-Turnhalle ſtatt. Sie war nicht be— 
ſonders ſtark beſucht, aber trotzdem 
mißlang ein von krakehlſüchtigen Sil- 
berleuten ausgehender Verſuch, ſie zu 
ſprengen. Der erſte Redner desAbends, 
Herr Sigmund Zeisler, wurde wieder—⸗ 
holt durch ungezogene Zwiſchenrufe ge— 
ſtört. Der Fuͤhrer der Tumultuanten, 
ein gewiſſer Thomas Doyle, wurde 
ſchließlich auf Veranlaſſung des Vor⸗ 
ſitzers, Herrn Jacob H. Hopkins, poli= 
zeilich auf die Straße geleitet. Sein 
Anhang, etwa fünfzig Köpfe zählend, 
folgte ihm, und dieBerfammlung nadın 
dann ohne weitereStörung ihren Yort- 
cang. 

Heute Abend findet in der Central 
Mufic Hall unter den Aufpizien ber 
Gutgeld-Liga eine deutſche Maſſenver— 
fammlung ftatt, in melcher Herr Waih- 
ington Hefing einen Warnungsruf ge- 
gen die Silber-Freiprägung erheden 


| Handlanger Eugene 








wird. Herr AdolfMoſes wird der Ver- 
jammlung präffpiren, und üder hun- 
dert befannte deutjche Geichäftzleute 
find eingeladen worden, fich ala Ehren- 
Präfidenten um den Rebner zu fchaa- 
ren. 

x x * 

Borfiter Bernard S. Nolan vom 
KRampagne-Ausihuß der offiziell ala 
regulär anerfannten Volfspartei-Dr- 
ganifation von Coof County hat ein 
Pronunciamento gegen den famojen 
„Dr.“ Howard, alias Harry ©. Tay— 
lor, erlafjen. &3 heiht in dem Aufruf, 
Tahlor habe eg mit Hilfe einiger ande= 
rer Xemterfucher veritanden, die Sil- 
ber-Demofraten hinter’3 Licht zu Füh- 
ren, bei der Wahl würde es jich zeigen, 
daß die Stimmgeber der Partei init 
dem Iaylor’ichen Shader nichts zu 
thun haben wollen. Taylor fei im Jah: 
te 1890 Republitaner, zwei Jahre jpä- 
ter Brohibitionijt gemejen; 1893 Hätte 
er fich in die Mitgliederlifte der Sozia- 
Yiftifchen Arbeiter-Partei einschreiben 
laffen; 1894 habe er fih mit jeinem 
Smith an bie 
Spite der Volkäpartei von Cook Coun— 
tn gedrängt; feither habe er fich zum 
popofratiichen GSilberling entwideit, 
hauptfächlich wohl in Folge der Ge- 
rüchte von den fabelhaften Summen, 
welche die Grubendeitger aufmwenden 
würden, um Herrn Bryan und feinem 
Anhange zum Siege zu verhelfen. 

* * * 


Morgen Abend ſpricht der einſtige 
Ordens-General derArbeitsritter, Ter- 


rence V. Powderly, auf Beſtellung der 


republikaniſchen Kampagneleituüg, in 
lings-Vereine. 


der Central Muſic Halle für MeKinley 


und Schutzzoll, nebenbei wird er auch 
gegen dieſSilber-Freiprägung Stellung t 
den. Lawrence Henely, Div. Marſchall. 


nehmen. Der Nachfolger Powderlys, 
OrdensgeneralSovereign, wird am 12. 
Oktober ebenfalls in der Central Muſic 
Halle auftreten, und zwar auf Rech— 
nung der Silber-Demokraten. 

Herr Mark Hanna ſoll allen Ernſtes 


an die Möglichkeit glauben, daß der 
Staat Texas im November „republi— 


kaniſch gehen“ könnte. Um dieſes Re— 
ſultat wahrſcheinlicher zu machen, hat 
er angeblich dem Führer der texaniſchen 
Parteitruppen, Herrn Edward Green, 
einen Kriegsfond von $150,000 zur 
Verfügung gejtellt. Herr Green ijt ein 
Sohn der vielgenannten Millionärin 
Hettie Green und diefe Joll jich eben— 
fall3 mit $150,000 an dem fühnen py= 
litifchen Unternehmen ihresSprößlinga 
betheiligt haben. Mit $300,000, Das 
wird in den Fachkreiien zugeitanden, 
fann man in der amerifanifchen Boli- 
tif Schon etwas ausrichten, wenn man 
flug und meife ijt und jich nicht betrü= 
gen läßt. 

Chef Hahn vom repuklifanifchen 
NRedner-Bureau erklärt, daß Vorfeh- 


rungen getroffen worden jeien, um in | 


den nächiten Wochen die noch zmeifel- 
haften Staaten inYunderten von Maf- 
jenverfammlungen zu bearbeiten. In 
Slinoi3 werden am 12,, 13. und 14. 
Dftober unter Anderen die Herren 
Marwid und Gouverneur Hajtings 
bon Pennsylvania noch einmal ihr Be- 
ſtes thun. 

In dem republikaniſchen Zirkuszelt, 
das an der Ecke von Diviſion Straße 
und Campbell Avenue aufgejchlagen 
war, ſprach geſtern Abend Ex-Gouver— 
neur Oglesby vor etwa 8000 Zuhörern 
für MeKinley und Schutzzoll. Am 
Schluß der Verſammlung wurde an— 
gekündigt, daß das Zelt für nächſten 
Donnerſtag Abend an der Ede von 
Sacramento Vvenue und Lafe Straße 
aufgejchlagen werden mürde, Der 
Hauptredner des Abends werde Rodert 


Ingerſoll ſein. 


Morgen, Samſtag Abend, findet im 
Auditorium eine weitere große Gut— 
geld-Verſammlung ſtatt. Redner: Hen— 
ry D. Eſtabrook. Vor Beginn der 
eigentlichen Verſammlung wird Herr 
Middelſchulte die Anweſenden durch 
ein Orgelkonzert unterhalten. 

* *R a 


Die Alt-Demofraten haben fich im 


legten Wugenblict darauf geeinigt, ihre | 
Kandidatenlifte unter der Aufſchrift:— 
„sndependent Democracy“ (Unabhänz | 
gige Demokratie) auf den offiziellen | 
Aus | 

Michigan wird an das Parteihaipte | tu 


Stimmzettel jegen zu laſſen. 
quartier berichtet, e3 jet Ausficht vor= 


dort Palmer und Budner als die regus 


| Türen demofratifchen Kandidaten aner= | " 


fennen werden, weil die Silber-Demo- 
fraten durch ihre Verfchmelzung mit 


den Voltsparteilern und den Prohibis | 


tioniften in Michigan noch mehr al 
fonjtwo ihre frühere Partei-Identität 
verloren haben. 
nt 

Auf einen merfwürdigen&infall find 
die Vertreter der großen Clettrizitäts- 
Gejelichaften gelommen. Dieje Gejell- 
Ichaften betheiligen fich mit ihren Ange- 
ftelten natürlih an der für den Chi— 
cago-Tag geplanten Gutgeld-PBarade. 
Anjtatt nun ein großes und fojtjpieli- 
ges Gepränge zu entfalten, wollen die 
Gefjellfchaften das Jhrige zur eier des 
Tages beitragen, indem fie Vorfehrun- 
gen treffen werden, um das Getöje des 
Marfches, der Muſik u. ſ. w. durch ge= 
mwaltige Schallfünger einzufammeln 
und es eleftrifch nach Canton und nach 
Patterfon, N. I, an die Herren Mes 
Kinleyg und Hobart zu übermitteln. 
Auch die dftlichengeitungen follen ihren 
Antbeil an dem Lärm abbetommen. — 
Die elektriſche Abtheilung desFeſtzuges 
twird durch einen elektriſch bewegten 
Schauwagen eröffnet werden, hinter 
welchem gegen 1500 Angeſtellte der ver- 
ſchiedenen Firmen marſchiren ſollen. 

Chef⸗Marſchall Talman von der für 
den Abend des 9. Oktober geplanten 
Silber-Parade hat ſeine Adjutanten 
und DiviſionsMarſchälle für jenen 
Nachmittag zu einer Beſprechung nach 
dem Clifton Houſe eingeladen. Im 
Clifton Houſe befindet ſich jetzt das ge— 
meinſchaftliche Hauptquartier der Na— 
tionalen und der Vereinigten Silber— 
Partei von Cook County. Die letztere 
Partei ſtellt in Abrede, daß fie unab- 
hängige Kandidaten für die Counth— 
Aemter aufjtellen wolle; der abgethane 


# 


| und franzöfifche Gefellichaften. 


Staat3anwalt3-Randidat Strong er- 


Elärt jedoch, er iverde al3 Unabhängi- 
ger im Felde bleiben. 
* *k* * 

Wer bei der Herbſtwahl in Chicago 
"ober in Eicero Tomnfhip ftimmen will, 
muß jih am 13, oder am 20. Ditoder 
tegijtriren laffen. Man rechnet auf eine 
Regijtrirung von 350,000 Wählern. 


Großartige Barade. 


Grundfteinlegung zum neuen Alerianer- 
Hoipital. 


Die Vorbereitungen für den großen 
Umzug, welcher am nächiten Sonntag 
gur Feier der Grundfteinlegung zum 
neuen Wlerianer-Hojpital veranftaltet 
werden joll, find jetzt ſoweit gediehen, 
daß ein glänzender Erfolg als zmweifel- 
[03 betrachtet werden darf. Um halb 
zwei Uhr Nachmittags werden fich die 
Theilnehmer am Zuge in der Nachbar= 
Thaft der St. Michael3-Kirche ver- 


| jammeln, und punft 3 Uhr wird die 
| Prozefjion in folgendgrMarfchordnung 
dem Erzbiſchof Feehan 


das Geleite 
geben: 

An der Spitze eine Abtheilung Po— 
fiziften, der Oroßmarfhall Betzr Kiol- 
baſſa und deſſen Adjutanten. 

J. Diviſion, einſchließlich einer Ab— 
theilung Poliziſten und der uniformir— 
ten Vereine. Adam Jaeger, Div.⸗ 
Marſchall. 

2. Diviſion, aus den niederen Gra— 
den des katholiſchen Förſterordens be— 
ſtehend. Daniel Herlihy, Div.Mar— 
ſchall. 

3. Diviſion, die katholiſchen Jüng— 
Leopold Kirchner, 
Div.Marſchall. 

4. Divifion, alter Hibernianer-Or- 

5. Diviſion, polniſche, böhmiſche 
Geo. 
Dalziel, Div.-Marſchall. 

6. Diviſion, deutſche Geſellſchaften. 
Adam Schillo, Div.Marſchall. 

7. Diviſion: Feuerwehr-Departe— 
ment und verſchiedene Geſellſchaften, 
Equipagen u. drgl. 

Die Parade wird ſich in der Cleve— 


land Avbe. bis zur Garfield Abe., von 


da weſtlich nach der Sheffield, nördlich 
bi3 zur Belden Ave. und in diejer bis 


| zum neuen Hofpitalplag, an der Ede 


von Belden und Racine Ave., bewegen, 
mofelbjt der Erzbifchof die Revue ab- 
nehmen wird. 3 Sollen Reden in 
fünf Sprachen gehalten werden, und 
zwar in engliicher Sprache von dem 
Rev. %. PB. Aylward, in deutjcher von 
dem Rev. M. E. Erz, in franzöfticher 
bon Rev. B. %. Gelina3, in polnijcher 
bon dem Rev. B. Barzinzfi und in 
böhmifcher Sprache von dem Hocdhm. 
Abt N. Jaeger, D. © 8. Ehm. 
D. Heldmann, Pfarrer der St. Baul- 
Gemeinde, wird ald Zeremonienmeiftgr 
fungiren. — Das neue Gebäude fo 

bi3 zum Frühjahr 1898 fertiggeftellt 
fein; die Baufoften find auf $250,000 
beranjchlagt werben, 





| Aufpizien Des 





Ein großes Greignih für Radfahrer 
in Canton, Ohio. 


Sreitag, den 2. Oftober, um 8 Uhr Abends, 
geht ein Spezialzug nach Canton und zurüd 
über die Nidel Plate-Bahn vom Bahnhof 
Glarf und 12. Str. Viaduft ab, unter den 
National Wheelmen’s Me- 
Kinley und Hobart Klub. Rahrpreis für die 
Rundfahrt 84.50, Feine Unfoiten für die Auf: 
bewahrung von Kadern. Der Zug hält auf 
der Hinfahrt zum Krübitüd, auf der Rüd 
fahrt zum Supper in Gleveland an, wodurd 
das Andrängen in Kanton vermieden wird. 
Weitere Einzelheiten erhält man in 414 Mar- 
quette Gebäude oder Stadt-Ticet-Ofjice, 111 
Adams Str, Tel, Main 3389, dofr 


— — — 


* Die diesjährige Ausſtellung un— 
verfälſchter Lebensmittel (Pure Food 
Show) wird am 12. Oktober im 
Panorama = Gebäude an der Lake 
Front eröffnet werden. 

— — — ñ 
Ein Räthiel. 


Ein Räthfel ift e8, wie fich die menjchlihe Konftt: 
tution jemal3 von den üblen Wirkungen garftiger 


| UArzneien erholt, welche oft buchftäblich in den Körper 


werden zur vermeintlichen Heilung 
Leberleiden, SHartleibigkeit, Rheu— 

n Uebeln. Das durch unpaj= 
e Medizinen angerichtete Unheil it faum ges 
er, als das durh K heit verurjachte. Wenn 
e, die an Schwäche, opfung, Biliofität oder 


bineingepumpt 


itter3 don ähnlichen Krankheiten 
urirt tden find, jo würde ihnen in jedem jFalle 
die jchnellite und gründlichite Abhilfe ihres Leidens 
z3u Theil werden. Diefe Medizin ift ein grndlich zu 
W gehendes und dabei durchaus ſicheres, unſchäd⸗ 
Nittel; fie 


dem re 


ift aus den feiniten Pilanzenertrat: 

n altoboliihen Prinzip zufanıs 
2 deshalb nicht die erbigende, oft 
Fiebergluth reizende Wirkung, welche bäufig bei 
lfenahme eines 


cobagptet wird. 


Briefkaſten. 


A. K. — Perſönliche Beleidig ungen anderer Ein⸗ 
ſender können nicht zum Abdruck gelangen. Zum 
Schimpfen iſt der Sprechſaal nicht da. 

N. V. — Da Sie, wie jeder gemeine Flegel, ano— 
num jchreiben, jo fünnen Sie nicht erwarten, da 
Ihre Zuichrift berüdfichtigt werden joll. 

Frau. F. — Auch Ihr Eingeiandt enthält nur 
Ausfälle gegen „Arbeiterfrau“, und ift deshalb zur 
Veröffentlihung nicht geeignet. 

Ernft2. — Im Staate Tenneflee werden unjeres 
MWiffens nur drei deutsche Zeitungen herausgegeben, 
nämlih zwei in Memphis „Deutihe Zeitung” 
und „Südlihes Poſt und eine in 
Naiboille, „Anzeiger 5 i beritelt. 

Otto L. — Wenn Sie genaue Einzelheiten über 
das Eiſerne Kreuz und die Vertheilung desſelben 
während des deutſch-franzöfiſchen Krieges wiſſen wol— 
len, empfehlen wir Ihnen die Anſchaffung des Bu— 
He3 „Da3 Eijerne Kreuz“, von dvd. Trojchle (Berlin 
1874). 

Karl. — Erlaflen Sie einen Aufruf im Mil: 
waukee'r „Herold⸗“ oder in der dortigen „Abendpoit.” 

D. — Nein, Sie würden alidann für oie 
usprägung Abres Silber nidht3 zu bezahlen ha— 

Jalls Sie aber das umgeprägte Silber im 
T gegen Münze umtaufhen wollten, jo würden 
Sie fih mwahricheinlih einen Hleinen Abzug gefallen 
laſſen müſſen. 

J. R. — Um die Bürgerpapiere zu erwerben, 
muſſen Sie ſich nach dem Countygebäude (nicht nach 
der Stadthalle) begeben. Falls Sie bereits ſeit zwer 
Jahren im Beſitz des „erſten Vapieres“ und fünf 
Jahre im Lande ſind, wenden Sie ſich an den Se— 
fretär des Kreisgericht3 oder an den des Obergerichts 
um QAusftelung des Zweiten. Sie haben dafür cıne 
Gebühr von 50 Cents zu erlegen und müjlen io 
dann an einen Richter wenden, der Sie nad furzer 
Prüfung in den Bund aufnehmen wird. Haben Ste 
dag „erite Wapier“ noch nicht, jo laflen Sie fi von 
dem Gerichtsjefretär für 50 Cents ein joldhes au? 
ftellen. Dann fünnen Sie nach ziwei Jahren wieder 
vorjprechen, falls Sie bi3 dahin fünf Jahre im 
Lande find. 

Therese Th. — Das von Yhnen erwähnte 
3 Gent:Stüd bat feinen befonderen Werth, Dod 
ift e$ immerhin möglih, dab ein Münzenjammler 
einen höheren Preis dafür bezahlt. 

E. 9.R — Die längfte Strabe Ehicagos ıft 
die Weitern Avenue; ihre Yänge beträgt etwa 24 
Meilen, diejenige der Halfted Straße nur 22 Meilen. 

Robert!. — Die Zeit der Erfindung der Uhr 
ift nicht genau befannt, doch gab es jhon im frühen 
Mittelalter mehanifhe Uhren in Deutihland. Als 
Erfinder der Tajhenuhr gilt Peter Henlein (Hele) 
in Nürnberg (um das Jahr 1500); die eriten batten 
plindrifhe Facon, die eifürmigen (Nürnberger Eier) 
famen um 1550 auf. Barlow erfand 1676 die Res 
petirubren. 

R. 9. — Der ruifiihe Konful, Baron von Slips 
penbad, Nr. 56 Fiftd Ave, wird Ihnen die ges 
wünjgte Yustunft geben können. 


der zahlreichen jonftigen Bits 


Zu edlem Zwed. 


Hübjcher Erfolg der Kinder-Operette ., Gold: 


baar und die drei Bären.” 


Zum Beiten des Findelhaufes und | 


de8 Vereins für Erziehung heimath- 
lojer Kinder wurde geftern Abend im 
Waffenfaale ver „Battery D“ unter 


Leitung von Profeſſor G. Katzenberger 


und Gattin die hübſche Kinderoperette 
„Goldhaar und die drei Bären“ zur 
Aufführung gebracht. Das vecht zahl- 


reich verſammelte Publikum ſpendete 


den kleinen Sängern und Sängerinnen 
herzlichen Applaus, die ihre Rollen 
aber auch wirklich allerliebſt durch— 
führten. Der Chor, aus über 500 
Kinderſtimmen 
tüchtig geſchult und leiſtete, 
Träger der Solopartien, recht Aner— 
kennungswerthes. Auch die von Prof. 


J. J. Burke und den Damen Roſſow 


und Reynolds arrangirten und einge— 
übten Charaktertänze fanden beifällige 
Aufnahme. 

Die Operette wird heute Abend und 
morgen Nachmittag wiederholt werden, 
in Anbetracht des guten Zweckes hof— 
fentlich nochmals vor einem recht zahl- 
reihen Publitum. 

Eine Anzahl amerifanifcher Lehre- 
rinnen, mit Frl. Lillie N. Miller von 
der „Bizmard"-Schule an der Spibe, 
haben das ganze Unternehmen arrans 
girt. 


u ⸗ — —— 
Der Grundeigeuthumsmarft. 


— | 
Die folgenden Grundeigentbums s Webertragungen | 


N 


in der Höhe von SLOW) und darüber wurden amtlıy l 


gen: 


c‘ 
Whipple Str., 33 Fub_nördl. von Aadjon Etr., 
. an B. S. Gilmore, 


a ed 
3—135, 


Ave, 25 Fuß jdl. von Addilon S 
I. 2. Durand an E. U. Lundberg 

Futz nördl. vor 
5. F. Marſh an W. Hop 
tch 75 Fuß weſtl. von W. 
VPark, 21425, L. €. 

832,800. 
Maplewood Ave., 3 Fuß nördl. von Le Moyne 
Str., 41%, A. Smith an T. J. Rice, 86,500. 

I ' on California Ave., 
. Wal an rfeiben, 83,500. 
Str., Südweſt-Ecke Cagle 
e Grundſtücke, E. Smith an J. S. 
2.500. 
ce, 364 Fuk weil. von Morgan Str., 
‚2. W. Gibſon an $. $. Gibion, $l,s 


Robinion an J. B. Hure 


o 


Str, 25 Fuk nördl. den 9. Str, 
. Bodey an U. E. Thompion, $1,800. 
‚30 Fub dl. von 61. Str., 1%, 
2. Lerh an E. F. Bailey, 3,000. 
Str, 13 Fuß nördl. von 7. Str, 
n W. Lerch, $5,500. 
t Ave. weſtl. von Paulina Str., 
B, H. Ande an P. Swanſon, 39,500. 
uis Ade. TI Fuß nördl. von W. 21. Str., 
235-123, 9. 3. Traver an W. €. Sas, $1,0W. 
Et. Louis Nve., 46 Fuk nördl don W. 21. Str, 
25—122}, derielde an W. €. Stad, $1,0W. 
2 ., 257 Fuk fdbl. von W. 24. Str, 25— 
an 3. Borkovee, $1,060. 
öftl. von Peoria Str., B—135, 
M. Molbus, $2,30. 
349 Fuß jüdl 5l. Str., 25—125, 


rdl. Str., 3— 

F. Bailey, , 000. 
ſt-Ecke May Str., —147, 

idland, $2,851. 

Ave, 14% Fuß nördl. von 49, Etr., 
F. 3. Bailey an N. Puhman, $6,500. 
. Yuhman an F. S. Tyrrell, 

bon 49. 


Etr., 
F. Bailey, $4,5W. 
mehr oder weniger, F. 
V. Dagoob, 


on Ave., 69 Fuß nördl. von 34. Str., 254 
J. Müller an C. F. Unverzagt, $1,800. 
O. Place, 116 Fuß weſtl. von May Str. 38— 
5, mehr oder weniger, J. Filar an C. Udoſd, 
N, 
ioe Str., 94 Fuß öftl. von Roben Str, Hd 
123, U. R. Heldt an E. Rieſen, B, 800. 

Elſton Ave., 300 Fuß nordweſtl. von Webſter Ave., 
100 Fuß vom Fluß, S. M. Eiſendraht an L. Well, 
$12,000. 

Lincoln Ave., Nordweſt-Ecke Iſabella Ave. 25—120, 
P. J. Serton an G. Roth, 81,350. 

119. Str., 56 Fuß meitl. von Stewart Ape., 50— 
106, 4. &. and ©. Bant an 9. M. Warole, 
$2,500, 

103. Place, 145 Fuß öftl. von Center Une, 144-125, 
und andere Grundftüde, S. €. Wiljon an U. F. 
Gonger, $4,000. 

Stony Nsland Ape., 199 Fuß nedl. von 81. Str., 

. 48-115, S. €. Wilfon an U. F. Conger, 8,%. 

Genter Ave., 8 Fub fjüdl. von W. 73. Place, 3— 

an die Webſter S. 28. and 2. 


Forreitville Ave, Bl Yuk nördl. 
34—125, derfelbe an €. 
angler 150 Fuß, 
Felienthal an €. 


Ave., 
tr., 60-10, 9. 


155, M. in ©. 
W'n., 83,094. 
State Str., 1283 Fuß nrdl. von 67. Str., 3-10, 

derjelbe an W. M. Hill, 6,190. 

MWentwortb Ave, Nordoit:Ede 69. Str., 50-1744, 
M. D. Barbe an 3. M. Wiedman, $7,500. 

Beoria Str., 20 Fuß nrdfl. von 60. Str., 25-124, 
M. in €. an die Banker and M. B. and ©. 
5Af'’n., $1,33. 

Cornell Ave., 340 Fuß füdl. von 54. Str., 60-295, 
mebr oder weniger, %. Runsford an RM. G. Bens 
nett, $12,000. 

Paulina Str., 1M Fuß fjüdl. von 51. 

125, 9. Werber an M. 82,00. 


Str, 3— 
2 Wagner, 8* 
Baulina Str., 120 Fuß fdl. von 45. Str., 24-123, 
M. in E. an die Banfers and M. 8. and ©. 
000. 
A 
Peacod, $1,600. 
., 38 Fub jüdl. von Addifon Str., 
i 24, O©.W. Olfon an 3. U. Gmwpnne, $3,700. 
Sampbell Ave., 348 Fuß füdl. von Hirſch S 5 
1%6, &. Jobnion an O. Anderſon, $3,500. 
Maibtenaw Ave, 95 Fuk füdl, von North Übe., 
2515, F. U Heb an E. Campbell, $4,200. 

d 77 Fuß nördl. von Huron Str., 50— 
1263, 3. Pederfon an 8. I. Cumminas, 8.000 
Morgan Str., 141 Fus füpdl. von 59. Str., 25—124, 

5. U. Hendrid3 an ©. 3. Wolff, 8.50. 
n Ave., 267 Fuß nördl. von 57. Str., 40— 
0, 9. Vhover an M. Peifield, 3,40. 
Maibington Ave., 369 Fuß nördl. von 58. ESte., 
18-150, M. €. Bennett an %. Ransford, $12,s 
0 
Saͤwyer Ave., 1 Fub nördl. von Fullerton Ave., 
37300, E. Hogenfon an C. E. Schlytern, $1,500. 
State Str., 6 Fuß jüdl. von 112. Str., 48-123, 
€. €. Samper an 2. M. Himmler, $2,200. 
48. Str., 125 Fub weftl. von Union Ave, 24—125, 
E. Zundberg an €. 3. Pergftrom, $9,500. 
Pierce Ave., 75 Fuß öftl. von Spaulding Une, 3— 
124, M. in E. an E. ©. Singer, $2,38. je 
Pierce Ave., 50 Fuk öftl. von Spaulding Ave, 3— 
124, derielbe an denjelben, $2,386. 
te Str, 175 Fuß füdhl. von 7. Str, 25—I6l, 
mehr oder weniger, M. Well an F. E. Lee, 
8000. 
Roͤbes Str. 206 Fuß ſüdl. von Rose Str., 
123, U. Hoag an W. Heier, $2,175. 
Kimbarf Ape., 162 Fuk nördl®von 06. Str, — 
165, € 


Elarfe an 3. Y. 


eldon an W. Nigbtingale, $7,500. 
üdweſt-Ecke Throob Str., 24-124, 
t 9. Yabisntn, 87,50. 
Noͤbey Str., 72 Fuk nördl. von Wilmot Ave, U4— 
0, und andere Grunditüde, ©. W. U. Gilders 
an T. 9. Enomw, 87,0. 
Grove Ave., 86 Fuß nördl. von 78. Etr., 
50-125, €. Schanze an 9. Schanze, 82,500. 
Chauncen Ave., 74 Fuß nördl. von 76. Str., 17 
Fu bi South Chicago Ave, M. in 6. an W. 
Ever ett, 8, 000. 
—— ee —ñ —ñ — 


Oeiraths⸗Lizenſen. 
Die folgenden Helrath3=Tizenien wurden in der 
Office de3 Countvcierf3 ausgeitellt: 


son Turner, Nettie Clearmount, 49, 46. 
ied Sture, Wiltorja Bpmut, 38, 2. 


165 


= 
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Louis 8. Bel, Grace Woolien, 9, 18. 
Ratrid 2. Kelly, Mary E. Elarke, 32, 21. 
Ratrid MeMabon, Lizzie Gillen, 33, 2. 
Bernhardt Scheidt, Thereſe Rauguth, 52, 38. 
James Mita, Annie Bara, 3, W. 

Harry VB. Keller, Flora €. Bruderhoff, 21, 19 
Robert Ried, Frida Smwanion, 21, 20. 

Howard A. Pilleburn, Annie Duerr, 8, 8. 
Peter Jacobv, Helena Nacob3, 30, 38. 

Joſeph Richard, Maggie Schmig, 37, 22. 

Otto Lange, Bertha Murih, 46,_ 238. 

Carl von Kuelman, Magdalena Schulz, 49, -30. 
George €. Welzel, Frida Ludow, 27, 21. 

Daniel Fuller, Georgia ®. Granger, 21, 18. 
Samuel Goldy, Eara fyeinmann, 24, 19. 

Aofeph Willard, Elizabeth Kenniburgh, 29, 19. 
ojepp Nalha, Mary Krupfa, 21, 18. 

Charles F. Raul, Frideride €. Ernit, 35, %. 
William F. Kohler, Lillian Moel, 26, 18. 
Clarence R. Wheeler, Ungeline Hill, 24, 25. 
Henry FKiemer, Aulia Eolfer, 29, 20. 

Frank Hanien, Mina 2 7, — 

James Bryant, Iennie Ritter, 50, 36. 

Nihard . Thomas, Georgia A. Wright, U, 38. 
Harry D. Lorington, Clara Longeriih, 3, 8. 
Andrew Ceerep, Anna Waltowsta, 31, 3. 
William S. Brougbton, Mary Thorjen, 30, 2. 
Carl Neljon, Hanna Rewberg, 50, 40. 

Leon M. Wife, Beflie Garber, 22, 20. 

Kohn Harridge, Grace B. 3. Fielder, 21, X. 
Thomas Cowman, Pridget Farrell, 25, 3. 

Guftan Sijo, Ida Anderion, 35, 3. 

Sirard Fletto, Emilia Bonelli, 21, 19. 

Thomas Robinjon, Emily Lanlen, 36, 26. 
William %. Conlon, Maude O'Brien, 4, 19. 
Henning UA, Petterjon, Anna Eridion, 30, 2. 
Harry W. Powers, Georgia U. Nourie, 25, 3. 
Edward I. Sfidmore, Edith James, 3, 26. 
Aler. Steifes, Mary Brobft, 21, 19. 

Sohn 9. Reed, Mathilda M. Kline, 92, 23. 
Albert MeRay, Annie Vermot, B, 3. 
Kohn Mathiien, Augufta Smwanion, 7, 9. 
Sornelius I. Collins, Nellie R.ı Iveory, 3, R. 
Wiliem Spence, Maggie Connor, 4, 35. 
Clifford €. Barber, Augufta Nelion, 27, 27. 
CHauncey W. Riggs, Wiipes M. Umen, 9 3. 


zufammengefegt, it | 
mie die | 





4J Lutz&(o. 


1000 1002 & 1004 Mitwa 
Samflag, den 3. Okt. 


Main Floor, 

Bon Fabrifanten zum halben Preis gefanft — 200 
bübiche 26351. Ihöne Damen-Regenihirme Pa- 
ragon-Geftel— Fancn Griffe eınichlieglich dunkle 
u.belle Gelluloid.— Der reg: Werth dieier 98 
Regenidirme 2.0—-Samftag........... c 

138 Tug. fancy geitidte Taſchentücher für 
Damen, 1% und 25c wertb, wir offeriren 10 
dieje Samitag zu c 

No. 5 ganzieidene Bänder — alle Schattirun- 2 

)" Theer:Seife, werth 5c, 2° u. 

50 goldplattirteDdamen Ban t 

60 Duß. 19c echt jhwarze VD 
für Damen—ver Paar............. 

75 Duß. echt ihwarze, gerivpte Schu 
pie für Kınder—alle Größen— zu 

r Dug. nahtloie baummwollene Soden für 
GERDIC Ver SE non ae an ana at 

‚= Partien Kameelshaar und naturfarbige Winter 
Hemden und Hoien für Männer, ange pp 

<_ brocdene Größen, U -... 22.0... .... —* 250e 

Eine Partie beſchmutzte doc gerippte Winter⸗ Hem⸗ 
den und Beinkleider für Damen, um zu 25 
TEURER Besen aan aan ae 

Schuhe —Rubbers. 
Ein weiterer großer Verkauf in diejem Dept. 

Rinbeniublert u... nn 

Feine leichte Damen-Rubberg zu 


SW Paar aute fe Leder Grain Anöpf-Schube 
für kleine An 
; ion B 


für Damen — ertras 
Y ir Herbſt⸗Gebrauch 
4 Sorten und alle € 


Eamtitag..... 1.69 


Uniere 2.75 Männer-Schuhe—qute ihwere Waare 
und Sohlen—pafiend für Herbit- und 1 69 
Winter-Gebrauh—dieien Verfauf.... “UV 

Eie dürfen diejen Verkauf nicht verpafien. 


Domeitic Departement. 
Zum Verkauf Samſtag — .48 


ham Spiten-Gardinen—50 Zoll breit, 34 
N. lang, werth $1.50 die Yard 
6-4 Chenille Tijchdeden, werth Sc, zu 59c 
2 Yard breite 65c (yloor Oeltudy, 7 ber» 39e 
Ihiedene Mufter, die Yard. ............ 
$1.33 Nadıtheinden für Damen, zu 
$1.98 ihwarze Sateen Röde für Dameı, 
GEmbroidery Stitches 1.50 
IadetS und Capes. 
Schwere ſchwarze u. blaue Beaver-Sjadet3, Sturme 
Kragen, neue Self Faced Aerınel, ein 3 
* et, fit x 98 


Echwarze Beaver Capes für Damen, Sturmfragen, 
24 5oll lang, volle 120 Zoll Sweep, mıt 1 95 
Band gar Br . 

Wendbare Beaver Sharwls, helle und dunfle Schat» 
tirungen, reguläre 5,00 Shawls, 

Samſtag zi 


ſchwere Sohlen — 


Winter⸗Ja 
der, in fa iſchungen und blau, große Kra⸗ 
gen, mit Band garnirt, Größen 4—14, © 98 
werth das Dopvelte, zu .... 1.78 und + 
Eine Partie $1.00 ihwarze und blaue File 4 
Fedoras, bei diejem Verkauf... .......... 9 
Fancy Mädchen: und KindersKappen, in Plaids, 
biau, braun und rotb, verkauft zu 59c De 
und 75, San 330 
Eine Partie Fancy Kappen, werth 35c, zu....15e 


KHleider-Departement. 


28 QDutend ihwarze Sateen Männer= Hemden, 
waſchechte Farben, doppeltes Yo 
Rücken, reg. Preis Se, Samſtäg 
41 Dutz. dunkelblaue zu. ganz wollene Ches 
dıot3, Größe 4 bis 15 Jahren, requl 
Werth Töc, Samtitag.. — 49 
84 Knaben Kniehojen-Anzüge— Größe 4 bi 15, in 
feinem Slater Trico, echte Farben und 
don beiter Qualität, gewöhnlich ver» 3 89 
kauft zu 86.00. Samſtag * 
35 beite importirte Clah Worſtede⸗Anzüge für 
Junge Männer, Größen 14 bis 20 Jahre, mit 
l oder 2 Reiben Knöpfe, unjer reg, 6 
Preis iſt 310.00. Samſtag............. 
— ar en nn — feiniter Trico Lamn« 
MWorfted—vier verschiedene yarben— © 
reg. Preis M.00—Samitaq : 2.49 
39 Knieboieu-Angüge für Anaben—Größe 4 bis 15, 
—ſchwarze und blaue wollene Cheviots—Hofen 
mit doppelten Sig und Knien, werth 1 98 
ET ET . 
eine, Lilöre und Zigarren. 
Feiner Elaret Wein, die Quart-Flaide.... 12%e 
Ave oder Sour Maih Whiskey, d. Oft.» Fl....48c 
Samaica Rum, die OnartsFlaiche 
ute Zigarren, 5 in einer Bor, die Bor 
eine Zigarren, 50 in einer Bor, die Bor....59e 
Auswahl in Zigarren, 50 in einer Bor,d. Bozg.75e 
1 Pfd.⸗Büchſe Ka Tada Plug Cut Tabak 28c 


Groceries, 


Alle Sorten friihe3 Brod, Pie und Kuden zum 
halben Breije. 
Beiter Hand-ffüje, das Stück 
Beiter grannlirter Zuder, jo viel Jhr wollt, 
J— 4 
No. 1 EAlifornia Schinken, das Pfd 
Beite3 mageres Strip Bacon, das Pfd 
Fancy 22 Santos Kaffee, das Pid 
Beite Elgin Creamery Butter, das Pfb 
Wir verfaufen unjer Mehl ımmer noch 50c 
das ya unter dem Marftpreije. 


Bau⸗Erlaubuißſcheine 
wurden ausgeſtellt an: 


3 M. Collins, Iftk. und Bafıment Brid Cottage, 
536 ©. Waulina Str., $1,000. 

H. Buſt, Iftöd. und Bajement Brid Cottage, 817 
Central Bart Ade., $1,000. 

8. M. Drake, Iftöd. und Bafement Brid Flats, 
1692 Barrp EStr., 83,300. 

€. 9. Nobnfton, Zftöd. und Bafement Brid Flats, 
1029 Kimball Ave., 8,500. 

3. Roll, Iitöd. und Bajement Brid Wohnhaus, 2440 
Cornelia Str., $1,500. 

Warren Springer, fiebenftöd. und Pafement Brid 
Habrif, 231 S. Canal Str., $15,000. 


— —ñ— 
— — — — 


Todesfälle. 


Nachfolgend veröffentlichen wir die Lifte der Deuts 
fhhen, über deren Tod dem Gejundhbeitsanıt zwiſchen 
geitern und heute Meldung zuging: 

Emil Oppliger, 757 N. Elart Str, 0 2. 

Viltor Zetter, 6416 Aberdeen Str. 

Elife Melanie Schuek, 15 3. 

Louis Hellman, 647 Garroll Ape. 

Bertba Wittmann, 340 W. Quron Str., 5 %. 

Dr. Matth. Linfter, 4075 N. Elarf Str. 

Georg Duerit, 303 Larrabee Str. 

Henri Wichmann, 87 3. 


Marktbericht. 
Chicago, den 1. Oltober 1806. 


Vrelfſe gelten nur iür den Grohdandes 


Gemüfe 
Robf, $1.00-—$1.50 der 100 Köpfe. 
Ziumentobl, T5c—$1.25 per Korb. 
Ecllerie, 2560 per Kifte. 
Ealat, biefiger, 235—35c per Pfund. 
Rartoffeln, 18-33 per Bufhel. 
Zwiebeln, S—50e ver Sad. 
Niüben, rothe, 40-508 ver Gab. 
Mobrrüben, T5c per Faß. 
Gurten, 50c—$1.00 per Fab. 
Tomatoes, 20—30c per Yufbel. 
Nadieschen, 10—löe ver Dugend Bündel. 
BebendesGeflügel. 
Hühner, &}e per Bund. 
Truthühner, 10-14 per Pfund. 
Enten, 9—10e per Bfund, 
Gänfe, H.50-$6.%. 
Nüfie 
Butternuts, 20—30e per Bufhel. 
Didorvn, 60—T5e per Buibel. 
Walnüfe, 30—40% per BuibeL 
Butter. 
Befte Rahmbutter, 154c per Bfund. 
Schmalz. 
Schmalz, $3.35—$3.62} per 100 Pfund 
Eier. 
Friſche Eier, 4e per Dutzend. 
Schlacht died. 
Beſte Stiere von 180-1400 Pf. . 5. 0. 
Kübe und Färien, 83.10-83.85. 
Kälber, von 100400 Pfund, 83.00-46.15 
Schafe, $2.820—$3.10. 
Schweine, 8.15—83.30. 
Früchte. 
Birnen, $1.50—$2.00 per Hals 
Bananen, 65c—$1.00 per Bund. 
Apfelfinen, $3.25—$4.00 per KRifte. 
Ananas, 92.25-83.25 per Dugeubd. 
Uepfel, 50c—$1.25 per Fab._, 
Sitronen, 34.00—$5.00 per Kifte. 
Stadeldeeren, 758 per Rifte. 
Vilaumen, 60c—$1.00 per Rilte. 
Melonen, $1.00-$1.50 per Dugenb. 
Sommer-BWBeizsen. 
Oktober 684; Dezember 69%e. 
Binter- Weisen. 


Nr. 2, bart, Glic; Nr. 2, raid, TI Al 
Nr. 3, zoth, Ößc. 


Mais. 
Rr. 2, geld, 214-2; Rr. 8, geld, 21r-—2ife, 


® en. 
" 2, 80-30. 

Gere 
7 Neue 18-2%; alte BI. 


Safer. 5 
Rr. 2, weih, AI—3%; Rr. 8, weiß, 164—2le, 


Sem 
Re i zi 509.50. 
He 
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Abendpoſt. 
Erſcheint täglich, ausgenommen Sonntags. 


Seraußgeber: THE ABENDPOST COMPANY. 


Abendpoſt“⸗Gebäude 203 Fifth Ave, 
Biwifchen Monroe und Adams Str. 
CHICAGO. 

Zelephon No. 1498 und 4046. 


Wreiß jede Nummer 
Mreiß der Sonntagäbeilage 


Burd unfere Träi i in’3 8 geliefert 

2.2, Wenzeetnedleiebsee 7 
Sährli, im Voraus bezahlt, in den Ber. 

Staaten, portofrei ......-:erencunne #000. 83.00 
Hährlid) nad dem Auslande, portofrei.........85.00 


Nur fein Zuitändigkeitsftreit. 


Nachdem die Steuerzahler bereits 15 
Millionen für den großen Schwenm- 
fanal ausgegeben haben, und legterer 
nabezu fertiggejtellt ij, macht der 
Bürgermeijter Swift den klugen Vor— 
ſchlag, das Trinkwaſſer durch Verlän- 
gerung der Zufuhrtunnels zu verbeſ— 
ſern. Wenn dieſes Mittel zum Ziele 
führen könnte, ſo wäre es offenbar 
gar nicht nothwendig geweſen, den 
Kanal zu bauen, der doch mindeſtens 
22 Millionen koſten wird. Und wenn 
auf der anderen Seite der Kanal ſei— 
nen Zweck erfüllt, d. h. wenn er alles 
Schmutzwaſſer aufnimmt, welches jetzt 
den See verpeſtet, ſo iſt es wiederum 
nicht nöthig, die Einflußſtellen für 
das Trinkwaſſer vier oder ſechs Mei— 
len vom Ufer entfernt anzulegen. Die 
Chicagoer ſind doch hoffentlich keine 
Schildbürger! 

Mit dem Gelde, welches Herr Swift 
für die Verlängerung der Tunnels 
ausgeben will, ſollten die Auffange— 
Kloaken gebaut werden, die das jetzt 
unmittelbar in den See fließende 
Schmutzwaſſer aufnehmen und dem 
Hauptkanale zuführen ſollen. Denn 
die Bewohner von Lake View und 
Hyde Park, die zum „Drainagebezirk“ 
gehören, und folglich durch denſelben 
beſteuert worden ſind, haben ebenſo 
gut ein Anrecht auf geſundes Waſſer, 
wie die Bürger in denjenigen Stadt— 
theilen, deren Sewers in den Fluß 
münden. Herr Eckhardt, der tüchtige 
Präſident der Kanalbehörde, ſtellt ſich 
mit Recht auf den Standpunkt, daß 


letztere nur den Kanal ſelbſt zu bauen, 


während die Stadt die Verbin— 
dungen mit demſelben herzuſtel— 
len hat. Es iſt augenſcheinlich nicht 
Sache derKanalkommiſſion, das ganze 
Kloakenſyſtem der Stadt Chicago zu 
verändern. Für den Anſchluß der 
Kloaken in den angegliederten Stadt— 
theilen hat ohne Zweifel die Stadt zu 
ſorgen, und zwar ſollte dieſer Anſchluß 
vorbereitet werden, ehe der Haupt— 
kanal fertig iſt. Es iſt wenigſtens 
nicht einzuſehen, warum gerade die 
„Annektirten“ mehrere Jahre länger 
auf gutes Waſſer warten ſollen, als 
die urſprünglichen Chicagoer. 

Da das Geld aus den Taſchen der— 
ſelben Steuerzahler kommt, gleichviel 
ob die Stadt oder die Drainagekom— 
miſſion den Anſchluß beſorgt, ſo ſollte 
Herr Swift keinen Zuſtändigkeitsſtreit 
heraufbeſchwören. Die Kanalbehörde 
hat vor der Hand kein Geld zur Her— 
jtelung der “intercepting sewers”, 
während das Walleramt einen Ueber- 
Ihuß bat, der für diefen Jmed jo- 
fort verwendet werden Jfann. Ein 
auf das Gemeinwohl bedachter Bür— 
germeijter fann unter diefen Umftän- 
ven nicht im SZiweifel fein, mas er zu 
thun hat. 


Durh das allzu viele Reden hat 
nicht nur die Stimme des Herrn Wil- 
liam Jennings Bryan gelitten. Der: 
felbe jcheint vielmehr ganz vergeffen zu 
haben, daß er doch eigentlich Präſident 
eines in jeder Hinficht großen Landes 
merden möchte, und fich demgemäß 
über den gewöhnlichen Stumpredner 
erheben jollte. Sein Streben geht nur 
noch dahin, möglichft viel geräufchvol- 
len. Beifall oder Gelächter zu erregen, 
und da dies durch würdevolle, gelehrte 
und langmweilige Abhandlungen nicht 
zu erreichen ift, fo verlegt er fich auf 
dad, ma3 der Wmerifaner “smart 
sayings” nennt. rn Wheeling, der 
Hauptitadt von Weit-Birginia, legte er 
gejtern zum rien Male folgende Probe 
— ſtaatsmänniſchen Beredſamkeit 
ab: 

„Sie fagen dem öſtlichen Finanz— 
mann, daß der Farmer, der Arbeiter 
und der Geſchäftsmann den Gold— 
Standard nicht wünſchen. Sagen Sie 
ihm, daß dieſelben willens ſind, jedes 
Uebel zu riskiren, das der Doppelwäh— 
rung entſpringen könnte, und er erhebt 
ſich zu ſeiner vollen moraliſchen Größe 
und ſagt: „Ja, ſoll ich denn dieſen 
Leuten erlauben, ſich ſelbſt zu ſchädi— 
gen? (Gelächter.) Nein, ich will ihnen 
die Goldwährung in den Schlund 
hinunterſtoßen, ob ſie ſie wollen oder 
nicht, weil ich ſie ſo ſehr liebe.“ (Gro— 
Bes Gelächter und Beifall.) Meine 
Sreunde, Sie mögen diefe Art Zeug 
glauben, wenn ‚Sie wollen, aber wenn 
fie mir jagen, daß fie den Golb- 
Standard haben wollen, nur meil fie 
denfen, er werbe fonjt Jemandem hel- 
fen, jo glaube ich nicht, was fie fagen. 
Wenn ich einen Mann finde, der etwas 
haben will, weil e8 qut für ihn felbit 
ift, jo fage ich, das ijt ein natürlicher 
Menic, ich habe feinesgleichen fehon 
gejehen. Aber wenn ich einen Mann 
finde, der jtet3 für mich etwas thun 
will, der darauf bejteht, fich nach mei- 
nen ntereifen umzufhauen, obmohl 
ich e3 nicht wünfche, der mir immer 
fagt, daß er mit mir fühlt, jo gebe ich 
Acht, daß, er mich nicht erreicht, wenn 
er mit (nad) mir fühlt.“ (Riefiger 


- Beifall und Geläcdher.) 


Damit geiteht Herr Bryan offen 
ein, daß er nicht aus Liebe zum ge: 
mwöhnlicden Bolte feine Lungen fo fehr 
anftrengt, jondern lediglich au8 Eiaen- 
fiebe. Nach feiner Meinung ift je- 
der Menich „unnatürlich“, der fi 
über die roheite, thierifche Seldftfucht 
erhebt. Wenn nun biefe Voraugfe- 
gung richtig ift, marum jollte da das 


E gewöhnliche Volt Herrn Bryan mehr 
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trauen, als dem ſchattenhaften öſtlichen 
Finanzmann? Der Witz, über den ſein 
Publitum ſo ſehr lachte, hat thatſäch— 
lich zwei Spitzen, von denen die 
eine Herrn William Jennings Bryan 
in's Herz trifft. 

Sn Wahrheit ift der „öftliche Fi: 
nangmann“ meber der Einzige, ber bie 
Goldwährung für beffer hält, als die 
Silberwährung, no ijt es ihm je- 
mals eingefallen, fich al3 uneigennüßi- 
gen Menfchenfreund Hinzuftellen. Er 
bat nur die fehr berechtigte Frage auf- 
geworfen, ob eine Finanzpolitif, Die 
ihn vorübergehend fchädigen würde, 
den Farmern, Arbeitern undGeichäfts- 
leuten dauernd nügen fünnte. Darum 
brauchen fich auch die Wähler am ie 
Anficgten oder Gefühle des öftlichen 
Finanzmannes gar nicht zu kümmern. 
Seine Meinung braucht nicht jchwerer 
in’3 Gewicht zu fallen, als die bes 
Herrn Bryan. Da aber Lebterer eine 
Beränderung der beitehenden 
MWährungsperhältniffe vorjchlägt, To 
ift er verpflichtet, mit VWernunft- 
gründengu bemeifen, daß Die Neue: 
rung aud) eine Verbefferung fein wür- 
be. Er wird feinen denffähigen Men- 
Ichen überzeugen fünnen, daß jein Plan 
nur deshalb gut ift, weil er dem öſtli— 
en Finanzmanne nicht gefällt. 

Mas der öftliche Yinanzmann mirk- 
lich gejagt hat und noch jagt, ift von 
Heren Bryan noch) nie widerlegt wor— 
den. Der dftlihe Yinanzmann hat 
nämlich die Farmer, Arbeiter und Ge- 
Ichäftsleute darauf aufmerfjam ge- 
macht, daß fie die „Gläubigerflaffe” 
bilden. Er hat ihnen mittel® Der 
amtlichen Statiftif gezeigt, mie viele 
Milliarden Dollars fie in Sparbanten, 
Baupereinen und Lebensperjicherungd- 
Volicen angelegt haben, und mie tbö- 
richt fie fein würden, die Hälfte diejes 
tiefigen Guthaben? durh ein Geleh 
vernichten zu laffen. Statt ihnen feine 

| Liebe aufdrängen zu mwollen, hat er 
fich einfah an ihren Verftand gemen- 
det. Gie follen ſelbſt enkſcheiden, ob 
er recht hat oder nicht. Ym Uebrigen 
hat er ihnen offen geftanden, daß er 
durch eine Panik Verlufte erleiden und 
| durch beitändige Schwankungen des 
Geldmwerthes in allen feinen Unterneh: 
mungen geftört werden mürbe, 

Eine Erziehungsfampagne jtellte 
Herr Bryan in Ausficht, als er fich „in 
Teindes Land“ begab. Die fan man 
aber fchmerlich führen, wenn man nad) 
dem Beifall der Menge förmlich lechzt. 





Ein ‚„ Mädchen für Alles‘. 


Aus NemYork wird mitgetheilt, daß 
in den Urbeiter-Unionen jenes Staates 
ftarfe Mipftimmung herrfcht ob einer 
Entjcheidung des Obergeriht3 bon 
Buffalo, welche das, tm Jahre 1894 
erlaffene, die Anftellung von Nicht: 
Bürgern bei öffentlichen Arbeiten ver- 
bietende Gefeß für verfafjung3- 
midrig erklärt. Db man bon Der 
gefällten Entfcheibung in den betref- 
fenden Sreifen zu jpät Kenntniß er- 
halten hatte over ob man ihre Bebeu- 
tung erjt nicht erfannte—furz man ließ 
die Frift, binnen welcher eine Beru: 
fung gegen die Entfcheidung hätte ein- 
gereicht werden müffen, ungenußt ver— 
jtreichen und jucht nun eifrig nahMit- 





teln und Wegen die Frage auf andere 
Meife zu regeln. 

Ueber die Weisheit und Rathjam- 
feit des betreffenden Gejeßes felbjt be= 
ltehen jtarfe Zweifel, und es gibi gar 
Viele, die ihm jeglichen Werth abjpre= 
chen und won jeiner Durchführung nur 
unangenehme Folgen erwarteten, aber 
über den Werth oder Unmerth des 
Geſetzes jol hier nicht gejtritten mer- 
den, nur die Entjcheivung des Ge- 
richtshofes — die Ungiltigkeits-Erklä— 
rung des Geſetzes — mag ein wenig 
beleuchtet ſein. 

Das betreffende Geſetz iſt klar und 
deutlich genug; es unterſcheidet ſich da— 
rin vortheilhaft von vielen anderen 
Geſetzesparagraphen, und läßt über 
ſeine Abſicht keinen Zweifel zu. Es 
betrifft alle Handwerker, Arbeiter und 
Iagelöhner (mechanics, working- 
men and laborers), die vom Staate 
oder don irgend einem drtlichen Ge- 
meinmwejen weijelden beichäftigt mer- 
den, oder auch alle Arbeiter u.f.m., die 
ın den Dienjten von „Perfonen ftehen, 
welche mit dem Staate oder mit irgend 
einem Gemeinmwejen im Staate Kon: 
tratte abjchließen für die Uebernahme 
öffentlicher Arbeiten“, und e3 erklärt, 
dag nur Bürger der Ver. Staaten 
bom GStaate, von den Gemeinmwefen im 
Staate u.f.w. beihäftigt werden. fol- 
len. 

In der Entfcheidung nun wird dem 
Staate das Recht, auf Diefe Weife feine 
eigenen Beamten und Vertreter in ih- 
rer Unftellungsbefugniß zu befhrän- 
fen,nicht abgeiprochen, auch fcheint ihm 
(dem Staate) das Recht, die Machtbe- 
fugniffe der Ortögemeinden u.f.m. — 
die er Jhuf — zu begrenzen und ein- 
zufränfen,. zugejtanden zu werden. 
Dagegen aber fommt in der Entichei- 
dung des Buhfaloer Gerichtshofes die 
Anficht zum Ausdrud, daß der Staat 
in ber Anftellung von Arbeitsfräften 
und in dem Abjchließen von Kontrafs 
ten für joldde auf demfelben Stand: 
puntt fteht, wie eine inforporirte Ge— 
jelfhaft oder ein einzelner Bürger 
und die Bedingungen und Feltfegun- 
hen eines Kontraftes zmwifchen einzel- 
nen Bürgern oder zmwifchen einzelnen 
Bürgern und Ortögemeinden nicht 
vorjchreiben darf, ohne die von der®er- 
fafung gemährleijtete „perjönliche 
reiheit” zu verlaffen. 

Das ift der einzige erfichtlihe&rund, 
auf den bin das Gefeg Für verfaj- 
jungswidrig erklärt wurbe, man kann 
aber nicht behaupten, daß derjelbe jehr 
far und einleuchtend fei. Auf der ei: 
nen Seite werden die Ortägemeinden 
mittelbar ala Gefchöpfe des Staates 
angefehen, morauß folgt, dak der 
Staat ihnen Vorfehriften machen darf, 
auf der anderen Seite werben fie auf 
Jenfelben Standpuntt wie „freie Bür- 
jet“ gejtellt, deren Kontraftfreiheit 
vicht bejcpränft werden darf. Klar 
vird einem aus dem ganzen Falle nur, 
>aß in der That ein ameritantifcher 
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Advokat Alles beweiſen Tann, und 
daß bei einigermaßen gutem Willen 
wohl jedes Geſetz umgeſtoßen wer—⸗ 
den kann, und ſtaunen muß man ob 
des tiefen Sinnes, der, dem Laien ver— 
borgen, in unſeren Geſetzen und Ver— 
faſſungen liegt. Wir haben in der 
That gar keine Ahnung, was das Ver— 
faſſungsſatz von der perſönlichen Frei— 
heit Alles zu bedeuten hat. Das, was 
der gewöhnliche Laienverſtand ſo im 
Allgemeinen unter „perſönlicher Frei— 
heit“ verſteht, ſichert er uns nicht noth— 
gedrungen — wie die Bürger unſerer 
Prohibitionsſtaaten bezeugen werden 
— dafür aber gibt er uns vieles An— 
deres, das wir vielleicht nicht begreifen 
können, für das wir aber in kindlichem 
Glauben dankdar ſein müſſen. Er iſt 
das reine „Mädchen für Alles“, 


Deutidher Wettbewerb. 


‚Sules Rode hat unlängjt im Pa— 
riſer „Figaro“ den SFranzofen das 
Wachsthum des deutſchen Welthandels 
ernſt zu Gemüthe geführt. Er weiſt 
nach, wie Frankreich noch vor andert— 
halb Jahrzehnten nächſt England den 
größten Außenhandel aufzuweiſen 
hatte, ſeither aber von Deutſchland 
weit überflügelt iſt. Eine Reihe deut— 
ſcher Induſtrien hat ſich den Weltmarkt 
erobert; ihre Erzeugniſſe verdrängen 
nicht nur die franzöſiſchen, ſondern 
auch die engliſchen Waaren; Deutſch— 
lands Handel findet in ſeinen Konſuln 
aufmerkſame Förderer; aber der Auf— 
ſchwung des Wirthſchaftslesens iſt in 
erſter Reihe der Thatkraft, demSelbſt— 
vertrauen, der Intelligenz der Gewer— 
betreibenden zu danken. Der franzö— 
ſiſche Staatsmann warnt ſeine Lands— 
leute vor dem naiven Glauben, daß ein 
Bankerott das Deutſche Reich ver— 
derben werde, und mahnt ſie, mehr als 
im letzten Menſchenalter vuhige Ueber— 
legung, Ehrlichkeit, Geſchmack, Unter— 
nehmungsgeiſt zu bewahren, um nicht 
immer weiter in das Hintertreffen zu 
kommen. 

Während Jules Roche weit entfernt 
iſt, den Chauvinismus anzufachen, ent— 
rüſten ſich einige franzöſiſche Blätter 
über die deutſchen Schifffahrtsgeſell— 
ſchaften, die franzöſiſche Häfen anlau— 
fen und in weitem Umfange Güter 
und Perſonen aus der Republik nach 
allen Erdtheilen befördern. Daß ſie 
gar in einem Kriegshafenplatz anlegen 
dürfen, ſoll nahezu ein Staatsverbre— 
chen ſein. Dieſer Verdruß iſt begreif— 
lich, wenn man bedenkt, wie ſich die 
Handelsflotten Deutſchlands und 
Frankreichs ſeit 1871 entwickelt haben. 
Die Zahl der franzöſiſchen Segelſchiffe 
betrug 1871 14,929 mit 921,000 Ton⸗ 
nengehalt, während Deutſchland 4372 
Segler mit 900,000 Tonnen aufwies. 
Schon im Jahre 1892 war die Zahl 
der franzöſiſchen Segler auf 18,890 
mit 426,000 Tonnen geſunken, wäh— 
rend die deutſchen Segelſchiffe ſich auf 
2698 mit noch 704,000 Tonnen ver— 
mindert hatten, ſo daß alſo bei der 
Segelſchifffahrt Deutſchland an Ton— 
nengehalt jetzt Frankreich erheblich 
übertraf. Wichtiger ſind die Zahlen 
der Dampfſchifffahrt. Frankreich ver— 
fügte 1871 über 457 Dampfer mit 
151,000 Tonnengehalt, 1892 über 
1157 mit 522,000 Tonnen. Die Zahl 
der deutſchen Dampfer aber war im 
Jahre 1872 27 mit nur 82,000 Ton⸗ 
nengehalt, alſo faſt halb ſo klein an 
Tragfähigkeit wie die franzöſiſche, 
während die Zahl der Dampfſchiffe im 
Jahre 1892 auf 941 und der Tonnen— 
gehalt auf 764,000, alſo um die Hälfte 
über den Geſammtgehalt der franzö— 
ſiſchen Dampfer geſtiegen iſt. Inzwi— 
ſchen haben ſich dieſe Zahlen noch wei— 
ter zu Gunſten Deutſchlands verän— 
dert; die deutſche Handelsflotte iſt un— 
beſtritten nächſt der engliſchen die 
größte der Erde; ſie vermehrt ſich auch 
in noch ſtärkerem Verhältniß als die— 
jenige des Inſelreichs. Und die gro— 
ßen Schnelldampfer der deutſchen Ge— 
ſellſchaften werden heute für die Ozean— 
fahrten nicht nur oon den Franzoſen, 
ſondern auch von den Engländern mit 
Vorliebe benutzt, weil ſie die ſchönſten, 
bequemſten und ſicherſten ſind und je— 
den Wettbewerb ſiegreich beſtehen. 

Daß Frankreich in der Entwickelung 
zurückgeblieben iſt, hat ſeinen Grund 
ſicherlich einmal in der thörichten Re— 
vancheluſt, die vielfach Unternehmungen 
für lange Zeit hemmt und den Glau— 
ben an die Stetigkeit und Ruhe un— 
tergräbt, ſodann aber in dem Ueber— 
maß von Schutzzöllnerei, das die In— 
duſtrie, den Handel, die Rhederei über 
die Nothwendigkeit erhebt, ihre ganze 
Kraft anzuſpannen, um die fremde 
Konkurrenz aus dem Felde zu ſchlagen 
und den eigenen Markt zu erweitern. 
Auf dem Gebiete der Rhederei kann 
man allenthalben wahrnehmen, daß 
die unmittelbare Staatsunterſtützung, 
die Gewährleiſtung eines beſtimmten 
Zuſchuſſes die Schifffahrt auf das 
ſchwerſte ſchädigt. Der von außen 
kommende Vortheil wird durch die 
Läſſigkeit der Unternehmer, durch die 
Trägheit im inneren Betrieb mehr als 
aufgewogen. Frankreich aber iſt neben 
den Ver. Staaten das klaſſiſche Land 
des Schutzſyſtems. 

Die Anerkennung, die Deutſchlands 
Handel und Induſtrie und nament— 
uch ſeineSchifffahrtsgeſellſchaften auch 
jenſeits der Vogeſen finden, iſt zugleich 
eine Lehre für die deutſchen Agrarier. 
Durch den Aufſchwung des Weltver⸗ 
kehrs wird das Anſehen des Reichs 
überall gehoben, ſein Wohlſtand ver— 
mehrt. Deutſchland iſt längſt kein 
Ackerbauſtaat mehr und kann es nicht 
ſein. Die Berufszählung hat ergeben, 
daß die große Mehrheit des Volkes 
nicht mehr in der Landwirthſchaft und 
gar im Getreidebau beſchäftigt iſt. Die 
wachſende Bevölkerung kann vornehm⸗ 
lich nur in der wachſenden Induſtrie 
und dem wachſenden Handel ernährt 
werden. Eine Regierung müßte daher 
verblendet ſein, wenn ſie nicht durch 
günſtige Handelsverträge Deutſchlands 
Wohlfahrt, Anſehen und Steuerkraft 
zu ſteigern ſuchte. Wenn aber Jules 
Roche aus ſeinen Betrachtungen die 
richtige Nutzanwendung ziehen wollte, 
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ESTABLISHED 1875 


Das ganze Enger der „Samous“-Clolhing Co, angekaull zu Ar 
am Dollar. — Zum Verkauf morgen, Samdlag —Sänmliich weni 
niger als "2 Jreis-Einige Ileidungsllücke zu. Preis. 


Ein vollitändig neues Sager in beitem Zuftande—-Ilnzüge und Heberzieher, angefertigt von den 
beiten Sabritanten— Herbit- und Winterfchwere— müfjen fort mit großen Opfern. Leſet, welche 


Gelderjparnig Euch erwartet. Eine Gelegenheit, die fein jparfamer Mann überjehen follte. 


Reguläre 512.00 Männer: Anzüge 
r 


3 Knopf Cutaway Frocks und einfache und 


änner-Ueberzieher, werth bis 
MännerAnzüge. 


feinen engliſchen Clay Diagonal Worſteds 
gemacht, alles reguläre $15.00 Anzüge — für 
di 


Männer-Anzüge, 


Ginreihig und doppelfnöpfig, rauhe Eifefte, 
Ihwarze Diagonale u. jchöne Scotch Tweeds, 
einige mit Seide gefüttert, bejte Trimming 


und Arbeit, regulärer Werth der Anzüge $18 


bis 320—in diejem Verfauf 


Ueberröcke 


Nahezu verihentt. 


* 


Männer Herbſt-Ueberzieher, poſitiv ganz, Wolle, Satin gefütterte 
Top Röcke, verſchiedene Sorten, 98 Ueberzieher markirt um für 810 


und 815 verkauft zu werden, Eure Auswahl, 


denkt nur 


* 
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3 Männer-Hoſen. 


500 Paar 


mittel- und dunkelfarbige Männer-— 


53.95 


Ueberziefer— Männer Englijches Covert Tuh—Kerjey und einfaches 
Gafjimere— Feine jchneidergemachte Ueberzieher, Aus- 
< wahl von 200 Röden, werth bis zu $18, bei d. Verfauf 


Hoſen, alle 


Sorten von Fabrikate, das alte Preis-Ticket iſt daran, markirt 


um für 88.00 verkauft zu werden — 


Auswahl für dieſen Verkauf.......... — D ——— 
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ſo hätte er den Franzoſen zu ſagen, 
daß ſie, um im Zeitalter des Verkehrs 
nicht immer weiter hinter Deutſchland 
zurückzubleiben, den Rachegedanken, 
den Chauvinismus und die Uebertrei— 
lung der Staatshilfe aufgeben müßten. 


Lokalbericht. 
Hinter ſchwediſchen Gardinen. 


John Kroll, ein der Polizei wohlbe— 
kannter Spitzbube, wurde geſtern in 
polizeilichen Gewahrſam genommen 
und vorläufig im Zellengefängniß der 
Hamjonftr.sStation eingelperrt. Er 
fol einer von den Banditen fein, die 
am Dienfiag in der Koſeck'ſchen 
Schankwirthſchaft, Nr. 676 N. Aſh— 
land Abe., umherlungerten und ſchließ— 
lich in einem unbewachten Moment 
816 aus der Geldſchublade entwende— 
ten. Der Beſtohlene hat den ſauberen 
Patron bereits auf das Beſtimmteſte 
identifizirt. 

Unter der Anklage der Verausga— 
bung gefälſchter Checks ſitzt Thomas 
O'Neill, der Sohn eines wohlhabenden 
Baukontraktors in Milwaukee, im 
County⸗Gefängniß. Er hat ſich jetzt 
ob ſeiner dummen Streiche vor den 
Großgeſchworenen näher zu werant- 
worten. 


nn — — 


Schüler von Bryant & Strattond Bufineh College, 
8315 Wabaſh Ave., erhalten gute Stellungen. 


-————— — 


Mamie Ford geiudt. 


Die Polizei bemüht fi augenblid- 
lich, den Verbleib der 16 Jahre alten 
Mamie Ford ausfindig zu machen, die 
vor Monatsfriſt ihr elterliches Heim, 
Nr. 2713 Jalehart Eourt, nach) einem 
fleinen Zmijt mit ihren Angehörigen 
verließ und zulegt im Mandel’fen 
Ladengeihäft an State Straße als 
Verkäuferin ungeftelt mar. Cines 
Morgens blied das Mädchen plößlich 
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ſcheinen. 


von der Arbeit weg, und ſchon ſeit acht 


Tagen hat man nichts mehr von ihr 
gehört noch geſehen. Ford befürchtet 
ſehr, daß ſeine Tochter in ſchlechte Hän—⸗ 
de gerathen iſt oder vielleicht auch von 
irgend einem Unfall betroffen wurde. 
Soweit fehlt noch jede Spur von der 
Vermißten. 


Im ſchönſten Blumenſchmuck. 


„The Hub“, das große, wohlbe— 
kannte Kleidergeſchäft an State und 
Jackſon Str., prangt augenblicklich zur 
Feier der 9. Herbſtfaiſon -Eröffnung 
in herrlichſtem Blumenſchmuck. Das 
gewaltige Geſchäftsgebäude iſt von 
Epheuranken völlig eingerahmt, die ſich 
vom Bürgerſteig aus bis hoch zum 
Dachſtuhle hinauf im üppigſten Grün 
hinziehen. Hunderte von elektriſchen 
Glühlämpchen, die allenthalben hervor⸗ 
lugen, verleihen dem Ganzen einen ge— 
radezu feenhaften Anblick, während im 
Innern des geräumigen Ladens die 
derſchiedenartigſten Verkaufsgegen⸗ 
ſtände in reicher Fülle ausgelegt ſind. 

Das Ganze legt von Neuem beredtes 
Zugniß für bie Energie und den Ge- 
ſchäftsgeiſt des Eigenthümers dieſes 
Etabliſſements ab. 


51.508 


Stern Elothing Co, 
Eine große GefchäftsfeftlichFeit. 


‚ Klagen über fchlechte Zeiten find 
jegt mit Recht an der Tagesordnung. 
Doppelt erfreulich ijt e3 deshald,wenn 
man erfährt, daß troß der ungünftigen 
Geſchäftsverhältniſſe in einem fpeziet- 
len alle ein großer Erfolg zu ber- 
zeichnen tft. Ungefähr vor einem 
Sahre eröffnete die Stern Clothing 
Company an der Ede von North Ave. 
und Larrabee Str. einen für fie neu= 
gebauten Laden für Herren- und Ana- 
bensKleider und Ausftattungsartitel, 
der an Eleganz und NReichhaltigfeit ver 
Waarenvorräthe fchwerlich übertroffen 
werden fann. E3 ijt in der That der 
bellfte und freundlichite Yaden in der 
ganzen Stadt. Dem Gefchäftsführer 
nahm e3 nicht lange, fi) das Per: 
trauen der Nordfeite = Bewohner zu 
erwerben und allen Anforderungen, 
die an ein derartiges Etabliffement ge- 
ftellt werden können, in jeder Be: 
ziehung gerecht zu werden. Nur wirk- 
lih ftreng reele Geſchäftsmethoden 
werden hier gegen die Hunden zur 
Unmendung gebradt. Dazu fommen 
feite, billige Preife, aute deutfche Ver- 
fäufer und die liebenswürdigjte Be— 
dienung, wobei jedoch von irgend mel- 
cher Aufdringlichtett nicht da3 Ge- 
ringſte zu verſpüren iſt. 


vortrefflichen Ruf. Er beſitzt außerdem 
noch mehrere kleine Läden in Illinois 
kannt als einer der tüchtigſten Waa— 
renkenner und Einkäufer im Kleider— 
fach. 

Morgen, Samſtag, feiert dieſe Fir— 
ma den erſten Jahrestag ihrer Ge— 
ſchäftseröffnung. Das ganze geräu— 
mige Etabliſſement wird aus dieſem 
Grunde in elegantem Feſtſchmuck er— 
Abends gibt es Konzert, 
Blumenſpenden und ein ſehr hübſches, 
aus München importirtes Oelgemäl— 
de als Geſchenk. Alle Kunden ſind 
freundlichſt eingeladen, dem Stern'- 
ſchen Geſchäfte an ſeinem Ehrentage ei— 
nen Beſuch abzuſtatten. 


Soll klebrige Fiuger haben. 


Der Groceryladenbeſitzer A. Leicht, 
von Nr. 222 Maxwell Str. bezichtigte 
geſtern vor Richter Dooley feine Nach— 
barin, Frau Feldmann, des Diebſtahls 
einer810-Banknote. Sie ſoll denSchein 
vom Ladentiſch weggenommen ha— 
ben. Das Verhör der Arreſtantin 
wurde auf morgen verſchoben und 
dieſe bis dahin unter 5500 Bürgſchaft 
geſtellt. 


Große Exkurſion via der B. KO. 
Bahn 


nach Canton, Ohio, am 2. Oktober. 


Radfahrertag. Günſtige Gelegenheit, den 
Praſideniſchafts-Kandidaten MeKinley zu 
ſehen. Ein Spezialzug der B. KO. Bahn 
verläßt am 2. Oktober, Abends 7:10 Uhr, 
Chicago und trifft am folgenden Morgen um 
7 Ubr in Canton ein. Preis nur $4.50 für 
die Rundreiie. Stadt-Tidetoffice: 193 Süd 
Glarf Str. Grand Eentral-Pajjagier-Sta- 
tion; Ede Harrijon und 5 Ave. di-fr 
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.. 93.48 
51.50 


Männer: Beinkfleider, werth bis 
33.00 


HZerren Hnzüge. 


Einfache und doppelbrüſtige ſchwarze Cheviots, Homeſpuns mit 
einfacher Bruſt — Jedermann kennt dieſe Waaren — dieſelben ſind 


— 


unübertrefflich, der niedrigſte Retail-Preis 
$3.00.— 

Bei dieiem Verkaufe, 

J ag seen ssösses 


Herren-Anzüge. 


Ginfahe und doppelbrüjtige jchotriihe Tweed, Fancy Worited 


und Gajhmere:Anzüge, fein Anzug im Vorrath 95 
weniger als 812.00 im regulären Verfaufwerth. /B* 
Bei diejem Terfauf - 
TARs nase tunen 
Inaben-Anzüge— 
Knaben: Anzüge 
mn Combinations:- AUnzüge— 
I Für Knaben im Alter von 6—15, doppelbrüftig, fchwere SHerbft: 
MM waare, jchott. Plaid3 u. fein farrirt, Rod, zwei Paar Hojen, 
| und dazu paiiende Golf-Mütze, wie Abbildung, 52 69 
vegulärer $5 Anzüge—bei diejem Verkauf für.... s * 
Neefer Anzüge— 
Für Knaben im Alter von 3—8, doppelbrüjtig, Matrojenfragen 
mit jeidenen Braid3 bejegt, Fleidjame Anzüge und 83 98 
ein großer Bargain zu + 
Größen 32 bis 36, ungefähr 200 Anzüge, ftrift ganzwollene 


Anzüge für junge Männer— 
ichottiiche Waaren, Worfteds u. einfache Cheviots, 84 95 
reguläre $10 u. 812 Anzüge—bei diejem Verkaufe IDE+ 9} 


.-............ 
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Hochzeitsglocken. 


Dr. A. C. Broell, Mitglied des 
Aerzteftabes im St. Jofeph = Hofpi- 
tal, ijt geftern mit Frl. Agnes Happel, 
einer Tochter des befannten Jumeliers 
Friedr. Happel, den Bund für's Leben 
eingegangen. Pfarrer M. W. Barth 
bon der St. Thereftaftiche vollzog | 
nach feierlicher Hochmeffe die Trau: 
ung, wobei die Herren Dr. A. J. 
Broel und F. M. Nhomberg als 
Brautführer, und Frl. Jofephinegap- 
pel und Frl. Jofephine Stolle aus 
St. Louis al3 Brautführerinnen fun= 
girten. 

xhre Silberne 
Eheleute Fied. Schmidt, von Nr. 3039 
Union Uve. Baftor 2. Kochner von der 
eo. luth. Dreieinigfeit3-Gemeinde jeg- 
nete das Aubelpaar von Neuem ein, 
morauf ein frohes Feitmahl dem hüb- 
ſchen Gedenktag abſchloß. —A 
miſchte Chor der erwähnten Gemeinde 
brachte den Gefeierten ein ſolennes 
Ständchen. 


Todes: Anzeige. 


Den Schweitern des Frauen-VBereins der St. Peter& 
Gemeinde, Ecke Nobel und Chicago Ave., wird hiermit 
befannt gemacht, daß die Schweiter Bertha Witt: 

‚ manı gejtorben it. Die Beerdigung findet ftatt 
Sonutag den 4. Oftober, Nachmittags 1 Uhr, vom 
Zrauerhauje 340 HuronStr. zu Kambrecht’3 Kirche, von 
da nad) Foreit Home. 

Lina Lahs, Sefr. 
Katharina Doehla, Präf. 


Todes: Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, daß 
| meine liebe ‘Frau im 45. Lebeusjahr am 1. October, 
| Nadım. 214 Uhr, nad langem, jchweren Leiden fanft 
| entichlafen iit. Die Beerdigung findet am Sonntag, 

den 4. Cctdr., Nam. 144 Uhr, vom Trauerhaufe, 633 
Milwaufee Avenue, nah Waldheim ftatt. Um fiille 
Theilnahme bitten die tranerıden Hinterbliebenen 


fr, ja zb. Baitian und Kinder. 


Geitorben: Emil Oppliger im Alter don 0 
F di —— und 10 Monaten. Neffe von Jakob und Iſa— 
F— ß jerten pdte | bela Süsler. Heinrich Häsler und Barbara Gargrave. 
Hochzeit feie ! Vegräbnii am Samıftag. den 3. Oktober, um 2 Uhr, 
| von 757 North Elarf Str., nad) Graceland. 


Geitorben: Chad. Ewert am 1. Oftober im 
Alter von 50 Jahren. Peerdigung Sonntag Nacdnite 
tag um 1 Uhr vom Trauerbaufe No. 13 Moffat Straße 
nad) dem Concordia Friedhof. fria 


Ne 


Entihlüpfies Badfiihchen. F BR: — 
RR 
/ SUDAN 


A. KIRCHER, Eeichendeflalter, 


695 N. Halsted Str., 15mbs 
Zelepyhon Rorth 687. nabe Roxth Ave. 


Die zwar alte, aber dennoch ewig TR — 
neue Geſchichte! Lillian Kinſella, ein 
Prachtmädel in den „ſweet ſixteens“, 
hatte Gefallen an dem ſchmucken Wil— 
liam Cragar, von Nr. 6336 Grace 


Backiſchchen —FX 
und Wisconſin und iſt allgemein be⸗— een —— —— 9 
* was that daraufhin Lillian? Nun, ſi 





Herr Siem Abenue, gefunden und ſchließlich der 


ſelbſt genießt als Geſchäftsmann einen 


fürſorglichen Mutter ihr Herzchen aus— 
geſchüttet. Dieſe glaubte aber dem 
die Heirathsgedanken 


iſt jetzt einfach mit ihrem William bei 
Nacht und Nebel ausgekniffen, um 


fern vom Elternhaus keck in's Eheleben 


zu ſchlüpfen. 

Die Eltern Lillians, Nr. 5103 
Wentworth Avenue wohnhaft, ſind na— 
türlich wenig erbaut von dieſem küh— 
nen Streich ihres Töchterleins, werden 
aber jchließlih dDoh mohl Ya und 
en zu dem Gejchehenen jagen müf- 
en. 


Während des Abendeflens. 


Die Nr. 61 Home Straße mohnende 
Yamilie George Smith erhielt gejtern 
unerwünfchten Befuh. Während des 
Abendeſſens ſchlich ſich nämlich ein 
Spitzbube in das im zweiten Stockwerk 
befindliche Schlafgemach und entwiſch⸗ 
te mit 200 Dollars in Baar, die da— 
ſelbſt in einer Kommodenſchublade 
aufbewahrt wurden. Als man ſpäter 
den frechen Diebſtahl entdeckte, war 
Bruder Langfinger mit ſeiner Beute 
natürlich längſt über alle Berge. Die 
Polizei erhielt zwar fofort Meldung 
von dem Ihatbeftand, doch hegen die 
Beitohlenen nur geringe Koffnung, 
ihre Moneten jemals wieberzujehen. 


* Im Monat September Tamen 
insgefammt 43 Trolkeybahn-Unfälle 
vor, wobei 42 Perfonen verlegt wur- 
den. 

* An der Küche des „Biamard-Re- 
ftaurant3 fam geftern Abend ein flei- 
ner Brand zum Ausbruch, der aber 
glüclicherwerje noch im Keime erftickt 
werben fonnie. 


Dentſchet Theater I VIBLERS 
Direltion: Welb & Wadöner. 
Sonntag, den 4. Oktober 1896: 

3. Abonnements-Borjtellung. 

Zum GErfitenmale in Amerifa: 


as Die Erite 


. , 
gindau’s 
Senfationgftüd in 4 Alten. 


lehtes 
Leſſingtheater in Berli i 
De 


EHE” Sige jest zu haben. dofria 


3 i - Sedawid und 
Criterion-Theater, Diviſion Straße, 
Sonnabend, den 3. Oktober, 1896. 
Gaitipiel de3_Chieagoer Stadttbeater-Enjembleß untey 
Direktion Schlemm & —— 
sale 25 « Charafterbild in 3 
„seine’s junge Leiden“, Akten. von m. Mes, 
ALS Nadipiel: Das Seine-Dentmal— der Zorelcy 
Nach der Bo 


Brummen. ellung: Ball. dofs 


Turnverein Lincoln. 


"OLYMPIA” 


Seute Abend: 

Lale View Cyra (gem. Chor). Süd. Furngemeinde, 
Rahıı'3 Zither-Alademie. Bären des T.-B. Lincoln. 
„Im Balmengarten‘. 

Auf allgemeines Verlangen: Prof. Ladeur’3 „Rasperles 
Xheater“ und gymnaftiiche Produftionen. 
Lincoln Turnhalle, 

Ede Diverjey Bouleyard und Sheffielo Avenue 
Eintritt 15 GentF@ Perijon. 


Geijtig-Gemüthlihe Verjammlung 


— des — 

Chicago Turubezirks, 
Sonutag, 4. Ott., Rachm. 2 Ahr. in der Auxrora 
Uuruhalle, Divifionitr. und Aibland Ave. Redner: 
Turner Julius Vahlteih. Thema: Die Beichlüffe 
der Bundestagiagung, und ihre Folgen für dem N... 
Iurnerbund. Eintritt frei. 


The German Medical College 


Gde 13. und Laflin Straße, 
eröffnet den 


nächllen Kurfus am 2,- November 1896. 


Studirende der Medizin, Zabnbeiltunde und Ga 
burtöhilfe werden angenommen. Die Fiplome were 
den in vielen Staaten der Welt anerfannt. NRiebrige 
Preije. Vorträge in Deutih und Englif. Wilns 





endpofl“, ».\ 
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Bönononenononenenenen Bonenensnonengnenenen 


2 Er 


J 
ñ. Avenue und Sarrabee Strafe. 
Das einjährige Beftehen unferes Gefchäftes und die 


Erüffnung der Herbſt-Saiſon 


wird Morgen, Samſtag, in paſſender Weiſe gefeiert. — Gegen alle Erwartungen war, unſer Geſ ſchäfts-Erfolg im erſten 
Jahre — mehr als doppelt war, unſer Umſatz. — Unſere Verdienſte als das leiftungsfähigite Kleidergeihäft der 
Stadt wurden anerfannt — wofür wir den Rublifum hiermit unferen Danf ausiprechen und erfuchen jeden einzelnen umnierer 
Kunden eines der pradhtvolliien Souvenirs — direft von T Deutichlend importirt — als Andenken abzuholen. 


Bromenaden: Konzert — Morgen Abend. 


Das wichtigſte Ereigniß an dieſem Tage werden unjere unerreihbaren Somvenir-Bargains jein. 
Bisherige übertreffen, um dieſen Tag zu einem der großartigſten und denkwürdigſten zu geſtalten. 


Die folgenden Souvenir-Bargains blos für morgen, N 


Mi inet: An züge Wollene Beaver und Kerſey 
blaue und ſchwarze Che— Männer-NUeberröcke 


viots, einreihig und dop⸗ braun, ſchwarz und blau, regu— 
pelreihig, regulärer lärea Preis 810. 00, 


Preis 88. 88 
54.98 56.98 
$15.00 feinfte Horte 


SID Männer: Anzüge | erfey Meberröde 


Clay Worſteds u. aller= 17 i u 
neueite Plaid Cheviots blau und jchtwarz, bejte Trimming 
und Machart — für morgen 


gut gemacht 


6.48 , 510.00 


Knaben-Anzüge | 5 Feine Qualität 


2 2 Fedora md 
Yrope: 9 —14, ın 82 8 
A 


Bee —r 119. 
* ärer Preis $ 
Knaben-Reefers 

und Ueberröcke. 
und Aſtrachan, re— 


werth 82. 00. 
gul. Preis 83. 00.. 81. 9 8 


SuSHOEOLOBEHEHER 


)SHIOBOBSHSESISE 


Wir wollen alles 


Wollene Unterwäſche, 
einfach- und 48 
doppelbritit. c 
Koſtet ſonſtwo 75e. 

In feinen Chinchilla Beſte Qualität rein— 
wollene Unter 


—— regul. 98e 


reis 8. 50, 


eBSHoneBEHE1SHeH® noueE 


AOGONSEORSROUCESHSHSHSNSTOHONE LEuouonenas 


J— 
Ri 


BSOHOH@OB@EH@eHeEleleloneisioisi6sk 


5 io B 





Unſere jährliche 


Große eb Eeösfnung | 


saison 1896-917 


Samftag, den 3. SDftober, 


und Die folgende Wode. 


Yarı.C? 


Diele Bargains find für Samitag, den 3. Oftober, 
. +. Eröffnungs:Tag . +. 


| Braun gemijchte Cafjimere Reefer B 
| | Ynzige für Kinder, x 
Alle Größen von 3 bi 8 Jahre. Gro- 

fer Matrojenkragen, bejett mit 1 Zoll 


breitem jhmwarzem Braid. Modiich und | 
dauerhaft. 


Iedermann 
willkommen. | 


3edermann 
eingeladen. 


A Pofitiv ganzwollene jhott. Tweed 
5 oder marineblane Cheviot Sad- 
n Anzüge für Männer. 


Alle Größen von 35 big 42; Stoffe, die 
nicht verjchiehen, das meint ehrliche und 
vom Schneider zugejchnittene Arbeit, 
hübſche Geſchäftsanzüge. 


Schwarze geköperte 
Cheviot Sack— 
Anzüge für Knaben, 


Alle Größen von 14 bis 19 Jahren. 
Berühmt, weil ſie ſich gut tragen. 
Modern und hübſch. Wirklicher 

Werth 84.50. i 


| Gröffnungs: Preis 
| Werth nicht weniger als 
82.50. Serabgej. bei die- 


| | Tem Spezial-Verkauf zu. 91 35 


| | Marineblane Chinchilla Reefer 
Röcke für Kinder, 


Alle Größen von 4 bi8 8 Jahre. Caifi: 8 
mere gefüttert. Großer Matrojenfragen s 
mit |hwarzem Braid bejegt und großen F 
Mejling: Knöpfen. x 


Eröffnungs: Preis 
| Werth $3.50, 
| bei diejen: Verkauf 


NYork's Preis 82. 6 5 
nur 


in dieſem 
Spezial⸗ 

Samſtag, den 3. Oktober. 
Strumpfwaaren. 


Verkauf nur 
Ganzwollene Damenſtrümpfe, gerippte Schenkel, nahtlos. 


es Eröffnungs: Preis 
J Ganz genau dieſelbe Ar: 
#4 beit, fir die Shr 810 be: 


* zahlt. Nork’s Preis .. 56.48 


M Blaue od. fhwarze Beaver Ueber: 
A zieher fir Männer. 
N Perfekt in Arbeit und Pafjen. Hier ijt 
ein unzweifelhafter Geldiparer für den 
Mann von Kleinem Einfonmen. 
GEröfifnungs:Preis 
tönnt, wenn Jhr einen faufen 


tönnt in diefem Verkauf für.. 55. 50 


Samitag, den 3. Oftober. 
Unterzeug 


zum halben Preiſe. 

40 u feine ganzwollene jharlachrotpe Hemden und Unter: 
bhofen, Die 81.00 Sorte, 

Quantität beihräntt, 

Gröfinungs3: Preis 
60 Dutend feine naturwollene Vefts und Beinkleider für Damen, 
werth 81.00, 

Quantität beſchränkt, 

Eröffnungs: Preis 


Samitag, den 3. Oftober. 


Schub-Departement. 


Bon 7 bis 9 Uhr Abends. 





Gröffnungs: Preis 


2 Keine Urfache warum Yhr feis 
nen 89.00 Veberzieher haben 


Werth 19c das Paar, 
Eröffnungs-Preis 


Samſtag, den 3. Oktober. 


Handſchuhe. 


Echte Kid Handſchuhe für Damen; Farben: lohfarbig, braun 
und ſchwarz, vier Perlmutter Knoͤpfe. 

Alle Größen, werth 79, 

Eröfinungs- Preis 


Samjtag, den 3. Oftober. 
Korſets. 


Eine Auswahl von allen unſeren 83.00 und 83.5 
Maͤnner⸗ und Damen-Schuhe, alle die neuen und leitenden Mo: 


den, alle Größen, Breite Abis €, nur ein 
Eröffnungs- Preis 


handgenähte 


extra langer Waiſt. 


Paar für jeden Kunden, 
Alle Größen, 


+ 


Eröffnungs- Preis 


Eute Jean Korjet3 für Damen (echt drab, gold und lohfarbig) 
eidfnitten nad) Thempions Glove Fitting Muſtern, Sateen⸗ 
Streifen, vier Seitenſtähle, gutes Fiſchbein, Spitzen-Kanten, 


werth 48c, 


..................e oo... 


Spezialitäten nur für Samflag, den 3. Oktober. 


Seiner granulirter Zucker, Eröffnungs-Preis, per Pfund ............................ 


: 


Spring · Chickens, Eröffnungs-Preis, per Pfund...............:................... ‚die 


genor-Seife, Eröffnungs-Preis, 9 Stangen für. . 


— — — — —— — ————————— — — 


Samen⸗Verbreitung. 


Treten zur jetzigen Jahreszeit in den 
Ziergärten und botaniſchen Gärten die 
Blüthen ſehr zurück, ſo können wir da— 
für um fo beſſer alle die intereſſanten 
Unpaffungserfeeinungen der Früchte 
und Samen an irgend einem Verbrei- 
tungsmodus beobadten. Man fönnte 
glauben, ſolcheVerbreitungsausrüſtun⸗ 
gen wären, wenigſtens für viele Pflan— 
zen, überflüffig, menn man die unges 
heure Menge des erzeugten Samen3 
berücfichtigt. So 3. B. kann ein Stod 
des Bilfenfrauts bis 10,000, des Ta= 
bafs bi3 360,000, mancherStreugblüth- 
fer fogar bi$ zu 730,000 Samen her= 
borbringen. Nimmt man nun an, alle 
diefe Samen würden ausfeimen, fo 
würde jchon nad) fünfJahren die ganze 
Erooberfläce nur mit Bilfenfraut- 
ftöcen bebeat fein, ja bei manchen 
Pflanzen würden die Nachfommen ei- 
ne3 einzigen Stodes bei unbejchränfter 
Vermehrung jchon nah drei Jahren 
einen Raum beanfprucden, der das 
Feltland der Erde um das 2000fashe 
übertrifft. Einer folcden riefigenYus= 
breitung der Pflanzen find nun aber 
ganz fihere Grenzen gejeßt, da befon- 
der3 flimatifche und geographiiche Unt= 
ftände, ferner auch die Beichaffenheit 
des Bodens in Betracht kommen und 
bor Allem die Individuen einer Art, 
ſobald ſie irgendwo in größerer Menge 
auftreten und größere Strecken beſiedelt 
haben, ſich ſelbſt die gefährlichſte Kon— 
kurrenz bereiten. Es beginnt dann ein 
Kampf um den günſtigſten Boden oder 
gar um Luft und Licht; die ſtärkere, 
kräftiger aufgeſchoſſene Pflanze ſiegt 
und breitet ſich immer mehr aus, wäh— 
rend die ſchwächere förmlich erdrückt 
wird und allmählich abſtirbt. Um die— 
ſer drohenden Konkurrenz aus dem 
Wege zu gehen, finden wir bei den mei— 
ſten Pflanzen irgendwelche Einrichtun— 
gen, die bezwecken, die zahlreichen ge— 
bildeten Früchte oder Samen möglichſt 
weit bon der Mutterpflanze nach allen 
Richtungen zu zerſtreuen. Allgemein 
bekannt iſt es, daß die reifen Früchte 
zahlreicher Arten beim geringſten Be⸗ 
rühren aufplatzen und ‚ihre Samen oft 
u aroper Gewalt mehrere Meter weit 

wegſchleudern. Biel häufiger finden 


| wir aber die Samenverbreitung be= 


a | findet. 


wirft dur Walter, Luft oder endlich 
Ihiere, und für jeden diefer Fälle kön— 
nen wir auch an den betreffenden Sa= 
men die Unpaffungserfcheinungen feit- 
ſtellen. Befonders die Samen Hon 
Sumpfpflanzen find häufig auf Ver⸗ 
breitung durch Waſſer angewieſen, ſie 
werden, da ſie leicht auf der Oberfläche 
ſchwimmen, bei Regengüſſen wegge— 
ſchwemmt und gelangen ſo an tiefge— 
legene, für ihre Entwicklung vortheil— 
hafte Orte. Anpaſſungen an die Wind— 
verbreitung kennen wir alle, man 
braucht ſich nur an die Federkrone der 
Löwenzahnfrüchtchen und die Flügel— 
früchte der Ahornarten u. ſ. w. zu er⸗ 
innern. Die Samen endlich, die der 
Verbreitung durch Thiere angepaßt 
ſind, beſitzen entweder Haken oder Sta— 
cheln, mit denen ſie ſich an Thieren 
feſtſetzen und weiter transportirt wer— 
den, oder ſie ſind eingebettet in ſüßen 
Saft oder ein aromatiſches Frucht— 
fleiſch, wie wir dies beſonders bei Bee— 
ren finden. Die ganze Frucht wird 
dann gegeflen, die Samen find jedoch 
durch ihre harte Schale vor der Ber- 
dauung geihügt und entmwideln fich, 
wieder in die Freiheit gelangt, auf das 
Allerbeite. 


Jagdpächter und Wilddiebe. 


Der Wilddieb Köppen, der ſ. Z. im 
Verdacht der Ermordung einesFörſters 
bei Bernau ſtand, iſt kürzlich aufBahn— 
hof Beelitz an der Berlin-Dresdener⸗ 
Bahn feſtgenommen worden. Gleich— 
zeitig mit ihm wurde ſein Genoſſe 
Lemke verhaftet. Die beiden Wilderer, 
* als die gefährlichſten „freien Jä— 

r“ der Mark Brandenburg bekannt 
And, hatten in ber Nähe der Förſterei 
Lehnin eine kleine Jagd gepachtet, die 
beiden ſcheinbar als Jagdrevier diente, 
während fie in Wirklichkeit ihre Strei- 
fen auch auf die königlichen YForiten 
ausdehnten. Bei der Durhfuchung 
des Köppen’fchen Nagdrevier® durch 
Föriter wurde eine Höhle aufgefunden, 
die fünftlih,mahricheinlich von den bei= 
den Wilderern angelegt worden ift und 
Raum zum Aufenthalt für vier Per- 
fonen gewährt. In diefer Höhle fand 
man bvollitändige Ausrüftungen für 
Wilderer por. Neben Waffen und 
reihlicher Munition wurden Berrüden, 

Därte, Pelzmügen und ähnliche Gegen- 
itände entdedt, die zur Masfirung für 
die Wilderer dienten. Außerdem wur= 
den in der Nähe der Höhle Ueberrefte 
bon Damwild vorgefunden, das un— 
zweifelhaft in königlichen Forſten ge— 
ſchoſſen worden, da ſich in dem Jagd— 
rebier von Köppen Hohmild nicht vor— 


— — — — 


— Zwingender Grund. — Frau 
(zum Kindermädchen): „Hanni, wa— 
rum kündigen Sie, Sie haben es doch 
bei uns ganz gut" — „Das ſchon, 
aber Ihre Kinder fürchten ſich vor den 

Soldaten zu ſehr!“ 
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1 GOLD zx.. MEDAILLEN. 
Than Eigene Glashuetten, 
= &50c. ossirt u. recommandirt von 
Lord. Owen & —* 72 Wabaſh Ave.; Petor 
Van Schaack & Sons, 138—140 Tate 
St.; Robert Stevenson& Co. R Rate 
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Blumen: und 

elettriiche 
Dekorationen in 
einem Maße, wie eg 
bisher nod) von 
feinem Geichäft iu 
Amerifa verjucht 
worden ift. 
Berjäumt nicht, 
Chi ud ——— 
Kleidergei hart ın 
feinem Gala-Gewand 
au leben. 


en an State 
Die 
Feier — 


ſchließt morgen —jSamſtag. Die größten Spezial— 


morgen, Samſtag, Abend um 10:30 zum Abſchluß. 


liche 


für jeden Artikel! 


| Im Münner-Anzüge-Depl 


Der ganze dritte Floor — 12,500 Quadratfuf 
Derfaufs-Räumlichfeiten — größtes Männer: 
Anzüge · Dept. der Welt — wir offeriren dieſen 
un 


Feine fdimarze Eng Worfled Männeranzüge. 
Gemacht aus feinem ganzwollenem, weichen 
und aeihmadfvoll gearbeiteten Clay Worſted 
Material—zugeichnitten nad) den neueiten 1896 
Sad: und Krod:Modeun — ausgezeichnet ge: 


ſchneidert und ausgeſtattet — Anzüge, die im 
immer zu 812 verkauf⸗ 
ten — aber abjolut nirgends 


für weniger als $15 zu erhale 0 


„Bub“ 


ten jind. Samit. in allen Grö- 
Ben dv. 34—50 Zoll Brujtmak, 
zu dem nie Dagemwejenen Brei: 


Herbfl: und 
J Winfer-Anzüge für Männer, 


A Ein fehr hochfeines Lager von Muftern in ge= 
u ihmadfv. fancy Woriteds, jchmwarzen u. braunen 
u Meltons und Scotch CheviotSs—einfache u. dop: 
J pelbrüſtige Sack-, Cutaway-, Frock- und Fly 
J Front Sack-Façons —der Hub verkaufte dieſe ge— 
J wöhnlich für 816 — andere Stores verlangen 
J wenigſtens 820 — Samſtag 


J zu dem nie dageweſenen 8 50 
J niedrigen Preis —— 


A Die berühmten MeMillan ‚Never-Rip‘ Beinkleider. 


M Strift ganwoll. Winterwaare, jo itarf gemacht, daf fie Niemand 
IF: zerreiken kann, ein neues Paar frei für jede Hoſe, 
J deren Nähte aufplatzen, nach der neueſten — — w 
ER zugeichnitten, Beinkleider, die der Hub gewöhn 95 
a lich tür 82.50 verfauft und anderswo $3 fojten, u 
4 Samitag zu dem nie dagewej. niedrigen Preis von — 


— * 


irgend ein anderes Unaben-Kleider-Geſchäft der Welt— 


750 Kniehoſen-Anzüge für 


Knaben 1000 Kniehoſen- Anzüge für 
En 


i Knabeni m Alter von 
im Alter don 5216Jah⸗ a 


ren—aus rein ganzwol: 
lenen Stoffen gemacht 
g in grauen und braus 
nen Plaids und fancy 
Miihungen—ertra qut 
gefüttert und beiegt— | 
E Ihe Hub’3 reguläre 4 
EM Qualitäten, für welde | 
; andere Geichäfte 85 be⸗ 
» rechnen — Samijtag zu 
dent außerordentlich 
niedrigen Preije von 


82.95. 


x 
poetırter 

miſchen oll 

in den neı :eiten 
feinſten Muſtern 
Farben 

und beieh 
welche and n 
für $7.50 0 
welde jelbi ſt in 


und 
ttert 


The DH ub 

nie Weniger ald 6.50 
foiten — 
dem außerordentli 
niedrigen 

Preije von 


ch 


150 Diyd. Schulſtrümpfe 
J für Knaben und Mäd— 
Ichen —die beſte 50e-Sorte — 
4 Samitag für 
«5 DH». Snaben u, Mäd: 
dhenslinterjeug — feinites 
a Kameelshaar—50c-QDualität— 
a Samitag für 
25 Did. Tam O’Shans 
ter Sappen für inaben 
und Mädchen —ıwerth $I— 
Samitag für 
J 35 Dzd. Schul⸗Kappen 
J für Knaben u. Mädchen 
—neueſte 75e Herbſt-Mode — 
Samſtag für 


wollener, 


bejegt — 


dentlich 


I wir ft ets 
wärts unmögl ich für weniger als 86u.“ kaufen kön— 


Im Anabenkleider-Dopartement des Au-: 


und | 
ã | 
aien u und 


Saniſtag zu 


1000 Winter-Reefers f. Knaben. 


Alter 3 bi3 16 Jahre— von ganze 


Chinchilla gemacht — einige mit 
ganzwollener Caſſimere gefüttert 
—andere mit feinſtem Ledertuch — 
die großen Nummern mit Uliter- 
Kragen geihnitten—die Fleineren 
Nummern 
Kragen und bübih mit 


Reefer3 — nirgendöwo für weni» 
ger al3 $8 zu erhalten — Samftag 
zu dem auferors | 
billigen 
Preiie von 


Elegante 
Souvenirs, 


ervreß für bieje 
Eröffnung don dem 
eg hnigern der 
chweiz bergeftellt, 
werden am Samftag 
mit jedem Berfauf 
don don $1 oder 
mebr unentgeltlich 
mitgegeben. 


und Jackson Str. 


Che Hub * jäührlicher Herhſt Eröffnung 


Verkäufe — veranſtaltet für dieſe Gelegenheit — kommen 
Seid klug und kauft morgen hier. Die ungewöhn— 


lichen Preis-Attraktionen, die bei dieſem Verkauf geboten werden, verdienen ſicherlich volle Aufmerkſamkeit 


Jin Heberzieher: Departenenl 


Der ganze vierte GE Quadratfuß groß 
und bei Weiten der größte £loor für Heberzieher 
in ganz Amerifa—offerirt The Hub Samjtag 


Herbſt⸗ Ueberzieher j. Herren, 


Aus feinem engliihen Covert GlotH gemadt — 
neuejte Schattirungen—durhaus ganz Rolle— 
el egant gemacht und beiegt — jeder Nod dieler 
Vartie mit feine ſeidenen Nermelfutter veriehen 
—lleberröde, die The Hub jtet3 zu 812 verfauft— 
welche aber nirgends unter 815 gefauft werden 
fünnen — 

Samitag zu dem >30 

nie dageweienen 37 d +) 

niedrigen Treis.. 


Engliſche Covert Cloth Top 
Node für Herren, 


nei reite „Eorrefte” Narben von '96—feinite import. 

Qualitäten—mit jtrapped Nähten gemadht und 
Durdhweg mit reichiter Seide gefüttert 
— Röde, die io viel wertb jind mie die feinite nach 
Mark gemachte aare, fie find pojttiv nirgends 


für weniger als 825 zu haben— 


Samitag zu dem nie dageweſe⸗ 
nen niedrigen Preis 
— * * 2* Kai ut 
Ertrafeine Beinkleider für Herren. 
Die neueiten u. fleidiamiien Muiter der Saijon, fancy Kammgarn 
u. iebottiiche Cheviots, in hübichen u. geihmadvollen 1.00 


ertva gut gemacht ur. auögejtattet, die Sort e, welche S, ‚4 


fiir 85 verfaufen, aber welche Sie ander 
nen, Sam ſt tag; 
Das jetzt den ganzen ungeheuren zweiten 


zu dem nie dageweſ. niedr. Preis von 


Floor einnimmt — 12,500 Quadratfuß 
Raum, reichlich noch einmal ſo groß, als 


offeriren wir Samt tag: 


800 Knaben: und 
junge Männer:inzüge. 


Alter 14 bi3 20 Jahre— 
wollenen Ei yediotg, gemacht aus importirter 
Tweeds, Caſſim eres 5 und einheimiſcherWolle 
und Homeipuns ı ey — in den neuejten Bro» 
t f ? laid3 und Fancy 
gen—ebenfo in 

v3 und blau — ges 

fütte tt mit 12 Unzen 
Elan Worited—geichnit- 
ten im lreihig u. doppel« 
vfigen Fagons An⸗ 


500 Knaben⸗ und 
Manner⸗Anzüge, 
Alter 14—20 Jahre 
— von feinen ganzs 


Junge 


gen- ei tin 
einrei ibig en u. dop⸗ 
pelfnöpfigen Fa— 
gons ⸗·Anzüge, wel⸗ 
che wir immer zu % 
verfauften, die aber 
in anderen Xüden 
810 foiten 
zu d. außerordent« 
. h niedrigen 


vi u nn Ei 
1000 Paar Schuplfnie: 
hojen für Kuaben, 


Alter von 3 bi3 16 Jahre, von reinem, 
| ganzwollenen Cheviots, Tiweeds, Cajjime: 
und Worjteds3 gemadt, in einfach 
| blauen, jhwarzen und fancy Mijchungen, 
| Fönnen nirgend wo anders unter 81 ge: 


| fauft werden. B 


ummer jür $12.50 vers 
fauft meint anderöwo 
Samftag $15.—Samitag zu dem 
außerordentli ch niedri⸗ 


reifen. 810.00 


Preiſe v. 





reiner, marineblauer 


— = E res 
mit großen Matroſen— 
Band 
The Hub’3 reguläre 86 


| Samjtag zu dem außer: 
| ordentlich niedrigen 
| Preiſe von 


84. 95 





Schiffskarten 


im altbekannten Platz 


84 La Salle Sir. 
Deutſche Sparbank 


5 Prozent Zinjen bezahlt anf Depofiten. 


Deutſche Reichspoſt. 


Geldſendungen 3mal wöchentlich. Deutſches und au 
deres ausländiſches Geld ge- und verkauft. 


Man beachte: 


84 La SaLLE STR. 
Kempf &Lowitz, 


General-Agenten. 
Sonntag Vormittags offen bis 12 Uhr. 


Deulfdyes Ronfular- 


| 
| 
| 
| 
1 
und Rechtsbureau. | 
Bollmadıten geieslich ausgefertigt. | 
Erbſchaften eingezogen. 

Urkunden aller Art mit foniulariihen Beglaubigungen. | 
I 
| 
I 
| 


2 


Oeffentliches Aotariat. 


Teſtamente, Rechtsund Militärſachen. Ausfertigung 
aller in — erforderlichen Urkunden in Erbſchafts- 
Gerichts⸗ und Prozeßſachen. 


| Vertreter: K, W. Kempf, 


| SKonfulent, 


‚84LASALLE STR. 


Wir verkaufen auf 


ICREDIT 


gerade jo billig wie andere für 
baares Geld 


SHerrenkleider, 


fertig oder nah Maß. 


Damen:Capes und Jackels. 


u den billiaften Preiien. 


| Reile und 
' blos ca. 9 Tage 
| tur don 


| Deutihes Ballage: 


Dffen Sonntags bi 1 Uhr 


= 


Aufgepaßt! 


| „Zeht kann man billig reifen.‘ 
Benute die Gelegenyeit! 


IH bin igent für alfe Schnelldampfer-Linien und 
bertaufe Billette in allen Klafjen von oder nad 


Deutihland 


Meine Paflagiere haben 
urdaus feine unnöthigen Unkojten auf der ganzen 
„Ueber Kan und Mecr‘ nimmt e8 


Man wende fie gefälligft an die weitbefannte Agen« 


R. J. TROLDAHL, 


und 
171 €. Sarrifon Str., Cie 5. Ave. 


MAY & KRAUS, 


S.COCLAREST. 


Bormals 


6. B. RICHARD & CO. 


Billigfte Paflage-Billette. 


A. BOENERT & CO, 


La Salle Str., Agenten für 


Hamburger, Bremer, Ked Star, Hiederl. 
Franzöfifdye Linien. — Zentralbureau für Pafage, Kajüte: und 
Zwiichended, nach allen Pläßen der Welt, 

Europa, Afien, Afrika und Auftralien. 


ARTHUR BOENERT. Manager, Pafage-Department. 
Deutihe Sparbanf 


Kaiſerlich deutſche Reichspoſtz Geſdſenonugen 3 mal wöchentlich. 


Ginsiehung von Erbschaften und Forderungen, jowie Ausjtellung nom 
Vollmachten und fonftiger notarieller Urfunden mit 
tonfulariihen Beglaubigungen prompt bejorgt. 


ANTON BOENERT, Nedilskonfulent u. Notar, 


Dean beachte den 
altbefannten Pla: 


6 Proz. Binfe De 


auf erfter Hlaffe 
beiten. Rap 22 


Lund Zinſen garant 


fett 1871 in 
Chicago. 


92 LA SALLE STRASSE. 
 Morey Gastiht, 


Unzerftörbar, 
Dreifad mehr Licht, 
— Geringerer Gas⸗Ber⸗ 
I braud, 
Keine serbeehligen 
Mantled, 
Beſtes Licht Für Die 
Augen. 


| Harant, für 1 Jade, 
| Hreis Tomplet 82.50. 


Benj. Harrifon jagt: „Stelt mid außerorbentlid 
aufrieden“; Gouverneur "Matthews, Indiana: „Ein 
wunderbar Uares, ebenmäßiges Licht‘. Lyman Ab- 

| „Diermal mehr Licht, wie gewöhnliche 
— jene" Nach eingehender Prüfung vom Schas- 
emt, Waihington, zur Einführung in allen Regie» 
rung3:Gebäuden empfohlen zc. 

Pieinen Freunden zur Nachricht, daß ich die Generals 
Vertretung des MoreyGaslihts übernommen babe, 
und bitte dafielbe bei mir in Augenichein zu nehmen. 
Lampen evt‘ probeweife freı überlaffen. 


THEO. PHILIPP, 


General Agent, 
147 Washington — 


Wechſel-Geſchäft, 


Mittags. Yipim 


Uhren, Diamanten :c. 


— — 
zu billigen gen Preiſen. 


* —26 Yo 


208 State Str., 


Zweiter Floor. Abends offen. 


| Agenten für alle Dampferlinien, 


Wechſel⸗ und Boft-Auszahlungen prompt beforgt. 


| Deutſches Rechts-Bureau. 


Geſetzlich inkorporirt) 


Erbihaits: und Bollmadtsfaden. 
Nechtsſachen jeder Art. 


ALBERT MAV, Rechtsanwalt. 


EI Austunft gratis und offen Sonntags Bormittag 


Cefet die Sonnfagsbeilage der 


ABENDPOST 


52.25. Ypffen, 52.50. 


Indiana Nut..owrcreeneee.-B2.25 
Indiana Lump.. 2.2.0.0... 850 
Virginia Lump .:53.00 
No. 2 harte Cheftnutfoßlen. . ..$4. 50 
(Kleine Sorte.) 
Sendet Aufträge an 


E. PUTTKAMMER, 


Zimmer 305. Schiller Building, 
sipbw 103 E. Randolph Str. 
Alle Orxderd werden CO. O. D. ausgeführt, 

TELEPHON MAIN 818, 
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Berasufaunas-Weawetier. 


aubia— In Gay New York. 
ey 5.— Thorougpbred. 
tiders.— Two Men of Bufineb. 

Upera Douje—Dtis Sinner 
oldier of Fortune.” 
—U Lomwery Girl. 
yofMujic—IheRulje of NewYorf. 
rta.— Ihe Woman in Blad. 
fet.—Chas. U. Gardner in „Fathers 


—Vaudeville. 
vle Roof Garden. —PVaudervilfe, 
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no9 
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en: 
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ortb.RoofBarden.—Bauderille, 
—Vaudeville, € 
ta Houfe—Raudevilfe, 

tufic Hall.—Baudevine. 
8.—Naudevilfe. 

—Vaudeville. 
Wheel Parkt.—Xeden Abend: Kons 
Vaudeville-Vorſtellungen. 
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Anzeiſen· Annahmeſlellen. 


An den nachfolgenden Stellen werden Kleine Anzeigen 
für die „Abendpojt“ zu denjelben Preifen entgegen. 
genommen, wie in der Haupt-Dffice des Blattes. Wen 
biejelbeu bis 11 Uhr Vormittags aufgegeben werden, 
eriheinen fie noch an dem nämlichen Tage. Die Ans 
nabmeftellen find über die ganze Stadt hin fo vertheilt, 
daß mindejtend eine von Sedermann leicht zu er 


reichen ijt. 
Nordfeite: 


Uindrew Daigger, 115 Elybourn Ave, 
tabee Str. 

©. Weber, Apothefer,445 N.ClartStr., Edte Diviflon. 

RS. Sanfe, Apotheker, 80O. Chicago Ave. 

®. Zobel, Apotheker, 506 Wells Str., Eite Schiller. 

SHerm. Schimpify, Newsitor:, 282 O9. North Ave. 

F. &. Stolze, Apotheker, Geuter Str. und Ordhard 
und Glarf und Addifon Str. 

©. %- Elai, Apotheter, 891 Halfted Str, nahe 
Geutre, 

F. 8. Ahlborn, Apotheker, Ede Well u. Didi» 
fion Str, 

Garl Beder, Apotheker, 91 Wisconfin Str, Ede 
Hudjon Ave. 

Seo. Zoeller & Go., Apotheker, 445 North Ave. 

Senen Goet, Apotheker, Clarf Str. u. Nortd Ave, 

@. Zaute, Apotheter, Ede Weil! und Ohyıo Str. 

©. E. Krzeminsti, Apotheker, Haljted Str. uud 
North Ave. 

S. F- Hrueger, Apotheker, Ede Elybourn und Fuls 
Ierton Ave. 

2. Geifpik, 757 N. Halfted Str. 

Wieland Pharmach, North Ave. u. Wieland Str 

AU.M. Reis, 311 E. Norti) Ave. 

©. Ripfe, Apotheter, 80 Webiter Ave. 

Serman Sry, Apotheker, Centre und Larrabee Str. 

Sohn Boigt & Co,, Apotheker, Bijiel und Geutre 
Straße. 

Robert Vogelſang, Apotheker. Dayton und Clay 
und Fullerton und Lincoln Ave.“ 

John S. Hottinger, Apotheker, 224 Lincoln Ave. 

G. Eggers, Apotheker, Halſted und Webſter Ave, 

G. Kehner, Apotheker, 557 Sedgwick Str. 

A. Nartens, Apotheker, Osgood und Ceutre. 

Bm. Yeller & Co., 545 N. Clark Str. 


Weſtſeite: 

F. J. Lichtenberger, Apotheter, 833 Milwaukee 
Ave., Ecke Diviſion Str. 

B. Vavra, 620 Center Yive., Ede 19. Str. 

SenrH Schröder, Apotheker, 467 Milwaufee Ave, 
Ede Ehicago Ave, 

Otto G. SHaller, Apotheker. Ecke Milwaukee und 
North Ave. 

Otto J. Hartwig, Apotheker, 1570 Milwaukee Ave., 
Ecke Weſtern Ave. 

Bi. Schulte, Apotbeker, 913 W. North Ave, 

Rudolph Stangour, Apotheker, 841 W. Diviſion 
Str., Ecle Waſhtenaw Ave. 

E. V. Kliukowſtröm, Apotheker, 477 W. Diviſion 

U. Nafziger, Apotheter. Ecke W. Diviſion und 
Wood Str. 

©. Behrens, Apotheker, 800 und 802 S. Halſted 
Str. Ecte Canalport Ave. 

DMaxr Heidenreich, Apotheker, 890 W. 21. Str. Ede 
Hoyne Ave. 

Emil ;jiinel, Apotheker, 631 Centre Ave, Eifel). 
Etrahe. 

3. U. Sahlteid), Apotheler, Milwaulee u. Center 
Aves. 

J. H. Xclowsty, Milwaufee Ave u. Noble Str. 
und 570 Blue Island Ave. 

F. J. Berger, Apotheker, 1486 Milwaukee Ave. 

C. J. Kasbaum, Apotheker, 301 Blue Island Ave 
und 1557 W. Harriſon Str. 

J. S. Linut, Apotheter, 1. und Paulina Str. 

F. Wrede, Apothefer, 363 W. Chicago Ave, Ede 
Noble Str. 

&. F. Elsner, Apothefer. 1061-1063 Milwanfee Ave, 

T. Mühlban, Apotheker, Nortb und Weitern Ave, 

&. Wiedel, Apotheker, Chicago Av. u. Baulina St, 

U. 6. Freund, Apotheker, Arntitage u. Hedzie Ave. 

Hugo F. Baur, Apothefer, 204 W. Madiſon Str., 
Ecke Green. 

M.Get;, Apotheker, Ede Adams und Sanaamon Str. 

M. B. Bachelle, Apotheter, Taylor u. Laulıma Str, 

Bm. 8. Cramer, Apotheker, Halſted und YWaits 
bolpb Str. 

M. Georges, Lincoln und Divijion. 

Wiihad & KLundberg, Halited und Harrifon Str, 

E. F. Melich, 748 W. Chicago Ave. 

F. ns & Go., Apotheke, 952 Miltwaufe 
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&. ©. Decijel, Ayotheter, Weftern Ave. und Han 
riſon Etr, 

€. 6 F. Brill, Avotbeker, I MW. 21. Str. 

&. Schade, Apothefer, 1720 W. Chicago Ave, 

AM. Mariens, Apotheker, 406 Armitage Ave. 

Cha. Sirtler, Avotbeler, 626 W. Ehicago Ade. 

Chad. W4.Ladwig,Apotbeler, 323W. Fullerton Ave 

Geo. Zoeller, Apotheker, Chicago u. Ajblaud Ave. 

Mar Kunze, Apotheker, 1369 W. North Ave. 

Hermann Elid), Apothefer, 769 Milwaufee Ave. 

A. F. Hubka, 745 ©. Halited Str. 

Andrew Bart), Apotheker, 1190 Armitage Ave, 

2.9. Grimme, 317 W. Belmont Ave. 

R.M. Wilfon, Ban Buren und Marjbfield Ave 

“has. Matjon, 1107 W. Ebicago Ape. 


Südfeite: 


Dis Seigen. Apothefer, Ede 22. Str. und Archer 

e. 

©. Kampıman, Apotheker, Ede 35. und Paulina Str. 

2. 8. Korinth, Apotheker, 3100 State Str. 

3.8. Forbrid), Avdotheter, 629 31. Str. 

S. 8. Sibben, Apotheter, 40 %. Str. 

Qudolyh B. Braun, Apotheker, 3100 Weitivorth 
Ade., Eite 81. Str. 

@. 5. Lloyd, Apotbefer, 
Michigan Ave. 

F. —— Apotheker. Ecke Wentworth Ave. und 


Fred. W. Otto, 
Ecke Deering Str. 

®. Masquelet, Apotheter. Nordoſt⸗Ecke 35. und 
Halfted Str. 

2Zouis Aungt, Apotheker, 5100 Ajhland Ave, 

6. GE. Areyßzler, Avotheter, 2614 Cottage Grove 
Ave. 


258 31. Str. Ecke 


Apotheker, 2904 Archer Ave, 


„u. D. Nitter, Apotheter, 44. und Halfted Str. 


3 M. Farusworth & Go., Apotbefer, 43. und 
Wentworth Ave. 

8. T. Adams, 5400 ©. Haljted Str. 

Geo. Lenz & Co., Anstheter. 2901 Wallace Str, 

Ballace St. Bharmacy, 32. nnd Wallace Str. 

Chad. Gunradi, Apotheler, 3815 Arcer Ave. 

©. Grund, Apotheker, Ede 35. Str. und Archer Ave. 

Seo. Barwig, Avotheker, 37. und Halited Str. 

6. Zurawäfn, Anotheker, 48. und Koomis Str. 

red. Neubert, 36. und Halited Str. 

®cott & Zungt, Apotheker, 47. und State Str. 

Suo Valentin, 3035 Bonfield Ave. 

Dr. Steurnagel, Apotheker, 31. und Deering Str. 

U. Buffe, 3001 Archer Ave. 


2Zate Biew: 


@eo. Suber, Apotheker, 1358 Diverjey Str. Ede 
Sheffield Ave. 

8. M. Dodt, 859 Lincoln Ave. 

Chad. Sirid), Apotheker, 303 Belmont Ave. 

®. 2. Brown; Apotheker. 1985 N. Afhland Ave. 

m; Sau, Apotheter, Lincoln und Seminary 


Bun. Berlau, Apotheker, 920 Lincoln Ave. 

%. Borges, 701 Belmont Avc. 

Suftap Wendt, 955 Lincoln Ave. 

U. 2. Goppad, Apotheker, Lincoln und School Str, 


Bictor Kremer, Nvotbeker, Ede Itaveusıwood uud 
Meiroie. 


=. Sellmuth, Apotheker. 1199 Lincoln Ave. 

mM. &. Reimer, Apotbefer. 702 Kincolu Ave. 

8. Sramer, Avotheter, 1659 Lincoln Ave. 

Heller & Benzri, Clark und Belmont Ave. 

@e0. Kochne, Apothefer, Racine u. Wellington Ave 


———— 


 EineRuinenftadt in derWülte Gobi. 


Der ſchwediſche Forſchungsreiſende 


Swen⸗Hedin hat nach längerer Pauſe 
wieder einen größeren Bericht 


nach 
Stocholm geſandt, dem die Voſſiſche 
zn intereffjante Mittheilungen 
über die Ruinen einer uralten Stast 
entnimmt, die er während feiner dieg- 

brigen Reife durch die Wilte Gobi 


einer ftarfenfaramwane von Khotan ab, 


nach einiger Zeit ftieß man auf bie 
Neite eines abgeliorbenen Waldes, in 


| deren Nähe die Ruinen lagen. Im Ge- 





genjaß zu den vielen anderen Stein- 
ruinen in Ojtturfejtan waren hier alle 
Ueberbleibfel von Holz, nicht eineSpur 
bon einem Stein= oder Zehmhaus war 
zu entdeden. Die Ruinen bejtanden in 
zwei biS drei Meter hohen Pfeilern, vie 
oben jpi zuliefen, im übrigen aber 
fehr permwittert waren. SolheYausruis 
nen fand Hedin zu Hunderten, aber 
der ganze imeite Bezirk, 3 bis 4 Kilonıe- 
ter im Durchmeffer, Liegt in tiefem 
Sande begraben, fo daß nur folche 
Häufer, die auf dem erhößten Unter: 
grunde oder in denSanbdthälern iteden, 
hervorjehen. Jim trodenen Sande Ans- 
grabungen vorzunehmen, ift eine ver- 
geblicde Arbeit, da der Sand fofort 
nachrutfcht; aber immerhin gelang es 
Hedin, jo viele Funde zu machen, daß 
er das Alter der Stadt beftimmen 
fonnte. Bei einem der Häufer ftanden 
die Wände zmwifchen den Pfeilern etwa 
einen Meter hoch. Sie beftanden aus 
Schilf, mit Lehm zu einem fejten Bau 
material vereint und außen und innen 
mit weißem Put befleidet.. Auf diefen 
waren mit Meilterhand verjchiedene 
Malereien angebracht,in denen fnieende 
Frauen, die Hände zum Gebet gefaltet, 
dargeitellt waren. Meiter fand man 
Abbildungen von einigen Männern, 
einem Hunde, einem Pferd, einigen 
Fahrzeugen, jowie Ornamente, na= 
mentlich aber Blumen in großerWtenae. 
Da der But iwie Staub abfiel, fopirte 
Hedin die Malereien und maß deren 
Gröpe. Beim Graben in einem andern 
Haufe wurde eine Dienge 1 bis 2 Dezi- 
meter hoher Gnpsfiguren in Hochreliet 
gefunden, die augenfcheinlih zum 
Schmud einer Wand gedient Hatten 
und figende Buddhabilder und ftehende 
Frauen darjtellten. Lebtere hielten tie 
eine Hand aufwärts geitredt, die an— 
dere über die Brut, ven Hintergrund 
ihres Kopfes bildete eine Glorie ganz 
wie bei den fatholifchen Marienbildern. 
Smilchen mehreren Sandhaufen Tab 
man no Spuren vom Baumbeltamd, 
jo von der hohen Bappel, in Allen 
Itehend, wie man nach den Stümpfen 
Ichließen fonnte, Hier hatte der Yoden 
auch Nahrung Für Aprikofen- 

Pilaumenbäume gegeben. Ehemals 
dieje jegt in ein Sodom verwandelte 
Stadt an einem nun an diefer Stelle 
ausgetrodneten Fluß , dem SKerija 
Darja, und an ihren Häufern und 
Iempeln war das Mafler in zahlret- 
hen Kanälen vorbeigeltrömt. In der 
Nähe der Stadt und an den Ufern de3 


sluffes wuchjen prachtige Wälder, wie 


lag 


jebt am Kerija-Darja, und in den hei= 


d. Er begann diefe Wüftenfahrt nit | 


pen Sommertagen genofjen die Ein- 
wohner unter den dichten Aprifojens 
bäumen einen erfrifchenden Schatten. 
Hinfichtlich derfgrage, wann DiejeStant 
bewohnt war, gibt u. U. einen Anhalt 
eine Berechnung über die Zeit, Die der 
Sand gebraucht hat, um von der Stabt 
gegen Süpmelten bis zu den Gebteien 
zu gelangen, wo jebt die äußerjten 
Sandhaufen am Fuße des Küen-Lün 
liegen. In dieſen Gebieten herrſchen 
nordöſtliche und öſtliche Winde vor, be— 
ſonders im April undMai iſt der Wind 
heftig, dann trifft der ſog. „Kara-Bu— 
ran“, d. h. „ſchwarze Sturm“, ein, ein 
Wind, der ſo viel Sand und Staub 
mitführt, daß der Tag zur Nacht wird. 
Im März undJuni kommen dazu meh— 
rere „Sarib-Buran“ oder „gelbe Stür— 
me“, die ſchwächer und von kürzerer 
Dauer als die ſchwarzen ſind. Hedin 
fand im Januar, daß ein Sandkamm 
vor einem ziemlich heftigen Südweſt in 
45 Minuten 11.9 Centimeter gegen 
Nordoſt wanderte. In der Nacht wand— 
te ſich der Wind, und der Sandhaufen 
machte in 9 Stunden 91 Centimeter 
gegen Südweſt. Nimmt man an, daß 
jedes Jahr an 24 Tagen ſtarker Wind 
gegen Südweſt weht, und daß er an je— 
dem ſolchen Tage ununterbrochen weht, 
ſo daß der Haufe zwei Meter wandert, 
ſo geht er im Jahre ungefähr 50 Meter 
und braucht 1000 Jahre, um denPunkt 
zu erreichen, bis zu dem der Sand nun 
gegen Süden gekommen iſt. 


— — — — — 


Neue japaniſche Briefmarken. 


Ueber die Ausgabe der neuen kai— 
ſerlich japaniſchen Briefmarken wird 
aus Tokio geſchrieben: Am Tage der 
Ausgabe der neuen Marken, am 1. Aus 
quft, verfammelten jih Jchon in aller 
Frühe, um 4 Uhr, vor dem Hauptpoji= 
amt und den übrigen Poſtämtern 
große Menichenmaflen, um neue Mar- 
fen zu faufen. Obwohl die Poit wie 
gewöhnlich erit um 8 Uhr geöffnet 
wurde, waren doch jhon um 10 Uhr 
Vormittag? auf allen Bojtämtern 
und privaten Verfaufsjtellen der 
Hauptſtadt ſämmtliche Marken ver— 
griffen. Wer alſo noch welche haben 
will, muß ſie in kleinen Städten oder 
auf dem Lande kaufen, und auch da 
werden bald keine mehr zu haben ſein, 
weil von den vier neuen Sorten zu— 
ſammen nur 14 Millionen Stück ge— 
druckt worden ſind, demnach bei einer 
Bevölkerungszahl von 45 Millionen 
(mit Formoſa zuſammen) erſt auf drei 
Menſchen eine Marke mit einem der 
beiden Bruſtbilder kommt. Mögen auch 
hier in Tokio viele Fremde große Men— 
gen angekauft haben, ſo waren es doch 
zumeiſt Einheimiſche, die ſich an die 
Poſtämter wie an die Theaterkaſſen 
drängten, und man kann ſich die über— 
aus regeNachfrage nur damit erklären, 
daß die neuen die erſten japaniſchen 
Briefmarken mit Bildniſſen von Per— 
ſonen ſind, und daß die abgebildeten 
Prinzen Taruhito Ariſſugawa-no— 
Miya und Joſchihito Kitſchirakawa— 
no⸗Miya beim ganzen Volke ſehr ange— 
ſehen und beliebt waren. Wahrſchein— 
lich werden die neuen Briefmarken im 
Handel von vornherein einen ziemlich 
hohen Preis erlangen und behalten. 


— Reeller Geſchäftsmann. — „Sie 
haben nun doch ein Geſchäft gegründet, 
Herr Veigeles?“ — Veigeles: „Nu, 
kennen Se ä andern Weg, um zu kom— 
men zu ä Konkurs?“ 


and | 


| fiir 
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„Avendpoſt“, 


Lokalbericht. 
Die Volksbühne. 

Schaumberg-Schindlers Geſellſchaft. 

Nachdem am 13. September 
Steppes'ſche Volksſtück „Der reiche 
John von Lake View“ in Hooleys 
Theater mit großem künſtleriſchem Er— 
folge über die Bretter gegangen iſt, 
hat ſich die Direktion Schaumberg— 
Schindler veranlaßt geſehen, das zug— 
kräftige Stück mit Genehmigung des 
Verfaſſers für nächſten Sonntag, den 
4. Oktober, in Müllers Halle zur 
Darſtellung zu bringen. Der Wunſch 
nach einer zweiten Aufführung war in 
der That von verſchiedenen Seiten 
auf's Lebhafteſte geäußert worden. 
Die genannte Direktion wird es ſich 
nun vor Allem angelegen ſein laſſen, 
das Bühnenwerk in einer Weiſe zur 
Aufführung gelangen zu laſſen, welche 
auch die Anſpruchsvollſten befriedigen 
wird. Alle Rollen ſind in den Hän— 
den bewährter Kräfte, und die Inſze— 
nirung wird nichts zu wünſchen übrig 
laſſen. Die Rolle des „Johnny“, mit 
welcher Frau Puls-Ahl einen ſo durch— 
ſchlagenden Erfolg erzielte, wird von 
Fräulein Johanna Schaumberg ge— 
ſpielt werden. Die ebenſo vorzügliche 
wie beliebte Soubrette wird als Einla— 
ge das Kouplet „Molly on the Trol— 
ley“ ſingen. Der Komponiſt dieſes 
neuen Liedes, Herr Georg M. Schleif— 
farth, wird perſönlich dirigiren. Man 
darf erwarten, daß das V 


das 


Volkstheater 
in Müllers Halle am nächſten Sonn— 
tag bis auf das letzte Plätzchen ge— 
füllt ſein wird. 
Löfflers Theater. 
Für nächſten Sonntag ſteht auf 
dem Repertoir in der „Sozialen Turn— 
halle“ der urkomiſche Schwank mit 
Geſang von Kneiſel „Sie weiß etwas“, 
und zwar mit dem von letzter Saiſon 
her auf's Beſte bekannten Liebhaber 
Herrn Ernſt Mauſer in der Rolle des 
„Dr. Rauniſch“. Die übrigen Partien 
ſind mit den Damen Anna Loeffler, 
Hedwig Lange, Agnes Koſel, Elſa 
Stolle und mit den Dir. 
Julius Loeffler, Carl Engelking, Her— 
mann Saller, Albrecht Krauſe, Hugo 
Koſel u. ſ. w. vorzüglich be— 
ſetzt. 


> 


Herren 


x 
durchweg 


In „Hoerbers Halle“ kommt zum 
erſten Male in Amerika die köſtliche 
Geſangspoſſe von Büllert Voges: „En— 
gelmanns Rache“ zur Aufführung, ein 
Stück, welches vor ausverkauften Häu— 
ſern im Berliner r über 500— 
mal hintereinander gegeben wurde. Es 
wirken die Damen Clara Lucas, Loui— 
r 


Iboßt⸗ 
Urd 


2 ‘ıL 


fe Rolff, Alma Beute, Martha Hochs 


feldt, Sohanna Beufe, und die Herren 
Sulius Nathanfon, Eduard Schildaen, 
Arnold Neimann, Karl Loewe, Rodt, 
Zepernid, Hermann Lemm,  ofepb 
Kraus u. f. w. in den Hauptp 

des Stüdes mit. Da auch die Heinen 
Rollen mit quten Kräften bejegt jind 
und das Ganze unter der tüchtigen We= 
ie des Herrn Jul. Nathanfon aufs 
Beite inizenirt ift, jo kann eine bor- 
zügliche Vorjtelung garantirt werden. 
Deutfbes Theater in der Kortichritt-Turns 

halle. 

Da das Nurora-Theater durch eine 
früher eingegangene DBerbindlichkeit 

näcditen Sonntag an eine 
ſchwediſche Geſellſchaft vermiethet 
iſt, ſo hat ſich Direttor Hahn ent— 
ſchloſſen, an dieſem Tage in der Fort— 
ichritt. = Turnhalle, Nr. 1824 Mil- 
waufee Mpe., ein einmaliges Gajtipiel 
zu veranjtalten. Zur Darftellung ans 
gekündigt ijt das berühmte Bühnen— 
wert des Dichters Fulda: „Das vers 
Iorene Paradies” mit Frl.d.Bergere in 
der Titelrolle, ein Stüd, das noch |tet3 
volle Häufer gezogen hatte. Diejes ein- 
malige Gaftfpiel aibt den Ddeutjchen 
Iheaterfreunden der Nordweſtſeite Ge— 
legenheit, mit geringer Mühe ihren jett 
Thon Tiebgewordenen Künftlern zu 
folgen, da die Fortichritt-Turnhalle 
mit derſelben Straßenbahnverbin— 
dung leicht zu erreichen iſt. Das Ful— 
da'ſche Stück mit ſeinen prächtigen Ar— 
beiter- und Fabrikanten-Typen iſt au— 
ßerdem ganz beſonders geeignet, eine 
Anziehungskraft erſten Ranges auszu— 
üben. Der tüchtige Fachmann und er— 
folgreiche Bühnenleiter, DirektorHahn, 
garantirt eine ausgezeichnete Darſtel— 
lung des intereſſanten Werkes und.da— 
mit zugleich ſeinen zahlreichen Freun— 
den einen wirklich genußreichen Abend. 

Freibergs Opernhaus. 

In dieſem beliebten Volkstheater 
wird am kommenden Sonntage die 
diesjährige Winterſaiſon ihren An— 
fang nehmen. Herr Direktor Worm— 
ſer hat ſich außerordentliche Mühe ge— 
geben, um ein Perſonal zuſammenzu— 
bringen, das nicht allein allen An— 
forderungen der Poſſe, ſondern auch 
der Operette, dem Schau- undLuſtſpiel 
vollſtändig gerecht wird. Als neuen— 
gagirte Kräfte ſind zu nennen: die 
Soubrette Frl. Johanna Bürgler vom 
Deutſchen Theater in St. Louis, der 
Operetten-Tenor Chriſtian Meyer 
aus Cincinnati, der Charakterkomiker 
Adolph Kappel und Frl. Ida Cordt, 
zweite Geſangsſoubrette. Das übrige 
Perſonal ſetzt ſich aus anerkannt tüch— 
tigen hieſigenSchauſpielern zuſammen. 
Einer in jeder Beziehung erfolgreichen 
Saiſon darf deshalb mit Zuverſicht 
entgegengeſehen werden. Als Eröff— 
nungsſtück iſt die hier noch neue Ope— 
rettenpoſſe „Jäger-Liebchen“ angeſetzt, 
auf deren Einſtudirung die größtmög— 
lichſte Sorgfalt verwandt worden iſt. 
Auch die Rollenbeſetzung darf als vor— 
trefflich bezeichnet werden. 


Erkurſion nach Canton, Ohio, 


unter den Auſpizien des National Wheel— 
men's MeKinley und Hobart Club. Spezial— 
Zug verläßt 12. und Clark Str. am Freitag, 
den 2. Oktober, Abends 8 Uhr. Fahrpreis, 
84.50 für die Nundfahrt, feine Vergütung 
für Aufbewahrung von Ficycles. Der Zug 
bält auf der Hinreie in Gleveland für Früh 
ftü und auf der Rüdreife für Supper, und 
wird Allen eine Gelegenheit geboten, einen 
Blid auf die Malditatt zu werten. Wegen 
näherer Auskunft ipreche man vor in 414 
Marguette Gebäude oder Stadt Tidet Office, 
111 Adanıs Sitr,, Tel, Main 3389, ofl,2, 


rtien 


q 
Y 
l 


Hoiel 
aufgefunden. Herzſchlag wird als To— 
desurſache angegeben. 


jährige Garniſon, 


| Kansas City, Colorado & Utah kixprass. 
| Springfieid & 


| St. Louis “Palace Express’’ 


VER PER 


Im „Olymp““. 


Der Lincoln-Turnverein kann ſo— 
weit mit dem Erfolge ſeiner großen 
Fair wohl zufrieden ſein, denn all— 
abendlich iſt der „Olymp“ von frohge— 
ſtimmten Beſuchern dicht bevölkert, ſo— 
daß ſelbſt die Götter ihre helle Freude 
hieran haben. Geſtern allein ſollen 
nahezu 3000 Sterbliche im „Olymp“ 
verſammelt geweſen ſein. 

Für heute Abend haben folgende 
Vereine ihren Beſuch angeſagt: Lake 
View Lyra (gemiſchter Chor), Süd— 
ſeite Turngemeinde, Rahns Zither— 
Akademie und die Bären des Turn— 
vereins Lincoln. 


Im Palmengarten: Konzert, Prof. 
und | 


Ladeuers „Kaſperle Theater“ 
gymnaſtiſche Produktionen. 


Sumboldt Barf-grauenvderein. 


Diefer erit por Kurzem in’3 Leben 
gerufene Verein hat in feiner lebten 
Sitzung beſchloſſen, für SonntagNach— 
mittag, den 4. Oktober, eine Agita— 
tions -Verſammlung nach Gehrkes 


Halle, an der Südoſtecke von Diviſion 


Str. und California Ave., einzuberu— 
fen. Alle anſtändigen und geſunden 
deutſchen Damen, im Alter von 18 bis 
55 Jahren, ſind herzlichſt zur Theil— 
nahme eingeladen. Die Beitrittsgebühr 
beträgt vorläufig 530 Cents. Anfang 
der Verſammlung punkt 2 Uhr Nach— 
mittags. Verein zählt zur Zeit 
30 gutſtehende Mitglieder. 


Apr 
Der 


Nnbefannte ran überfahren. 


Un Erie und Kinasdury Straße 
wurde gejtern Abend auf den Geleijen 
der Northweſtern-OBahn eine etwa 50 
sahre alte Frau von einem nördlich 
fahrenden Berfonenzuae überfahren 

ıD auf der Stelle getödtet. Die Per- 
önlichkeit der Verunglüdten konnte 

nicht ermittelt merden. 
Man bahrie die Leiche vorläufig in 
Roljtons Morgue, Nr. 11 Adams 
Straße, auf. 


— — — — — 


* Der 48 Jahre alte George Daly, 


ehemals Hilfs-Requiſiteur in Me— 
Vickers Theater, wurde geſtern in ſei— 
Zimmer im „Neu Amſterdam 
Yu 


entjeelt auf dem Bette liegend 


nen 
46. 


Da3 15. Bundes-Infanterieregi— 


l Es nr ..r 
ı ment wird am 15, Oftober feine lang> 


Fort Sheridan, 
berlaſſen. Bis zum Eintreffen des 
nach hier kommandirten 4. Regiments 
verbleiben zwei Schwadronen Kaval— 
lerie und die Feldbatterie „E“ des 1. 
Artillerieregiments in Fort Sheridan 
zurück. 


— — — 


Eiſenbahn-Fahrpläne. 


Illinots Zentral-Eiſenbahn. 

Alle durchfahrenden Zuge verlaſſen den Zentral-Bahn⸗ 
bof, 12. Str. und Part Row. Sie Zune nach dem 
Süden fünnen ebenfalld am der 22. Sir.=, 39. Stra 
und Hyde Parf:Station beiticgen werd: 
Zidtet-Office, 99 Adams Str. und Audi 

Durchgehende Züge— A 

New Orleans Lımited & Memphis * 

Monticello, ZU., und Decatur 

— Louis Day light Spezial 
airo, Tagzug 

Eprinafield & Decatur 

New Orleans Poitzng 

Bloominaton 

Ehicago & New Orlean 

Gilman & Hanfafee. . 

Rocford, Dubuque, € 

Rodtent Falls eynel 
ocford, Dubugque & 

Rockford Paſſagierzug 3. 00 N 

Rocford & Dubuque.... 22.100... LION LION 

Rochord & freeport Erpreß.......1 8.40 3 

Dubugue & Rodford Erprek....... 1 7.ON 
aSamjtaq Nacht nırc bi Dubugue. »Täglich. Täg⸗ 

Lid, ausgenommen Sonutags. 


2.20 I 
10.35 8 


12208 
B-..° 9.10N 
"AN 


112.20 
” 7.008 
"10.003 


10.058 
"56.508 


ur Eity..all.35N 
5 *10.209 


Burlington:Linie, 


Ehicagos, Bnrlington: und Quincy:Eiienbahn. Tidlede 
Diftces, 211 Clark Str. und Uston Paſſagier ⸗Bahn⸗ 
hof, Canal Str. zwiſchen Madiſon und Adams. 

Zuge rt Ankunft 

Galesburg und Streator + 6.15 

Rodford uud Torreſton t 8. T215N 

£ofal-Punfte, ylinois u. Jowa...*11.0B *2.15N 

Rocdford, Sterling und Diendota..+ 4.30 N 

Streator und Ottowa TON 

Raniaseity, St. Joe u.Leavenworth* 5.5 N 

Alle Punkte in Teras EN 

Omaha, E. Bluffs u. Neb.- Punkte. * 6.32 N 

Et. paul und Dlinneapolig .EH5N 

Ranjaseity, St. oe u.Xeavdenmworth "10.30 N 

Drnaha, Lincoln und Denver *10.30R 

Blad Hills, Montana, Portland... *10.30N 

Et. Paul und Minneapolig MLON 9% 
"Zäglih. +Täglid, ausgenommen Sonntags, 
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CHICAGO & ALTON UNION PASSENGER STATION. 
Canal Street, between Madison and Adams Sts, 
Ticket Office, 101 Adams Street. 

* Daily. + Daily except Sunda; 
Pacific Vestibuled Express, ....... . 
Kansas City, Denver & California 
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St. Louis Day Zxpress..... 
St. Louis Limited.....uussessone» . . 


———— 
33233358 
EIEE 


St. Louis & Springfleld Midnight Special. 
'eoria Limited . so. «Pi 
eoria Fast Mail.. .. 

Peoria Night Express. 

Joliet & Dwight Accommodation. 


- 
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Nidel Plate. — Die Rew Hort, Chicage und 
&t. Louis:Eijenbahn. 
Bahnhof: Zwölfte Str.:Biaduft, Ede Clark Str. 


Täglih. Täglich, ausg. Sonntag. Abf. 
Ku & Gleveland Koit — —— 100 


New ort & Boiton Erprep.. .. 1.30N 9.00 
New York & Bojton Erpreg I9.20N 108 


Für Raten und Schlafwagen-Affommodation fpri 
Bor oder adreifirt: Heury — Ticket⸗· A A 
Adams Str., Chicago, SL Telephon Main 


“The Maple Leaf Route.” 
Grand Eentral Station, 5. Ave. und Harriion Straße, 
Eity Office: 115 Adams. Telephon 2380 Main. 
Taͤglich. Ausgen. Sonntags. Abfahrt Ankunft 
Minneapolis, St Paul. Dubuge. ( 5.58 +10.00N 
Kanjas Eity, St. oieph, Des?" 6ION * 9.308 
Droines, Mariballtown ...... (11.3I0N * 9.ION 
Evcamore und Boren Local 10.25N 
Et. Charles, Sypramore, DeKald— Abfahrt + 5.30 3 


"940B. "IR, 15.35 N, 6 N, "11.30 %; nkunft 
x*7.500 B, *9.30 *10.30B, 5.05% +ION 


Baltimore & Ohio. 
Bahnhöfe: Grand Zentral Paſſagier⸗Station; Stade 
Office: 193 Clark Str. 
Rune ertra Arpreife berlangt auf 
n®. . simited ; 
ee z 
Keim York und Waihington BVeitie 
— 


Antunft 
8.0 


bnied Limited..... , 2 
Vittsburg Limited 3 MO 
MHalferton Accomodation h 4 
SKolumbus und Wheeling Erprep.." 6 .20 
New York, Waihington, Pittsburg 

und Eleveland Veltiouled Limited.” 65ER "ILS 

Zöäglid. + Ausgenommen Sonntag, 


Shicago & Erie:-Eifenbahn. 


Tiedet-Dfficed: 
242 ©. Clart, Auditorium Dotel und 
Dearborntation, Bulf u.Dearborn, 
Anfahrt. Ankunft. 
== Marion Lokal 47308 16.43N 
New Yort&%B 5.00R 
town & Buffalo RR, & 
orth Judjon Accomodation. 8 
New York & Bofton.... seen. — 
Columbus & Norfoit. Ba END . 
* Zäglıh. + Ausgenommen Sonntags. 


m Depot: Dearborn-Station. 
B ITicet-Offices: 232 Elarf St. 
* und Auditorium Hotel. 
— Abfahrt Ankunft 
Schnellzug für Indianapolis und 
Gincinnati 


Indianapolis und Eincinnati..... 
Xatayette Accomodation 
Indiauapolis und Cinciunati.. 
Zajayeite und Souisvilie, .... 


Chicago, Freitag, den 2, October 1896. 


Leave, TArrive- | 


ERERERZFEER? 


‚Grand Aoe. 


* 


Draw on Us 
at Sieht or through telephone 
FOR 


Blatz 
The Star Beer 


Milwaukee 
Draughts on BLATZ 
are promptiy honored 
and bring health in 
setun A 8 


VAL BLATZ BREWING CO. 


TELEPHONE 4357 
Chicago Branch: Cor. Union and Erie 


* Achtzehn GlüdSritter wurden ge- 
jtern bei einer Razzia auf die Spiel- 
hölle Nr. 162 Clark Str. von der Bo- 
lizei dingfeft gemacht. Der eigentliche 
Bejiger der Bude entfchlüpfte Teider 


feinen Häfchern. 


Kleine Anzeigen. 


Verlangt: Männer und Snaben, 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 


_ BVerlangt: 10 
Urbeit in 


au 
ſchers Reſtaurant. 


Nerlanat: ( 


Mittags 


Verlangt: Lediger Schuhmacher. 1574 €. Yan Bu: 
ten tr, 
Verlangt: Ein Tediger Auther für Store und 


2 — * Hartın 
E. Fullerton 


565 Cly⸗ 


la 


Verlangt: Ein ftarfer Junge 2rı 


bourn Ave., Saloon. 


ıder, 


Arbeiter irgend wels 


oben. 


Verlangt: Junger Butcher, 
Her Art. 13 N. Clark Str., 


der deutſch und 
818 N. Hal⸗ 


Verlangt: Ein junger Mann, 
engliich jpricht, im Saloon zu helfen. 
ſted Str. 

Verlangt: Junger Mann für Laundry-Wagen. Ws 


* 
Dayton Str. 


Verlangt: Ein guter Baiſter an Röcken. 395 Wa⸗ 


banſia Ave. 
Verlangt: Ein junger Bäcker an Brot. 20388 State 


Str. 


Verlangt: Ein lediger Butcher für Store und Or— 
der 123 €. Hullerton Ave. fria 


Schneider für alte und neue 
dft 
Verlangt: Leute, um den „Luſtigen te“⸗Kalen⸗ 

der fr 180 zu verkaufen. H. Krauſe, 5324 S. Aſh— 

land Ave. dDdofr* 


Verlangt: Nunger 
Arbeit. 384 Larrabee Str. 
MA 


Bote 


Knaben zum Lernen. E. 
Jahre bei der Poſtal Te— 
Str., 4. Foor. 28ipli 


Verlangt: Männer und 
&. Ratten, Präfident. 12 
legraph Eo., 40 Tearborn 


Berlangt: Männer und Frauen, 
Anzeigen unter diejer Rubrif, 1 Cent das Wort.) 


Verlangt: Lunhlöhin und Nadht-Porter. 280 ©. 
Glart Str., Saloon, Vajenent. 


Berlangt: Frauen und Mädchen, 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 1 Gent das Wort.) 


Läden und Fabrifern. 


Eine tüchtige, enalifch fprehende Tame 


Berlangt: 
zu leiten. Udr. N. 264 


um eine Doltors-Lifice 
Abendpoit. 


Verlangt: 5 Damen, um Stüdarbeit nad Haufe 
zu nehmen. Anweilung $l. 1309 Milwaufee Ave., 
Iop Flat, Front. Nahzufragen Freitag und Sanıs 
ftag. 

Verlangt: Ein Mädchen, evangeliih, um als Per: 
fäuferin im Delilateffengeijhäft zu fungiren. 206, 


3. Str. 


_ BVerlangt: Mehrere Frauen zum Hofenfinifhen. 
2866 Maine Str. fia 


Verlangt: Gute Handmäochen und Baifters an 


Eloals. 43 W. TDivifion Str. 


Terlangt: 10 Strider 
1TIMN. Halfted Str., Store. 


n an Samb:Majchinen. 
modjr 
Verlangt: 


Mädchen zum Lernen. €. S. Ratten, 
Mräfident. 12 N j 


abre bei der Poital Telegrapb @o., 
4. Floor. 23jpli 


Hausarpen. 


Nerlangt: Eine aute deutiche frau oder älteres 
Mädchen al3 HYaushälterin. 32 Meilen von Chicago. 
Dennis Grove, IU., Auguft Zerulla. 

Berlangt: Fin ältliches deut 
allgemeine Hausarbeit. 0701 ©. 9 
für allgemeine Hauss 
lat. Kaplan, 


Verlangt: Gutes Mädchen 
arbeit. Kleine Yamilie. Geheiztes 
IN. Clark Str. 
ein Kind aufzupaflen und 


. 201 Wells Str, 


erlangt: Gin Mädchen für allgemeine Hausar— 


320 Scdiller Str. 


Verlangt: Mär 
etwas Hausarbeit 

N 
beit. 
Verlangt: in deutihes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit in er Hleinen Familie von 3 Perſo— 
nen. 198 €. 44. Str, 2, lat. fia 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 402 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
1465 Diverjey Boulevard, 

Verlangt: Cine gute gefunde Amme. Nadhzufras 
gen 76, 4. Str., 2. Ylat. 

Verlangt: Eine ältere Frau für Hausarbeit. 110 
Auftin Ave. Na 
£ arbeit und im 


Verlangt: Ein Mädchen für Haı 
North 


Store mitzuhelfen in Bäderei. 27 €. 

Verlangt: Eine reinlihe Frau al® Haushälterin 
in Heiner Familie. 31 W. Belmont Uve, im 
Etore. a 
Verlangt: Zimmermädden, viele Mädchen für irs 
gend eime Arbeit. 13 N. Elarf Str., oben. 2 
Rerlangt: Gin Mädchen für Sausarbeit bei zwei 


Leuten. 3608 S. Halited Str., oben. —— 


 Rerlangt: Fin Mädchen, das Luft bat, auf Land 
zu geben. Nadzufragen 35 Seminary Ane., oben. 
F fur 


anſtändige Frau 


oben. 


Mädchen 


Dania 


oder 


Ave., 


Verlangt: 
Hausarbeit. 766 


Verlangt: Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. fia 
3 allgemeine Hauss 
arbeit. Klein lat. Kaplan, 484 
N. Elart Str. 
\ } Mädchen 


Verlangt: Ein gutes i 
in fleiner Yamilie. 4743 Wabajl 


te Haus⸗ 
Ave., erſtes 


dir 


für 


Flat. ce 


Rerlangt: Fin Mädchen fitür Saloon= und Haus 
vorgezogen. MU2 Strand 
dfr 


arbeit. Deutihböbmiiches 
tr., South Chicago. — 
Verlangt: Haushälterin für gewöhnliche Haus ar⸗ 
beit. 926 Campbell Ave. die 


Mädchen allgemeine Hauss 
Strog, 

dir 
en für Hausarbeit 


Berlangt: Erfahrenes gemein 
arbeit. Mus Empfehlungen haben. Mr3. N. 
658 LaSalle pe. 2 
erlangt: Köhinnen, Mädd . 
und ziveite Urbeit, Haushälterinnen, eingewander- 
te Mädchen erbalten fofort gute Stellung bei bo= 
bem Lohn in feinen Privatfamilien durch das deut⸗ 
sche und ifandinaviihe Stellenvermittlungsbureau, 
59 WellsStr. —— 1ſpim 
Madchen finden gute Stellen bei bobem Lohn. 
Mers. Elfelt, 220 Wabaſh Ave. Friſch eingewan⸗ 

2. r I s 
derte ſofort untergebtacht. ldap, 1j 

Berlangt: Sofort, Köhinnen, Mädchen für Haus: 
arbeit umd zweite Arbeit, Kindermädchen und cins 
gewanderteMädchen für die beiten Pläße in dem feins 
ften Familien an der Eüpdjeite, bei bobem Lohn. 
Frau Gerjon, 215 2. Str., nahe Indiana Uve * 


Verlangt: Köhinnen, Mädchen für Kausarbeit 
und ziveite Arbeit. Kindermädden erhalten iofort 
gute Stellen mit hohem Lohn in den feinften Private 
Familien der Norde und Süpjeite dur das Erfte 
deutfche VermittlungssInftitut, 55 NR. Glarf Str,, 
früher 605. Sonntags ofien bis 12 Upr. Tel.: 498 


Rorth. —X 








Uns fia 


Ave.» 


Stellungen fudhen: Männer. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 
_Geiudt: Guter Waiter, W Jahre alt, mehrerer 
Spraden mächtig, jucht Stefe. Könnte fih au im 
Saloon oder Hotel müglih machen. Adr,. RM 262 
Abendpoft. 


Gejuht: Fin Junge mahte das Barbiergeihäft er: 
fernen. 5338 Aberdeen Str. 


dt: Fin 
iftigung. 
itting. 9 
Geſucht: Ein Bäcker 
Store an der Nordſeite, verkauft 8 
waaren wöchentlich, wird dieſelbe von ſeinem A 


ſucht ſtetige Arbeit. T. W. 45 


26 Sabre alt..Y 


Geſucht: 
velcher in 


Stellungen ſuchen: Frauen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1Cent das Wort.) 


Junge Wittfrau ſucht einen Platz als 
24. Place. 
dria 


Geſucht: 


F 2 ip nr ins Mitw⸗ ‘ ⁊ 
Haushe in bei einem Wittwer. 23, 


es Mädchen ſucht Stelle in Pri— 

ton Sir. — 
Erſter Klaſſe Köchin ſucht Stellung. Adt. 
it. fia 


ſucht 


Geſchäftsgelegenheiten. 
Anzeiaen unter dieſer Rubrik. 2 Cents das Wort.) 


en: Mark 


tarfet, altes 


mit 


ör. 613 | 


fia 


e gute Milchroute. Zu erfras 


gu verfaufen: Guter Grocery 
Halited Str. 
Zahle Baar für Grocery: 
Rojener & Eo., 254 Stat 
ufen: Eine Büderei in beftem Zuftande, 
‚4 Verde, gute Kundjhaft. 1249 S it 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, Cents das Wort.) 


57254 Wells Stra⸗ 
Wuin. A. 


fia 


*5 fü 
Be, 3 
} 
Bo 


rU 


t tr nur 8. 


Ar ums 
Yu der 


ein Geihä 9. 3 e ick Sir. 20kIw 


t Zimmer Wohnung, 


nahe Centre 


gu vermietben: Eine jehöne 


) per Monat. 8SSI N. gHalited Str., 


bern $10 für 
_ 3 Nacine 


bis . 419 und 4608 54 

Flats, Bad, Ga3 u.i.m., offen, für $l5. Wne. 9 

Bond & Co., 115 Dearborn Straße. 

Sfoften erlaubt. Häus 

e 6 Zimmer Brid: 

ıt 332. Win. N. 
fia 


Zu vermiethen: H für Umzı 
fer 3302-3314 Oatlen % 
Gottages, nur $8 Mietbe. 
Bond & Eo., 115 Dearborn Etr. 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Cents da3.MWort.) 


en) +7 22 Y 
Deutiches Board: 


Anftändige Boarders. D 
na 


Verlangt: 
ıbee Str. 


ingbaus. 367 X 
Zu vermietben: Privat möblirte Zimmer. Gas 
und Bad. 91 Ordard Str., 2. Flat. fr}a 


Verlangt: Zwei anftändige Voarders. 863 Elfgrove 
Une. dft 
Zu vermiethen: Gübih möblirtes Zimmer für 1 
oder 2 Herren, Gas, Bad, jeparater Eingang. o05 
N. Clark Str. 2. Yloor. 29jplm 


Zu miethen und Board gefucht. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Cents das Wort.) 


Zu mietben gefuht: Reipeltable deutiche Dame 
fuht 2 unmöblirte Zimmer, wenn möglih mit 
fheizung. Nordjeite vorgezogen. dr. unter 

8 Abendpoft. 


Zu miethen gejuht: Ein Wittwer, Gcihäftsmann, 
ine bübiche Wohnung bei einer Wittwe, oder 
Heinen Familie. AYdr. D. 403 Ubendpoft. 
Herr mit 2 Töchtern (11 und 13 Nahre), wünſchen 
Board und zwei unmöblirte Zimmer in Privatfas 


milie auf der Nordjeite. Adr. D. 415 Ubendpoft. 


— — 


dfr 


Kaufs- und Verkaufs-Angebote. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort) 
gutes Heuwagen:Seil zu ber: 
129 VBedder Str. dir 


Zu verlaufen: Ein 


faufen bei U. Hallman, 


Zu verkaufen: 2 fchöne große CactussPflanzen, 15 
Jahre alt. 33 Eobleng Str. 


Noder, Wiegenmefler, 


Zu verkaufe i 
topf und Räucderhaus. 1238 


Stopfer, Lardpreſſe, 
N. Weſtern Ave. 

Pferde, Wagen, Hunde, Vögel ꝛc. 
(Anzeigen unier diejer Rubrif, 2 Gent3 das Wort) 


IB 
— 


$12 tauft gutes jchweres Wferd, $25 feines 
Reitpferd. MT Elybourn Wpe., binten. 
gu verfaufen: Eine gute Milchluh. 2303 Homan 
Ave., nabe Elfton Ave. . 
: geſucht: Pferde zum Echlahten. 3303 
Die böhiten Breite. ip 


Zu Taufe 


Meitern Br N 
2 Wagen, Buggres m. Gejdir- 
PE- re. Die größte Auswahl in Chicago. Quns 
derte don neuen und gebrauchten Wagen und Bugs 
nie von allen Sorten, in Wırflichfeit Alles was 
Mäder bat, und unjere Preije find nicht zu bieten. 
Thiel & Ehrhardt, 395 Wabajh Ave. 12jplm 


Große Auswahl fprehender Papageien, alle Sor: 
ten Singvögel, Golpdfiiche, Yauarıen, Käfige, Bogel: 
futter. Billigite Breife. Atlantic & Pacific Bird 
Etore. 197 D. Madifon Str. Yınz* 


Bicyeles, Nähmafchinen 2c. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Cents das Wort.) 
Zu verfaufen oder zu vertaufhen: Picncle 


EB und Möbel, gegen ein Team, nicht unter 
1200 Pfund. Nachzufragen diefe Woche. 12 Homer 
tr. 





Gute Gelegenheit, eine fait neue bodarmige Näbs 
majdhine billig für Baar zu laufen. 39 12. Etr., 
Ede Lilue Island Ave. 2&fpim 


Ahr könnt alle Urten Nähmaihinen faufen zu 
Mbolefalepreiien bei Alam, 12 Adams Str Neue 
filberplattirte Singer $10, Sigb Arm $I2, neue 
Wilfon $10. Spredht vor, ehe Aber Fauft. 23m;® 


Ptanos, mufitaliihe Initrumente, 
8 (Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort) 


faft 
lolw 


Zu verkaufen: Sehr billig für Paar, ein 


neues Piano, Offerten unter $. 153 Abdp. 


Nur $110 für ein feines Pooje & Sons Upright 
Piano, an monaetlihen Ub se wenn Ders 
langt. Bei Aug. Groß, 2 29jp,im 


Möbel, Sausgeräthe 2c. 
(Anzeigen unter diejer Aubrıt, 2 Cents das Wort.) 


wegen Wbreife 
Ave., nabe 
fia 


Gine fait neue Hauseinrihtung 
fpottbillig zu verfaufen. 1033 Albany 
DD, Str. R. Shumader. 


Zu verfaufen: Möbel und vollitändige Hauseinricys 
tung für 4 Zimmer, billig, wegen Abreiſe. 341 
Homer Str., 2. Flat, nahe Rodwell Etr. 


Zu verkaufen: Eine feine Haus haltung, „ipotts 
billig, wegen Abreife. 48, 26. Str. 

_ u verfaufen: Barlorofen, Yauarium, gebrauchte 
BogelsBauer, billig. 15 SHid Place, 


| Hauspaltun 

fia | om 
e | auf 
| biger Theil des Derlebens fann zu jeder Seit zu⸗ 


I rüdzjablbar in beliebigen Beträgen. 
st oder eiraend | 
Int 


| Office 


| beit, 





| bühr wenn erfolglos 


Grundeigenthum und Sänufer. 
(Anzeigen unter biejer Rubrif, 2 Cents das Wort) 


‚gu derfaufen: Vielleicht gibt e3 in Chicago ned 
einen andern folben PBargain, mwahricheinlih aber 
nicht. BridsCottage, ausgezeichnet gebaut, jo gut 
iwie neu, in dvolllommenem Zuftande, gute Stallung 
und andere Aukengebäude, mit Bauitelle in voller 
ie, mit Wbzugsfanal verbunden i 

950. Mu 800 Baar baden; Reit auf I 
gen nah Wunih des Käuferd. Vorzuipreche 

er Sonntag, 3560 Urcdher Une. v 

Nehmt Archer Ave. Gar und fat 
e Gelegenheit, eine Heimatb billig und 
Abzahlungen ;u fa:fen. Ep:-h- 


Office vor und fuht Eu ein 


Fine ont 
te gut 
auf Fichte 
th will por dem 
ige Breife, 
KIM, nahe Maplewoe 
ic Cart, € 9 : 173) 9 
© Velnunt und Elftın Alps. 
19jp9, dofria* 


fen oder zu vertaufchen: Haus, Lot, Oro 
4500, fait jchuldenfrei, Nordjeite. Rebe 
tlot bis $2000, oder Bridhaus —$6000. 
fa 


8 verfaufen: 1800 kauft 4 Zimmer 
e Delmont Ave. Sommerküde und 
Reit nad) 


ilcha 


Milchge - 2200 Baar, 


Largain, Mtödiges 24 Zims 

Yot 50—100, 1 Ylod vom Hums 
ttpreis $4000, Baar $1400. Rachzus 
North We. 


GelD>. 
Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Gent3 das Wort.) 


Geld 3u verleiben 
auf Möbel, Pianos, Pierde, Wagen u. f. m. 
r Sleine Anleiben 
von E20 bi3 $400 unjere Spezialität. 
Mir nebmen | die Möbel nicht weg, wenn wie 
die Anleihe ma ſondern laſſen dieſelben in 
Ihrem Beſitz. 
Wir haben das 
größte deutſche Geſchäft 
in der Stadt 
Alle auten ebzlihen Deutichen, fommt zw uns wenn 
Ihr Geld borgen wollt. Yhr werdet e8 zu Eurem 
tortbeil finden bei mir vorzujprechen, ebe Ihr 
nderweitig bingebt. Die fiherite und zuverläjfigite 
dienung zugejichert. 
A. Frend, 
128 LaSalle Str., Simmer 1. 


Shicago MortgageLoan&o, 
175 Dearborn Str., Zimmer 18 und 19. 


verleiht Geld in großen oder Meinen Summen, auf 
sgegenftände, PBianos, Pferde, Wagen, 
erbausjcheine, zu fehr niedeigen Raten, 


fowie vLa 
eine gewünjchte Zeitdauer. Ein belies 


irgend 


rüdgezablt und dadurch die Zinjen verringert Ders 
den. Kommt zu uns, wenn Ahr Geld nöthig habt. 


Chicago Mortgageßoan6o, 


175 Dearborr Str., Zimmer 18 und 19. 
oder Haymarlet Theater Gebäude, 161 W. Madiſon 
Str., Zimmer 14. llap® 


Wenn ihn Geld zu leihen wüänidt 
auf Möseır, Pianos, Bferde, Var 
ven, Kutjihbenu j. w, fpredtvorim 
der Office Der Fidelity Mortgage 
Loan Co. 

Geld gelichen in Reträgen von $25 bi3 $10,000, 3 
den mniedrigiten Raten. Wrompte Bedienung, ohne 
Oeffentlichfeit und mit dem PVorredht, daß Guez 


| Eigentbum in Eurem PBefig verbleibt. 


FidelitvMortgagegoanGo, 
Suforporiet, 
94 Wafhington Str, erfter Flur, 
zwifchen Elarf und Dearborn, 


oder: 351, &. Etr., Engleiwood, 

oder: 9215 Commercial Ude, immer 1, Columbia 
Bloch, Süd-Chicago. dma® 
Wozu nah der Süd»jeite e 
wenn Ahr billiges Geld haben fünnt auf 


gehen 
Pianos, Pferde und Wagen. Lager haus⸗ 


Möbel, 


ſcheine, von der Morthweſtvern Mortgage 
|8toan Eo, 


465—467 Milwautee Ave, Ede Ghis 
cago Ave, über Schroeders Trugftore, Simmer 
53. Offen bi! 6 Uhr Abends. Nebmt Glevator. Geld 
Iım 

2malj 


850,000 zur verleihen auf Möbel, Pianos und BPiers 
de. Villige Raten. Deutise, nehmt Notiz bierdon.— 
In den legten 10 Jabren hatten wie die grögte Xoan 

) Dieije gab uns Welegens 
der Deutihen gründlich Tennen 
zu lernen, YXanger Kredit oder Theil-Nbzahlungen. 
Wir nehmen die Saden nicht fort. — Möbel Morts 
gage Lean Eo., Zimmer 38 Inter Ocean Gebäude, 
139 Dearborn Str. 1jl® 


Geld zu verleigen auf Möbel, Pianos und fonfttge 
gute Sicherheit. Niedrigfte Raten, ebrlide Behande 
fung. 534 Lincoln WUoe., Zimmer 1, Lalfe View. 
l6mzit 





Geld zu verleihen zu 5 Prozent Sinfen. 8. F. 
Ulrich Grundeigenthums-⸗ und Geſchäftsmakler. 
Simmer 712, 9-97 &. Clark Str, Ede Waſhbing⸗ 
ton Str. lrje* 
Geld guverleihen 
— 406 Uta 
Madijon Str. 

lag, 1f 
verleihen. Nachzufragen 495, 
dir 


auf Möhel zu niedrigiten Raten. 
wood Gebäude, Glaf und 

81000 oder mehr zu 
W. Str., C. Fuchs. 
Zu leihen gejucht: $2300 auf erfte Mortgage. Dreis 
fahe Sicherbeit. Apr. F. 175 Abendpoft. dir 


Geld zu verleihen zu 5 Prozent. Keine Kommifs 
fion. Zimmer 4, 59 Ede North Clark und Michigan 
Str. 2oflw 
Mer kann einem Leinen Geihäftsmann $100 leia 
hen gegen fichere Pürgichaft. U. D. 101 Ubendpoft. 

“Geld zu verleihen auf Chicago Grundeigenthum, zu 
den billigften Zinien, bi Satıiler& Stave, 
Simmer 212 NRoanole Gebäude, Südoft:6de LaSalle 
und Madifon Etr.. Ebicago. 3inöm 


Perfönlides. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Cents das Wort.) 


— 


Uleranders Gebeimpoligei:Agens 
tur, 98 und 95 Fifih Ave, Zimmer 9, bringt ira 
gend etwas in Erfahrung auf privatem Wege, unters 
fuht alle unglüdliden Yamilienverhältniffe, Chen 
ftandsjälle u. j. w. und janımelt Beweife. Diebftähle, 
Näubereien und Schwindeleien werden unterjucht 
und die Schuldigen zur NRechenihaft gezogen. Ans 
fprücde auf Schadenerfag für Berlegungen, Unglüd3s 
fälle u. dgl. mit Erfolg geltend gemadt. Freier Rath 
in NRehtsjahen. Wir find Die einzige deutiche Po— 

tur in Chicago. Eonntags ofjen bi3_i2 
taa® 2m* 


Söhne, Noten, Liietder w SS Hhulm 
den aller Art fchnell und fidder follettirt. Keine Ge» 
Offen bi3 6 Uhr Abend: und 
Eonntas bis 12 Uhr Mittags. Deusih und Gng> 
liſch geſprochen. Umli 

Bureguof Law and Collection, 
Simmer 15, 167—169 Wafbington Str., nahe 5. Ave. 

W. H. Voung Advofat, Fris Schmitt, Cenfable. 

Löhne, Noten, Mietben und ihlehte Schulden als 
fer Art jofort kolleftirt; jchlehte Miether binauss 
gelegt; feine Bezahlung ohne Erfolg; alle Fälle wers 
den prompt beiorgt; offen bi3 6 Uhr Abend3 und 
Sonntags bi3 11 Uhr. Engliih und deutich geipros 
hen. Empfehlungen: GErfte Nationalbanl, 76-78 
Fifth Ave., Zimmer 8, Ditto Rees, Konftable, GC. 
Arnold, Rebtsanwalt. lolm 


Löhne ſchnell kollektirt, Gerichts koſten vorgeſtt edt, 
alle Rechtsgeſchäfte prompt beſorgt. 2aplj 
134 Waijhington Str. Zimmer 417. 
Heirath3-Zeitung mit iu Unnoncen und 
Bildern don heiratbäluftigen YXeusen, einige reicy; 
Lifte von Büchern, Novitäten, Raritäten etc, frer. 
3.3. Gunmels, Toledo, Chin. l5ip,im 


Getragene Herrenfleider fpottbillig zu verfaufen, 
Anzüge, Winterüberzieher, Sojen. Geichäftsitunden 
täglih don S-6 Uhr. Sonntags von 9—12 Uhr. 
Srenhd Steam Tye Works, 110 Monroe Etr., Gos 
lumbia Theater. 19jp, im 

Kleider gereinigt, gefärbt und reparirt. Anzüge 
$1, Hojen 40 Eent3, Dreffes $l. Winterüberzieber zu 
verfaufen. Frenh Steam Dye Wortz, 110 Monroe 
Str., (Columbia Theater.) 19jep,im 

Mrs. M. Behrens, Fafhionable Dregmaler, jest 
2 Well Str. loflw 





niere Tochter Minnie fyelberg hat fih von Haus 
t, und erjuchen wir derjelben nichts zu bors 
gen, da wir nicht verantwortlich jein werden. Auch 
bitten wir um Nachricht über ihren Aufenthalt. 2537 
N. Dalley Ave. 
Mrs. Margret wohnt 642 Milwaukee Une. 
24ipins 


Heirathsgeſuche. 
(Sede Anzeige unter dieſer Rubrik koſtet für eine 
einmalige Einihaltung einen Dollar.) 


Heiratbsgejud: Ein in den beiten Jahren ftehens 
der Mann don angenehmen Yeubern, Wittwer, ohne 
Kinder, wünicht die Befanntihaft einer reinlichen, 
ordentlihen Wittfrau ohne Kinder, im Wlter vom 
35—40 Iabren zu mahen. Weltere Mädchen im jelben 
Alter nicht ausgeihloffen. Adr. F. 169 Ubendpoit. 
Agenten verbeten. modfe 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter dieier Rubrif, 2 Gent? daß Wort) 
greies Jnformationds Bureau, 
Rath von umjerem Rechtsanwalt unentgeltlich er⸗ 
theilt; au Löhne folleftirt und alle anderen Redisa 
angelegenbeiten pünftlich bejorgt, 
Zimmer Nr. 4, 18 Waibington Str, Ede 
: _XaSalle Str. 4ip,femmi, Im 
Aulius Goldzier. John 2. Rodgers, 
Goldzier&K Rodgers, Rechtsanwälte, 
Suite DO Chamber af Commerce. 
ESüdot:Gde Waibington und SaSılı Ei, 
Xelephon Bla 
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Gold und Ehre. 


Don Otto M. Moeller. 
Aus dem Daäniſchen überſetzt von J. Mangold. 


(Fortiegung.) 

Mar da3 ein Vogel, maß da am 
Fenſter vorbeiflog? Nein, nur em 
Stück Papier, das, vom Winde ang 
Fenſter geführt, an den Eifenftangen 
hängen geblieben war; aber einen der 
Außenwelt angehörigen Gegenftand zu 
fehen, und menn «3 au) nur ein wenig 
Vapier war, das war ein Eteignif in 
dem einförmigen Xeben. Wunderbar, 
daß e3 fo lange da draußen hängen 
blieb! Wie lange mochte e8 wohl dau= 
ern, bis e3 davonflatterte? 

Grit begann, e8 näher zu betrachten. 
63 jah gar nicht To aus, ala ob e8 das 
Senfter wieder verlaffen wolle, denn 
einmal nahm 8 zwar einen Anlauf 
und flog ein Stüd fort, aber e8 fam 
gleich wieder. Da3 war doch eine felt- 
ſame Erſcheinung. 

Jetzt trat Erik näher ans Fenſter, 
um die Urſache zu ergründen. Aber 
was war das? Himmel! Das Papier 
hing ja an einem Faden! Das konnte 
nur von Szemsky kommen! 

Natürlich verſuchte er nun, das Pa— 
pier zu erhaſchen, aber das war un— 
möglich. Nur die Eiſenſtangen ver— 
mochte er mit ſeinen Fingerſpitzen zu 
berühren, aber hinausgreifen konnte er 
nicht. Was ſollte er thun? Das Blut 
jagte ihm durch die Adern, und er ſah 
ſich verzweifelt in dem kleinen Raume 
nach etwas um, worauf er ſich ſtellen 
könnte, aber die Pritſche, das einzige 
Stück Möbel, war an der Wand be— 
feſtigt. 

Plötzlich kam ihm ein Gedanke. Ge— 
räuſchlos ſchlich er an die Thür, um 
nachzuſehen, ob der Wärter ihn durchs 
Spähloch beobachte. Nein, niemand 
war auf dem Gange. Eilig riß er ſich 
die Kleider vom Leibe, machte ein Bün— 
del daraus und legte es unters Fenſter 
auf den Fußboden. Wenn er ji} auf 
diefe® Bündel ftellte, hätte er das Pa= 
pier wohl erreichen fönnen, allein «3 
flatterte, vom Winde getrieben, hin und 
6 


er. Endlich gelang es ihm, es zu er— 
aſſen und vom Faden zu löſen, den er 
dann anband, um ſeine Antwort daran 
befeſtigen zu können. Hierauf kleidete 
er ſich haſtig wieder an und las den 
koſtbaren Brief, der nur aus wenigen, 
mit Bleiſtift gekritzelten Zeilen be— 
ſtand: 

„Verrath! Petterſon! Von den Eng— 
ländern gefangen. Briefe ſind mir ab— 
genommen worden. Ich werde als 
Hilfsarbeiter hier oben in der Apotheke 
beſchäftigt. Antworten Sie raſch!“ 

Antworten? Wie ſollte er das ma— 
chen, da nichts, was Schreibmaterial 
auch nur entfernt ähnlich ſah, in ſeinem 
Beſitze war. Szemsky mußte ihm zu— 
nächſt etwas verſchaffen, womit und 
worauf er ſchreiben konnte, aber wie 
ſollte er ihn raſch davon in Kenntniß 
ſetzen? 

Da entſann er ſich einer Geſchichte 
von einem Gefangenen, der den Nagel 
an ſeinem rechten Zeigefinger ſo lang 
hatte wgchſen laſſen, daß er ihn als 
Feder benützen konnte. Nöthigen Falls 
ſollte ihm ſein Blut als Tinte dienen... 
Doch nein, es fiel ihm etwas Beſſeres 
ein, das ſich ſogleich ausführen ließ. 
Schnell biß er ſich ein Stück von einem 
Fingernagel ab und durchſtach damit 
das Papier, ſo daß die kleinen Löcher 
die Worte bildeten: 

„Verſchaffen Sie mir einen Bleiſtift 
und Papier.“ 

Sodann entkleidete er ſich raſch wie— 
der, machte ein Bündel aus ſeinen 
Kleidern und befeſtigte das Papier an 
dem Faden. 

Stundenlang ſtarrte er es an, um 
zu ſehen, ob es in die Höhe ſchweben 


verde, aber als die Dunkelheit herein- 


brach, war es noch nicht heraufgezogen 
worden. 

Zwar verſuchte Erik zu ſchlafen, all— 
ein ſeine gewaltige Aufregung hielt ihn 
wach. Kaum einen Augenblick ſchlum— 
merte er während der ganzen Nacht, 
denn wie im Fieber kreiſten ſeine Ge— 
danken um den kleinen Papierfetzen, 
und erſt gegen Morgen ſank er in einen 
unruhigen Schlaf. 

Als er wieder erwachte, war es heller 
Tag. 

Sein erſter Blick galt dem Papier 
am Fenſter, aber ſiehe da, es war ver— 
ſchwunden, und an ſeiner Stelle hing 
ein kleines Päckchen. Im Handum— 
drehen hatte er dieſes hereingezogen 
und geöffnet. Es enthielt einen kurzen 
Bleiſtift, einige Blätter unbeſchriebenen 
Papiers und einen Brief: 

„Habe nicht früher antworten kön— 
nen, da ich die große Saftpreſſe in der 


Apotheke drehen mußte, wobei immer 


Leute zugegen waren. In den Gängen 
darf ich allein umhergehen, im Freien 
jedoch nicht. Zwar habe ich verſucht, 
an Ihre Thüre zu gelangen, aber es 
war immer ein Aufſeher in der Nähe. 
Flucht iſt ungeheuer ſchwierig, denn 
ringsum ſind Klippen und das Meer. 
Der einzige Ausgang iſt durch das 
große Thor, und das wird ſtreng be— 
wacht. Sz.“ 

Die Beantwortung dieſes Briefes 
mußte Erik etwas aufſchieben, da der 
Aufſeher jeden Augenblick eintreten 
konnte. Er bemühte ſich deshalb zu— 
nächſt, den kleinen Papiervorrath zu 
verbergen, und fand ein ziemlich ſicheres 
Verſteck dafür zwiſchen dem Fußboden 
und ber gepolfterten Wandbefleidung. 

Kurz darauf fam der Wärter, um 
ihn zum gewohnten Morgenfpazier- 
gang abzuholen. Während er im Hofe 
hin und her ging, jah er fich veritohfen 
um, ob er etwaß von Szemskh entdecken 
fönne, aber diefer ließ fich nicht bliden. 
Vielleicht hielt er jich ablichtlich fern, 
aus Beioranif, daß fich bei einer zwei— 
ten. Begegnung einer bon ihnen ber- 
rathen und jo Argmohn erregen könne, 
mwa3 bor allem zu vermeiden war. 

Nach dem Frübftüd fand Eril Ge— 
Iegenheit, Szemäty zu antworten, und 
fein Schreiben wurde auch gleich em- 
porgezogen. Eine halde Stunde Tpä- 
terier erhielt .Erif einen neuen Brief. 
Das wiederholte fich noch mehrmals im 


| 
| 
| 
| 


Laufe des Tages, und alles ging glüd- 
ich und unbemerkt von ftatten. 

„Der Briefmechfel drehte fich Haupt- 
Tählih um die verfchiedenen Dertlich- 
feiten der Anftalt, die Gewohnheiten 
beö Perjonals u. j. w., mas alles in 
Hinfiht auf die Möglichkeit einer Flucht 
beſprochen wurde. Szemsthyh blieb bei 
ſeiner Anſicht, daß nur von einem Ent⸗ 
weichen durchs große Thor die Rede 
ſein könne, da nur von dort aus ein 
Weg zum Strande hinabführe, wäh— 
rend an allen andern Seiten der Fels 
ſenkrecht abfalle. Außerdem ſeien alle 
Fenſter, die nach außen ſehen, ſo klein, 
daß ſich kein erwachſener Mann hin— 
durchzwängen könne, ſelbſt wenn keine 
Gitter davor wären. Ueber dem gro— 
ßen Thore jedoch liege die Materialien— 
kammer, und in deren Boden ſei eine 
ziemlich große Oeffnung angebracht, 
die dazu diene, ankommende Vorräthe 
aller Art heraufzuwinden. Dabei habe 
er bemerkt, daß die Verſchlußklappe 
dieſer Luke in der Regel nur loſe auf— 
gelegt, aber nicht verſchloſſen oder ver— 
riegelt werde. Sie ſei demnach leicht 
zu öffnen, und dann könne man ſich 
ohne Schwierigkeit an den Tauen des 
zum Aufziehen der Vorräthe dienenden 
Flaſchenzuges in den Thorweg hinab— 
laſſen. Dann aber komme erſt das 
Schlimmſte: das Thor ſelbſt. Dieſes 
werde ſtets ſorgfältig verſchloſſen ge— 
halten, ſein Schloß könne, wie das ei— 
nes Geldſchrankes, nur mit Hilfe einer 
Zahlenkombination geöffnet werden. 
Alſo ſelbſt wenn es glücke, den Pfört— 
ner in ſeiner Loge im Schlafe zu über— 
wältigen und ihm die Schlüſſel abzu— 
nehmen, ſei noch nichts gewonnen. Die 
einzige Hoffnung wäre, ihn durch 
Drohungen zu zwingen, ſelbſt aufzu— 
ſchließen. Mißlinge das aber, und ſie 
würden wieder ergriffen, ſo ſei jede 
Ausſicht auf ewig dahin. Ihm, Szems— 
ky, ſei es bekannt, daß einige, und 
zwar politiſch Mißliebige, nicht Irr— 
ſinnige, die Fluchtverſuche gemacht hat— 
ten, in ihren Zellen eingemauert wor— 
den ſeien. Ein Fluchtverſuch ſei dem— 
nach ein Spiel um hohen Einſatz, und 
ſelbſt, wenn es glücke, aus der Anſtalt 
hinauszukommen, 
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wie ſollten ſie die 


Inſel verlaſſen? Sie müßten eben da-⸗ 


rauf hoffen, daß ihnen unvorherge— 


| trade fo wie es mit den Ma 


dene Zufälle zu Hilfe füämen und das | 


übrige bejorgten. 
Yür Szemäty hatte e3 feine Schwie— 
tigfeiten, feine Zelle zu verlaffen. 


„Abendpoft“, Chicags, Freitag, den 2, October 1896. 


Verbruß, daß Erik fein Bier ausge: 
trunfen habe, al3 diefer das Zeichen 
machte, daß.er fertig fei. Um fo ange: 
nehmer war er überrajcht, als er fand, 
daß noch mehr ala die Hälfte des Bie— 
e3 übrig war. Sofort jeßte er den 
Krug an den Mund und leerte ihn auf 
einen Zug. Hierauf ftolperte er mit 
Zeller und Glas hinaus und verfchloß 
die Thür Hinter fih. Erik Tchaute 
durchs Spähloch und ſah, wie er ſich 
dann auf einen in der gerade gegen— 
überliegenden Fenſterniſche ſtehenden 
Stuhl ſetzte. Hier knickte er ſehr bald 
zuſammen und legte den Kopf auf den 
auf der Fenſterbrüſtung ruhenden Arm. 

Erik blieb wie auf Nadeln an der 
Thüre ſtehen und lauſchte. Wenn 
nun jemand käme und den ſchlafenden 
Aufſeher fände? Jedesmal, wenn er 
ſich einbildete, den Schall ferner 
Schritte zu hören, oder wenn ein Irr— 
ſinniger in einer der 
Zellen ein Geräuſch machte, fuhr er zu— 
ſammen, allein es kam niemand, und 
das Chloral konnte in aller Ruhe ſeine 
volle Wirkung thun. 

„Weniger als die geſtattete Maxi— 
maldoſis habe ich ihm keinesfalls ge— 
geben,“ dachte Erik, „und ich will nur 
hoffen, daß er nicht zu laut ſchnarcht.“ 


(Fortſetzung folgt.) 


Sprechſaal der „Abeudpoſt.“ 


(Eingefandt.) 
Werthe Redaktion! 

Sch habe regelmäßig die Eingefandt3 gelefen, denn 
an Zeit mangelt e8 mir ja nicht. Auh ih erlaube 
mir, einige Zeilen der Redaktion zur Veröffentlis 
Gung zu übergeben, 

Wie ein jeder Lejer weiß, ift die Abendpoft abjolut 
gegen Silber und ftellt uns Arbeitern unjeren fi= 
Heren Untergang entgegen, wenn wir nicht Alle für 
Gold wählen. Und wenn wir unfere Stimme für 
die Goldwährung abgeben, dann müffen wir für 
MeKinley eintreten. Hiermit haben wir aber zugleic) 
den hohen Schusjoll, an dem Sie befanntlid auch 
kein gutes Haar dran laffen. Dies ift der einzige 
Punkt, in dem ich der Abendpoft beipflichte. Wir 
Arbeiter haben niemals PVortheil von dem hoben 
Schusßzofl, jobald wie der Kapitalift den Lohn feit: 
jest, und er bringt es vet jhön fertig durch die 
Irufts. Uber Taujende von Arbeitern veriprehen fig) 
immer noch ihr Heil von den Mepublitanern und 
berufen fih auf die guten Zeiten, die wir gehabt 
haben. Nun, fie werden bald genug ausfinden, das 
die Partei auch abgewirthichaftet hat. Denn mas 
nen für 20 Nahre in der Politit für gut befun: 
den, it heute vielleicht gar nichts mehr werth, Ge 
hinen ift, die vor 2U 
beute vielleicht au 


Jahren gut waren, die find 


| nichts mehr werth. Die Welt fchreitet voran, Bei 


Er j 
> | i Mass 4 44 2 
| xand, wo es an XÜrbeitern mangelt, fteigen die Xp: 


ftand gut mit den Angeftellten, die ihn | 


für einen harmiojen und ungefährlichen | 


Wenfchen hielten, und er half täalich 


bei den verjühiedenartigiten Arbeiten. | 


Die Thür feiner Zelle wurde Nachts | 


nur berriegelt, und er fonnte den Stie- 
gel mittel3 eined langen Nagel3 bon 
innen zurüdfchieben. Aber mie follte 


Erif aus feiner Zelle kommen, deren | 


Thür nicht nur verriegelt, fondern auch 
noch verſchloſſen wurde? 
Möglichkeit gab es, dieſe Schwierigkeit 
zu überwinden: Szemsky mußte dem 
Aufſeher, der die Nachtwache in Eriks 
Gang hatte, die Schlüſſel abnehmen. 

Wie das zu machen ſei, hatte ſich 
Erik ſchon ausgedacht. Er hatte näm— 
lich die Beobachtung gemacht, daß je— 
den Freitag Abend ein Aufſeher die 
Nachkwache auf dem Gange bezog der 
ein großer Liebhaber eines Glaſes 
Bier war, und wenn Erik einen Theil 
des Bieres, das er täglich zum Abend— 
eſſen erhielt, übrig ließe, würde dieſer 
Aufſeher nicht zögern, es ſich zu Ge— 
müthe zu führen. Konnte Szemsky 
etwas Morphium oder noch beſſer 
Chloral aus der Apotheke entwenden, 
dann war die erſte Schwierigkeit über— 
wunden. 

An einem Donnerſtag zu Anfang 
Juli, als der Briefwechſel zwiſchen 
Erik und Szemsky etwa einen Monat 
gedauert hatte, ſchickte jener mit Hilfe 
des Fadens vor ſeinem Fenſter folgende 
entſcheidende Botſchaft ab: 

„Freitag Nachts ein Uhr. Schicken 
Sie mir heute einige GrammChloral— 
hydrat und womöglich ein Fläſchchen 
Chloroform. Muth, Freund! Vergeſ— 
ſen Sie auch nicht, ſich ſelbſt mit Chlo— 
roform zu verſehen.“ 
Achtundzwanzigſtes Kapi— 

tel, 

Der Freitag Abend fam. 

Erik verzehrte fein Abendbrot, jehr 
geitört Durch den Auffeher, der beftän- 
dig hereinſah und mit lülternen Biden 
nah dem Bierfruge Tchielte. Wollte 
der Menjch denn gar nicht gehen? 

Ya, endlich entfernte er fich einen 
Augenblid: 

Raid und mit Elopfendem Herzen 
zog Erik eine fleine Papierdüte aus 
dem Verftek zwilhen Fußboden und 
MWandperfleidung hervor und ließ ei- 
nige Gramm farblofer Kroftalle in fein 
Bier fallen, wo fie fich fchnell auflöften. 

„But, daß ich Chloral befommen 
habe,“ Dachte er. „Das fchmedt er 
nicht, während er bei Morphium die 
Nafe ftark gerümpft haben würde,“ 

Gteich darauf trat der Auffeher wie- 
der ein und glaubte zu feinem großen 
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‘ 
&3 ift jetzt an der Zeit, ein BIut- ö 
reinigungsmittel zu gebrauchen. 
“FRESE’S” 


Hamburger Thee 


welcher fich jet 50 Jahren als 
ein unjehlbareg Hausmittel 
bei Fällen von WVerftopfung, 
fowie bei Blustandrang zum 
Kopf ertviefen hat, ift unjtreitig 
das bejte Mittel und hat fich jtet$ 
bewährt, Dlan fordere 
“"FRESE’S’’ 
und nehme fein anderes Mittel, 
welches ala „eben jo gut“ empfoh- 
Ien wird. Der Name 
"AUGUSTUS BARTH," 


IMPORTER 
auf jedem Packet, 
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Nur eine | 





den guten „Zeiten waren die Arbeiter vunn gefät 
Nicht in Amerika allein, fondern in einem jeden 


ne. Der Fabrifant bezahlt nur jo viel wie er mut, 


und nicht zuehr. Der Schutzzoll wäre vielleicht wieder 
gut, wenn fih die Herren Kapitaliſten dazu verſte— 


hen würden, die Arbeitszeit auf 6 Stunden beradz | 


zufegen und ihre Truft3 mehr bei Seite jegen mwirs 
den. Aber da fünnen wir wohl lange warten, 
Sie uns das Verfprechen geben. Nun, andernfalls 
hat der Arbeiter nichts zu hoffen. Die Truft3 ruis 


niren bier da8 Land. Sie fchreiben die Löhne vor | 


und feßen die Preije für 
feft. 

Alfo von den beiden Parteien haben mir, nad 
der Abendpoit zu urtheilen, nichts zu erwarten. Mit: 
bin find wir auf Palmer angewiejen. Da haben 
wir, was die Ubendpoft befürwortet. Jawohl, Herr 
Palmer und der Entenfchießer — zwei Herzen und 
ein Schlag. 


Lebensmittel u. f. m. 


Welcher Arbeiter wird denn no jo thöricht fein | 
und für die demofratijchen Goldbugs ftinmen? Die | 
| drückt noch mehr herunter. Das jollen fih die Mänz 


haben Unglüf genug angerichtet. Die Herren hätten 


unbedingt befler gethan, wenn fie diefes Mal zu | 
Sie werden eine Schlappe 
| mwären, dann hätte der Arbeiter fhon längſt trocke— 


Haufe geblieben wären, 
erleiden, von der Eie fi) niemals wieder erholen. 
Gin Glüd, dab fiie feine Ausfiht auf Erfolg haben. 
Denn fonjt wäre Cleveland gewiß Finanzminifter 
geworden. Er weiß den Stoff gut zu handeln und 


weiß auch Nath zu fchaffen, wenn Ebbe in der Kaffe | 


eintritt. — Wie fommt es nun, daß Die ganzen 
Zeitungen fih diesmal einig find, vielleiht das 
erfte Mal bei der Präfidentenwahl. Mit Ausnahme 
einiger Beitungen, die feine Nolle jpielen können In 
der Volitil. So lange wie fih der Arbeiter von 
den Zeitungen leiten läßt, bleibt er ewig im od. 
Wer jchon längere Zeit bier die Zeitungen Tieft, der 
follte doch nachgerade ausgefunden haben, daß fle 
mit wenigen Ausnahmen faft Alle auf ihre Fahne 
aejehrieben haben das Tegeljche Motto: „Sobald das 
Geld im Kaften Hingt, die Seele aus dem FFegfeuer 
fpringt.* Ich werde aljo das Gegentheil wählen bon 
dem, mwa3 die Zeitungen befürworten, und wenn e5 
oleih mein Untergang ift. 

Achtung svoll Ernſt Zeisler. 

Bemerkungen: Daß Sie die Spalten der „Abend: 
post“ benügen, um fie indireft der Käuflichkeit zu 
beichyuldigen, ift mindeitens eine eigenartige Dreis 
ftigteit. Wenn außer der „Ubendpoft“ auch die meis 
jten anderen großen Zeitungen in der Währungs: 
frage nicht mit Ihnen übereinftimmen, fo dürfte das 
fchwerlich beweifen, daß Sie im Necdte find. Nach 
Khrer Logik müßten Sie für jeden Unfinn und für 
jeden Spisbuben ftinmen, nur um Ihre Unabhän— 
gigfeit von den Zeitungen zu zeigen. Sie find ohne 
Smweifel ein außerordentlich intelligenter Wähler. 

— —— — —n— — 
(Gingefandt.) 
Gonnerspille, And., den 29. Sept. 1896. 
MWorthe Herren der Abendpoft! 

Ah bin Schon ein langjähriger Lefer der Abend: 
poft, und es bat mich fehr interefirt, die verichiedes 
nen Eingefandts im Spredjaal zu lejen, welche ja 
geihrieben find, um den Leuten eine Hare Ueberficht 
in der Währungsfrage zu geben. Ach habe aber 
ihon gejeben, daß mande Leute ganz andere Ns 
tereffen in dem Sprecdhjaal verfolgen. E3 wird hin 
und her geftritten um Sachen, welche überhaupt 
nicht bierber paffen. Wir baben weiter nicht! zu 
beiprehen,al3 die MWährungsfrage, und auf Dies 
fem Standpunft follen Wir verbleiben. Schreiber 
diefes ift auch nur ein Urbeiter und muß fein Brot 
durch feiner Hände Urbeit verdienen. Er bat ve» 
der Gold no Silber, un damit Spekulationen zu 
machen. 3 babe auch fhon gute und jchledhte 
Zeiten durchaemadt, denn wer fih bier al3 Arbeis 
ter duchichlagen muß, Wird überhaupt au jdhon 
manche Erfahrung gemadht haben, wie hart eS man= 
mal ift, nur das Nothdürftigfte zu erhalten. Ach 
bin feiner don den Proßen, welche jagen: „Sa, 
die Leute wollen nicht arbeiten, und wenn fie Arbeit 
haben, fparen fie nicht.“ Das können auh nur 
folhe fagen, welde die Nafe zu bodh tragen und 
immer das Glüd gehabt baden, Arbeit zu befom= 
men: da3 haben aber nit Alle. €3 ift mir fon 
oft paflirt, dab ich arbeiten wollte und mit dent 
beiten Willen feine Urbeit befommen fonnte, was 
überhaupt die legten paar Jahre jo häufig der al 
war, Nun aber fommt die Präanventenwahl, da 
wird uns borgemadht, diefe oder jene Wartei ift 
fhuld daran. Da haben wir auf der republifaniichen 
Seite den Allerwelt3:Apoftel Mefinley, weldher uns 
mit allerhand Kniffen gute Zeiten machen will; auf 
der anderen Seite haben wir den Jahrmarktſchreier 
Pryan, welcher uns dur freie Silber-Beicheerung 
beffere Zeiten veripriht. Nun meinen noch Hunderr- 
taujende von Mitarbeitern, da fteben Wir mitten 
darin, um zu entjcheiden, was gut oder jchleht ift 
für uns. Ach für meine Perfon bin für Gold, und 
warum? Gin Jeder wird wohl wifien, dab Umerifa 
in der Sivilifation fo meit borgefchritten ift, tie 
irgend ein zivilifirtes Volk der Erde. Amerika ftcht 
jest mit feiner Produttion fo bo, daß «3 mit jei- 
nen Maichinen und Arbeitern bereit3 dreimal mehr 
fabriziren kann, als e8 jelbft brauht; aber wohin 
mit dem Zuvielen? Wenn das Geihäft geben fol, 
muß audb Handel und Wandel geben; hören dicte 
auf, jo mus auch felbftverftändfich die Produktion 
ftill fteben, denn auf'3 Gerathewonl wird Niemand 
arbeiten laffen, auch wenn er genug Geld hätte. Es 
muß demnach Handel und Wandel geihaffen werden 
für's Ins und Ausland; dann werden wir Arbeis 
ter auch wieder beffer Arbeit belommen ugd Geld 
verdienen. Die zivilifirten Völker haben Goldwähs 
rung, fie bezahlen ihren Antheil in Gold, wollen 
aber auch wieder unbedingt in Gold zurüdfbezahlt 
werden, oder in fo viel Silber, wie 8 im Wett: 
markt wertb iit; da bilft fein Negierungsfitemper, 
wenn es nicht jo viel Werth hat. EB braucht fi) 


benachbarten | 


| 
ebe | 
| 


| in Ihrem Eingejandt, 
| tif verftehen; 
| wird nicht viele Männer geben, die fih ihrer Bürz 





ja feiner vorzuftellen, andere Länder Taffen fi 
Bwangsgefese von ung Amerifanern aufbinden, dab 
fie Silber nehmen für Gold und uns das Doppelte 
in Silber an den Kopf werfen. Sie fagen: So viel 
Silber brauhft Du, meine Rehmung in Gold zu 
bezahlen! Wenn e8 fi gerade nur um den Stems 
pel de8 Staates handelt, um den Werth feftzufegen, 
fo fann der Staat hergeben und feinen Stempel auf 
irgend ein Metall drüden. E3 Wird Dir deshald 
Reiner fagen können, es iſt fein Dollar; aber 
die Frage ift, ob e8 im Umlauf und Verkehr den 
Werth eines Dollars hat. ES wird Dir wohl Keiner 
für eine minderwerthige Münze den vollen Werth 
bezahlen. E3 würde auch fo weit herunterfinten, dab 
Du faum die Hälfte mehr dafür befommit. Die 
Banken würden fih aber auch fiher ftellen tollen, 
weil das minderiwerthige Geld fh inımer in gro= 
Ben Schwankungen befindet; e8 müßten dreimal hd 
bere Sinfen bezahlt werden, und der Einleger würde 
weniger Zinfen befommen, weil die Bank fich ficher 
ftellen will, um nicht3 zu verlieren. Die Hauptfadhe 
ift Ddiefe, dab der Staat Vertrauen geniekt und fıcy 
nicht in folche fchwantende Lerhältniffe hinein zieht, 
wo da3 Zutrauen verloren geht. Deshalb tft e8 eine 
Piliht für jeden Arbeiter und Bürger, den Staat 
im Kredit zu erhalten, denn wo Fein Zutrauen 
ift, ift Schwindel und Tagedieberei der Hauptpunkt. 
Nun aber fommt Mr. Bryan und will uns Xrs 
beitern u. f. mw. viel Geld geben, oder ftempeln laf= 
fer, damit eS unter ung fommen fol. Was aber 
bilft uns Wrbeitern das, wenn die reihen Eilber» 
barone und Konforten Silbergeld prägen, und mir 
Arbeiter haben nicht3 davon, und wenn wir «3 
wollen, müffen wir gerade jo viel dafür arbeiten tie 
jest auch, denn das Geld madt uns feine Arbeit; 
wir müflen zuerft arbeiten, um daS Geld zu vers 
dienen; wenn eben aber feine Wrbeit da ift, fün= 
nen twir daS vielverfprodgene Geld audh nicht bes 
tommen. Und waS würde dicyolge fein? Wir Urbeis 
ter müßten Alles doppelt fo tbeuer bezahlen und 
erhielten doh auch nicht mehr Lohn als jet. Um 
höhere Preife zu bezahlen find wir Wrbeiter gut 
genug, aber an ung Irbeiter dent Mr. Bryan, 
wie noch viele Andere, nicht. Er ipriht nur immer 
von höheren Preijfen der Produkte, aber niemals 
von höheren Löhnen der Arbeiter. Wer verbraucht 
überhaupt im Durchfchnitt diefe höher hinauf ge: 


fhraubten Produfte? Da? allgemeine Volt und der 


| Arbeiter; dieje follen Alles beffer bezahlen, erbal: 


ten aber für ihr eigenes Produkt feinen rothen 
Gent mehr. Ih denke, der amerifanijhe Arbeiter 


| bat nod nicht genug Millionäre im Lande, er will 
| noch mehr haben; auf diefem Wege pflanzt fih das 


amerifanifhe Volt nur noh mehr Millionäre, und 
wir haben das Zujehen. €3 wird aud wohl ein je= 
der Arbeiter willen, wie hart es ift, von unjerem 
Voß 10 Cent? mehr Lohn zu verlangen, mo man 
fih berumftreiten muß, bi5 man e8 erhält. Steis 
gen die Preife in allem Underen fo jchnell, jo 
mird der Voß uns gleih jagen: „Sa, fieh’, ih muß 
für das und jenes mehr bezahlen und fanıı feinen 
beiferen Lohn geben.“ Wir Urbeiter find aber im: 
merhin gut genug, für Alles mehr zu zahlen, und 
haben doch keinen beileren Lohn. Wer ift dann 
der am nteiften Geleimte? Wir Wrbeiter find es. 
Ach denke, Mr. Pıyan will dem amerifanifchen Ar— 
ieren, und er mit feinen 
hen den Honig ein. Id 
der amerifanifche Arbeis 
r i ſogar als den 
einigten Staaten von 
ſtellen will. Einen 

ſche Sprüche gebraucht 
halte ich für keinen 
nach würde es füt 

ft in einem Thea: 

als Präfs 


beiter un den Mund Id 

fauberen SHelfershelfern 
ann nicht einfehen, wa 

er Mr. Bryan jo bob hä 
ften Staatimann der ð 
tortd-Umerifa an di 

Nann, welcher zu viele b 

in jeinen Neden an das 

Staatsmann. 

ihn beſſer ſein, 

ter oder D 

dent der Vereinigten Staaten zu werden. 
Achtungvoll Karl Braun. 

u 
(Eingejandt.) 

den 9, Sept. 1896. 
An die Ginfenderin vom 25. September, unters 

fchrieben: „Eine Arbeiterjraun®. — Sie jagen jelbft 

dab Sie nihts don Bolt: 

denn 8% alaube, «5 


ı verichaffen, 


Harlem, IU., 


das ficht man, 
gerpflicht und des MWahlrehtes von ihrer Frau bes 
rauben laſſen. 

Ich bin auch Arbeitsfrau und Wittwe; bin aber 
ganz entgegengeſetzter Meinung. Will es Ihnen denn 
nicht einleuchten, daß jetzt die Arbeit bis auf's Letz— 
te herabgedrückt iſt und Jeder, der Arbeit gibt, 


ner alles ruhig gefallen laſſen. Ich bin wohl keine 
Freundin vom Streik; aber wenn die Unions nicht 


nes Brot bei harter Arbeit eſſen müſſen. Werden Sie 
ſich's ruhig gefallen laſſen, wenn Sie ſeither 81.50 
den Tag bekommen haben, wenn man Ihnen auf 
einmal ſagt, es gibt von jetzt ab nur 7Töe den Tag? 
Sie werden ſagen, ich habe ſo viel gearbeitet wie 
immer und ſoll nur die Halfte haben, das geht nicht. 
Die Geldleute verſuchen Alles, um ihren Geldſack 
möglichſt zu füllen und voll zu halten. 

Auch der geehrte Einſender desſelben Blattes, un—⸗ 
terzeichnet W. R. welcher ſagt, daß man eine Frau 
vernünftigen Schlages in Amerika ſchwer finden 
könne, außer man hätte in einem Sack 99 Schlan⸗ 
gen und einen Aal, der alſo den Aal erwiſcht beim 
Reingreifen, der kann von Glück ſagen. Das Gleich— 
niß iſt originell, und er hat vielleicht ſchon oft 
beim Hineingreifen einen Aal erwiſcht und mit 
heimgenommen; worüber aber die Frau kein freund⸗ 
liches Geſicht gemacht haben wird, denn ſie konnte 
den Aal nicht kochen, deshalb ſtimmt er der 
klugen (722) Frau zu. — Im Uebrigen, wenn ich 
ſtimmberechtigt wäre, würde ich eher für Bryan 
ſtimmen, denn in Deutſchland beitcht auch Doppel: 
währung, und da bekommt man eher ein Goldftück 
für Arbeit als hier. Die Doppelwährung bringt das 
Gold erſt heraus. Für das ſind die Goldleute eben 
bange, daß ſie ihr Gold alsdann nicht mehr halten 
können. So lange aber das Volk ſich von dem Wört⸗ 
chen „Gold“ den Kopf verdrehen läßt, iſt ihm auch 
nicht beizukommen; denn ſie halten das von Me— 
Kinley verſprochene Goldſtück krampfhaft feſt, bis 
ſie ſpäter wie von Taſchenſpielern ſich betrogen fes 
ben; wenn fie die Hand öffnen, haben ſie nichts 
darir. — Schlieglih wünfhe ih mir und allen 
Urbeitzlofen Arbeit und Perdienft; ob man Gold, 
Silber oder auch Papiergeld dafür befommt ift 
oleich, wenn e8 nur vom Staate garantirt ift. Wenn 
ich nicht recht habe, bitte um Zurehtweifung. Ach⸗ 
tungsvoll: 

Eine Abonnentin der Abendboſt in Harlem, Ill. 

Bemerkung: In Deutſchland beſteht die Gohde 
mähring, und wenn dort mehr Gold im täglt- 
ben Werfehr zu feben ift, al8 bier, fo liegt das 
daran, dak nicht jo viel Silbergeld geprägt irn. 
Der Freiprägungs:Dollar würde auch von der ame= 
ritaniihen Negierung nicht „aarantirf® werden, dein 
die Regierung würde ihn ja für Brivatperfo» 
nen prägen und nicht einlöfen. Sie fehen alfo, 
dak Sie don ganz faljhen Vorausfegungen aus: 
geben. 


— —s— 
(Eingeſandt.) 
Chicago, den 29. Sept. 1806. 
Werthe Redaktion! 

Ich leſe in Nr. W der „Abendpoſt⸗ eine Brief⸗ 
kaſten-Notiz, welche auch mich antreibt, einige eis 
len zur Goldfrage beizutragen. Der Frageſteller 
ſcheint ſich nicht im Klaren darüber zu ſein, was 
aus ſeiner 1500 Dollar Goldhyvothek werden wird, 
ſollte W. J. Bryan zum Präſfidenten erwählt wer⸗ 
den. Die Antwort der „Abendpoſt“ iſt zwar ganz 
richtig, aber der Frager iſt aus ſeiner Unruhe nicht 
heraus, ja vielleicht mehr um fein Heim beforgt, 
denn zuvor. Die „Abendpoft“ erzählt ihm, dab er 
nah wie vor Gold zu bezahlen habe oder jo viel 
Silber al3 fo viel Gold mwerth jei. 

Saffen Sie fih feine Sorgen daraus ermwachlen, 
Herr U. M., 8 wird nicht jo gefährlich werden, 
als die Sache ausficht oder wie e8 Ahnen vorgemalt 
wurde. Allerdings find Sie ftet3 verpflichtet, Abre 
Säuld in Gold zurüdzubezahlen, obwohl Sie jehr 
mwahrfheinlich fein Gold von Ihrem Gläubiger er: 
halten haben. Aber die Dinge werden fich anders 
geftalten. An der fürzlih im Auditorium abgebal: 
tenen Maſſenverſammlung ſagte W. H. Harvey: 
„Ihr Shylocks werdet Euer Pfund Fleiſch bekommen, 
Ahr werdet Ener Gold ausbezahlt erhalten: aber 
bevor wir dies thun, werden wir dem Golde feinen 
Stachel nehmen.“ . 

Der Stachel des Goldes ift fein unnatürlich hober 


| Werth. Seit Jahrhunderten hatte eine Unze Gold 


den Merth von ungefähr Tehtzehn Unzen Silber. 
Seit der Aechtung des Silber im Aabre 1873 if 
deffen Werth jo gejunten, dab heutzutage 32 Ungen 
Silber nöthig find, um eine Unze Gold zu faus 
fen. 

Von dem Augenblide aber, da ein Eilber-freis 
prägungssGefeg geihaffen if, wird eine Unze Sil: 
ber wieder $1.29 werth fein. ES würde Niemand 
einfallen, Silber billiger zu verkaufen, da Aeder, 
der Silber beüst, Diejen Preis in der Münze bes 
fommen fann. Der Marktpreis des Silbers wür de 


in Folge defien fteigen, bis ein Silberdollar wieder 
gleihivertbig würde mit dem Golvdollar und es 


fomit fein Opfer wäre, Gold zu bezahlen, 


Wir fehen Hieraus, wie unſinnig es iſt, ſtets von 
einem 50 Cents-Dollar zu ſchwatzen, da durch die 
ſtonturrenz, die das Silber dem Golde machen 
würde, der Gilber-Dollar wieder 100 GentS merth 
fein wird, gerade wie er vor 1873 war. ES ilt ja 
gerade des heutige SilbersDollar, der nur 53 Eents 
Eilberwerth hat und für 100 GentS nur deshalb anz 
genommen twird, fo fange die 100 Millionen Golds 
tejerve im Schagamte zu Wajbington volfgehalten 
werden fann. Wie fange wird e8 aber möglich fein, 
diefe Neferve aufrecht zu erhalten? In den legten 
drei Jahren hat man «3 mit einem Koftenaufiwande 
von 200 Millionen gethan. Da Gold im PBreiie forts 
während fteigt, werden die KRoften ftet3 größer jein, 
und e8 wird nicht lange dauern, biß die Regierung 
bankerott geht, und dann werden wir einen Krad 
erleben, dab dem Ürbeiter noch die Haare zu Berge 
ftehen werden. 

Db der Himmel uns vor einer folhen Kataftronbe 
behüten wird, ift eine frage; aber fiher können 
wir es felber thun, indem wir für Silber und 
Bryan flimmen wollen, und werden wir diesmal 
nicht fiegen, fo werden wir e3 das nächte Mal fiher 
thun, denn nichts ift beffer im Stande, das Poll 
von dieſer MeKinley-Seuche zu heilen, al3 4 Jahre 
MeRiniey Regierung. %. Suyder. 

Bemerkungen: Die Behauptung, dak Jedermann 
in der Münze $1.29 für fein Silber befommen wird, 
ift geradezu foftbar. Wer ungeprägtes Silber in die 
Münze tragen wird, wird weiter nicht3 dafür erhal: 
ten, als geprägtes Silber. Aus Barren werden eins 
fah runde, abgeftempelte Scheiben gemadht werden, 
deren Kauftraft die Regierung felbitverftändlic) 
nicht feitfegen Tann. Die Goldreferve im Schagannte 
fing erft dann zu fchwinden an, al3 die Sherman= 
Noten in Umlauf famen, das gute Geld aljo dur 
da3 billige verdrängt wurde. Andere Qünder, bie 
nicht jo viel Silber auflauften, wie die Ver. Staas 
ten, hatten au niemals Schwierigkeiten mit ihrer 
Goldwährung. 

—— — — 


(Eingeſandt.) 
Chicago, den 30. Sept. 1886. 
Werthe Redaktion! 
Die Weltverbeſſerer ſenden ſo viele Eingeſandts 


ein, um ihren Freund Altgeld wieder auf dem Be- 


enadigungspoſten zu behalten, denn ſie wiſſen ſelbſt 
nicht recht, was vorfallen kann, wenn Bryan ſollte 


gewählt werden. Ihre Idee könnte ſich vielleicht in 


bier Wochen verwirklichen, ſo daß ſie im Trüben fl⸗ 
ſchen könnten, aber das würde auch gerade hinrei— 
chend ſein, um den Bürgern die Augen zu öffnen. 
Wie bei allen Revolutionen nach kurzer Zeit die 
Beſinnung kommt, ſo würde es auch hier ſein. Die 
Republik würde geſtürzt werden und eine ſtarke Re— 
gierung oder Monarchie würde ihren Platz einneh— 
men. Oho, wird der Silbermann ſagen, wenn er 
dies lieſt, aber da iſt kein 
mir einen Fall in der Weltgeſchichte, wo nach ei— 
nem Vutſch Geſetz und Ordnung nicht hat die Ober— 


hand bekommen, und dann erſt ſehen die Leute, waz 


ſie angerichtet haben; dann wird um Sympathie ge— 
jammert, um die Helden aus dem Gefängniß zu 
bekommen. — „Schrumm, ein anderes Bild!“ 

der Karrikaturenzeichner von 2 
ſollte das Silbergehalt im Silberthaler ſein, 
ibn ehrlih zu machen, aber die Regierung 
trügt jegt fhon jeden um 47 Cent? am Dollar. 
Nun fagt der Einjender, es 
fhe zu einem popofratijchen 
erstere find viel befier eingerichtet, als Ichtere. 
zeigt, daß die Nepublifaner befiere Patrioten 
wie die Ander:n, die das Silber dazu haben; 
follten die Silberbarone Filze fein, die do iver 
nigftens 100 Pr t bei der Sade raus 
wollen und nicht? oder find die verjchie- 
denen 
ben uneinig, und eine verläßt fih auf die andere, 
da3 Quartier in ein menjchenmwürdiges, Dajein zu 
verfegen? Daran fann man jchon jehen, wie ihre 
Regierung ausfallen würde, denn Geld haben do 
die Demokraten noh genug in ihrem Kampagne 
fond. Sie haben doh unter Hopkins 10 Prozent den 
Monat von allen ftädtiihen Angeftellten einkaflirt, 
beinahe $200,000, oder jollte da feine Abrechnung 
darüber abgehalten werden dürfen? Für diejfe Sor: 
te Leute jollen wir aljo wieder ftimmen, wo tolr 
Arbeiter in den Ileßten vier Jahren nur ein Nabhr 
ecihafft haben. Ya, Takt die Mühlen zuerft offen 
machen, und nicht die Münzen, damit uns Gele: 
genheit gegeben wird, den Thaler zu verdienen, der 
in den Gewölben der Pereinigten Staaten liegt, 
wozu ung die legten vier Jahre FeineÖclegenbeit ge» 
geben wurde. Der Wlödfinn von dem Krämer! Der 
würde fih hüten, den Dollar für mehr anzunehmen, 
al3 wir von den Banten dafür befommen mürden, 
und das würde herzlich wenig fein, denn wenn mtr 
zu viel Korn haben, wird e8 biffiger, und wenn 
wir zuviel Silber haben, wird e3 auch billiger, und 
dab mir zuviel befommen, dafür werden doc Die 
Vopotraten forgen. Jedenfalls wird es auf 25 Cents 
den Dollar kommen. E3 ift au nur eine Waare, 
wie Diamanten. Wenn plöglih große Lager davon 
entdedt werden würden, würden Ddiefe gebörid im 
Preife fallen. Ein Armuthszeugniß ftellt der Ein— 
fender fi felbit aus, wegen des jchwediihen Ar: 
beiters, der unter Bryan $4O nah Schweden ihidt, 
und deflen Eltern nur>80 Kronen erhalten, wo fie 
ieht 160 befommen. Das zeigt, dab er dann für 
die Hälfte arbeitet, und e3 find feine Leimruthen, 
auf die er den Arbeiter heraufführen will, nicht die 
der republifanischen Partei. Weiter läbt er eine 
Armuthsepiftel 108, die ganz genau auf die legten 


J „+ 
ſagt 


um 


und 


Hauptquartier 


find, 


—— 
hergeben, 


Jahre paßt, wo die Republikaner nicht am Ruder 


waren, ſondern die Partei, die er vertritt. Unter 
Harrifon haben wir zweihundert Wiillionen Silber 
angefauft und die Zuderprämie von gegen 75 
Millionen bezahlt. Diejes ift abgeihafft unter des 
Ginfenders Regierung. Der Urbeiter jollte jest mebr 


Geld in der Tasche haben, wie dieje Poften ausmas | 


ben, aber was hat er? Schulden, wie fie die Regie: 
rung gemacht hat, Mahulle i8 Trumpf! Die gro: 
ben Summen, die don den Republilanern aufges 
braht werden, find aus Liebe zum Paterlande auf: 
gebradt. Unjer Motto ift: Das Vaterland zuerit, 
nachher Frau und Kinder. Aber Ddiejes fcheint den 
meiften Einjendern abhanden gefommen fein. Wühs 
Ien, falfche Theorien aufitellen und verjuchen, fie dem 
Arbeiter einzuprägen. E3 fteht jekt gerade fo viel 
auf dem Epiel wie damals, wie die Neger follten 
frei gemacht werden. Die Ehre der Nation, und uns 
fere Partei wird fie aufreht erhalten. Das haben 
wir durch SOjährige Negierung gezeigt, feine Theo- 


rie, fondern Thatjachen. Darum, Zürger, labt Euch | 


nicht betbören, die neuen Ideen find Wind, Wenn 
MefKinlep gewählt wird, werdet ihr zu wenig Ma» 
jchinerie haben, und jeßt fehreit Alles, die Majdıls 
nen bringen uns aus der Xrbeit. Glaubt’8 nicht, 
es ift die Unficherheit, Kapital zu risfiren in einem 


Sande, wo die Regierung durch DVemagogen daran | 


verhindert wird, e3 zu fhügen. 


Achtungos voll 6. ©. 


(Eingefandt.) 
Merthe Redaktion! 


Es iſt Ihatjache, ftatiftifh bewiefen, daß in Läns | 


dern, deren Mährung auf einer Silberbafis beruht, 
tie in Indien und in Mexiko, 
Metall nur im DVergleid zu Gold gefallen ift, 
dagegen im Vergleich zu den Hauptproduften biejer 
Länder daS Werthoverhältniß des Silbers dasſelbe 


als vor 1873. D. Red.) Was wir deshalb brauchen, 
ift eine Geldwährung auf einer weiteren Pafıs. Wäh- 
rend das Gold jo im Werthe geitiegen ift, dab man 
e8 im inländiichen Verfehr faft überhaupt nicht 
mehr findet, ift uns das Silber treu geblieben. 
(Rintiger ift &&, daB das Gold durh das Silber 
dbertrieben MWorden if. D. Red.) Durh die 
Unnahme einer unbeichränftenSiibermwährung fommt 
mehr (aber jchlechteres) Geld in Zirkulation, und 
würden deshalb die Gejchäfte auch wieder neu aufs 
leben. 

Im Handel mit dem Auslande wäre e8 freilih an 
der®, d. h. im Handel mit Ländern, welde die 
Goldwährung beibehalten. Was aber diejeß anbes 
trifft, jo wollen wir gleich bemeiien, daß Mir 
au hier den TortHeil hätten. Nehmen wir daher 
Merito, al3 ein Sand, wo wir den 


fehen können und danah auch den Einfluß auf uns 


fer Land, im Falle der Einführung der Silberwäh: 


tung beurtheilen fünnen. Man findet nun in Mes 


zilo den Erporteur enthufiaftiih für die Silberwäp: | 
rung, denn, indem er die Artikel zum Erport in | 


feinem Lande für Eilberpreife erhält, verfauft er 
fie im QAusfande auf der viel höheren Goldbafiz, 
was für ihn einen großen Profit bedeutet. (Die 


amerifanijhen Produzenten würden fih diejfen Bes | 


trug nicht gefallen laffen. D. Red.) Beim Ampor: 


tiren ift natürlich gerade daS Gegentheil der Fall. | 
Gold⸗ 
‚ um nicht zu ver- 


Da der Ausländer feine Waaren auf der 
bafi3 produzirt, jo muß er au 
lieren, in Derito um jo viel höhere Preife in Sils 
ber fordern. Dies ift dem Merifaner natürlich zum 
dDiretten Nadtheil; indirett aber 
dem ganzen Sande von großem Werihe, 
ja leicht zu begreifen, dab die hohen Preije der im: 
portirten Waaren Gelegenheit bietet, dieje Artikel 


in Merito jelbit herzuitcllen, weil ja Die Arbeits: | 
Träfte und NRohmaterialien zu billigeren | 


Silberpreifen zu baben find. (Wo ift ber 
Vortheil für den Arbeiter? 2. 
ift auch daher in Merifo während der Iehten Jahre 
ein Aufihwung der AInduftrie zu verzeichnen, im 


Gegenjag zu der Pradlegung unjerer eigenen Ge: | 


ihäfte, und e3 fchreitet Merikto langjanı aber deut: 


I Lich feiner vollftändigen Selbititändigfeit entgegen. 


„Choen“, jondern zeigt | 


7. Eept., 3 zu 1 | 


beiteben 32 republifani= | — BE PN = De 
das abſolut unſchädliche HGautreinigungsmit— 
| tel, da3 auf der ganzen Erde als 


Tas 
oder | 
fhlagen | 


Rarteien, die fih da zujammen qeworfen ba» 





der Werth dieſes 


| führung der Silberwährung 
| derbelebung der Gejhäfte und 
| Dehnung uud Vervollommmung unjerer 
| fotwie zur Vergrößerung unjeres Erporthandels. (Wie 
| tönnen wir eportiren, obne zu importiren? D. Red.) | 
Urbeitsz | 


e höher, c8 zirkulirt | 








Man fiehbt daher, dab die Silberwährung dem 
Sande Merito in jeder Hinfiht nur von großem 


Buten ift, und wa3 die Silberwährung für Merito | 
daS wird e3 aub für uunjer Land tbun | 


bedeutet, 
tünnen. E83 muß deshalb llar fein, das die Eins 
das Mittel ift zur Wies 

zur größeren QYu?s 


Induftrien, 


63 ift dann eine große Nachfrage für 


fräfte, jomit werden die 8 


— 


und es folgen im Allgemeinen gute Zeiten. F. 


Stets zuverläſſig. 
Es giebt diele ſchädliche Mittel, um die Haut zu 


verſchönern und ihr ein klares, durchſichtiges Ausſehen 
zu verleihen; die Wirkung iſt nur temporär, das 


Endrejultat aber verderblid. Deshalb wird 


GLEN 
Schwefelſeife 


bekannt iſt, jetzt ausſchließlich gebraucht, um die 


Reize eines ſchönen Teints dauernd zu erhöhen 
und ſelbſt der bleicheſten und mit Pimpeln 
überdeckten HSaut ein bleibendes glanzvolles 
Ausſehen zu verleihen. In der That, die mäch- 
tige Wirkung dieſes ſo 


Außerordentlichen Verfchönerungsmittels 


bringt jelbft dein müden, Durd die Jahre ge: 
beugten Untlit des Alterö Dad Ausßichen der 
Zugendfriiche wieder. 


Sn allen Apotheken zum Verkauf. 


Glenn's Seife wird per BPoft für 30 Gents 
»as Stüd verihidt, oder 75 Gents für drei 
&tüde, von THE CHARLES N. CRIT- 
TENTON CO,, 115 Fulton Str., New Dort. 


Sil’3 Saar: und Bartfärbungsmittel, ſchwar 
oder brauı, für 50 Gents. 2 


rei Für 
Ilänner 


Ein wertvolles Buch über die Urfache 
und Heilung aller Arten von 


Vervenſchwäche, 


geſchlechtlichen Leiden, Schwächezuſtänden 
und anderen Krankheiten privater und 
ſchonungsbedürftiger Naturen bei Män—⸗ 
nern. Geſchloſſen und portofrei verſandt. 
Man ſchreibe an Dr. Hans Treskow, 
497 6te Avenue, New Pork. 


A NN: 
(Doktor Craham) 


Arbanbelt, wie befannt, feit den Iekten 20 Zabren mit 
größten Erfolg alle die hartnädigen, hoffnungsloien, 
veralteten und langjährigen Krankheiten und Leiden 
beiderlei Seihlehts durd die in Deutichland, 
owie bier jehr bewährte Methode von Unterjudung 
ed Waflerd (Urin), und kurirt, nachdem alle Anderen 
ehlten. Sichere Hilfe und glüdtihe Wiederherftel 
ng durch den Gebrauch von ſeinen 
Sieben Lieblingd-:Meditamenten. 
Zauiende biefiger Familien beftätigen mit Danke 
gung3-Zeugnifjen die wunderbare Beilfraft jeiner 
eilmitte.— Der Wafler-Doftor bereitet jeine eigene 
Redizim. 
Dffie: 363 Sud State Str., nahe Harrifon. 
Spreditunden nur von 10—1 Uhr, Asenda 5—7 Uhr; 


| Gountags3 geihloffen. — Unentaeltlihe Ronjultation. 


geblieben ift; 3. B. in Indien kauft eine Unze Sil- | 
ber heute dasjelde Ouantum Weizen oder Yaums | 


wolle, wie vor 20 Jahren. (Wie ftebt’3 mit XThee, 


Kaffee und Tabal? D. Red.) E35 ift daher von einem | mir und ih fende unentaeltlih ein Badet des 


Fallen des Silberwerthes keine Rede, es ift vielmehr | 


er W 8 Goldes geſtiegen. Somit iſt es bewie-⸗ 88 
der Werth des Goldes geſties va | die von 20 bis 33 Jahre vergeblich doktorten. 
| Kürzlich Heilte e& einen 


fen, daß der Uebergang diejer Länder zur Eilbers 
währung in feiner Weife zu einem allen des 
Eilberwerthes beigetragen bat. (Dieje Länder haben 
ftets die Silberwährung gehabt. D. Red.) Was 


+. Fre für... 


Rheumatismusleidende, 


Wenn Sie an Rheumatismus leiden, jchreiben Sie 


twunderbariten Mitteld, welches mich und Hunderte 
von diejer fchredlichen Krankheit beilte, jelbit Leute, 


ann, welcher 15 Jahre betts 


| Iägerig war.—Man adreifire: — 
| Wilwantce Wis., Dept. gehn A. 8mith, 


bleibt num don der Behauptung der Goldleute, dab | 

die Einführung der Silberwährung der Utberjhiwem: | 

| Gpredftunden: 8-10, 12—2 und mac 6 Uße Mbendä, 
o 


mung des Landes mit minderwerthigem Gelde gleich⸗ 
fonmt? 


jerner zeigt und die Statiftil, dab in unjerent | 


Sande die Preife unferer Kauptprodufte, wie Werts | 
zen und Baumtmolle, heute faft in demjelben Bers | 


| Dr. SCHROEDER, 
Anerfannt der beite, auverläiflgfte 
Zahnarzt, 824 Miiwaukee Avenue, 


bältnik zu dem Silberpreife ftehen, ‘wie vor 20 Jah: 
ren. Der Werth des Goldes aber ift während diejer 
Zeit bedeutend geftiegen, wie ja allgemein befannt. 
(Der Weizen ift ftarf geftiegen, das Silber 
gefallen. D. Red.) E3 fan aber diejeß alle 
gemeine Steigen de3 Goldwerthe3 nur davon bers 
rühren, dab die Gefammtfumme des fih in Zir— 
fulation befindlihen Goldes mit Bezug auf die 
erhöhte Produktion, und vergrößerter Handel und 


Einwohnerzahl, fih bedeutend verringert bat. Und | 


dies ift ja eben der Grund des ganzen Ucbels, näms | 


lich unſere beſchränkte Zirkulation. 

Es iſt hiſtoriſch bewieſen, daß von jeher eine be⸗ 
ſchtänkte Geld-Zirkulation einem finanziellen Rüd⸗ 
gange gleichkam. Schuldner können ihre Schulden 
nicht bezahlen, der Werth des Eigenthums fällt, denn 
es iſt Jeder bemüht, ſein Eigenthum gegen Baargeld 
einzutaujchen, und ift deshalb der Markt überfült; 
daher ift dann der Ürbeiter opne Beihäftigung, und 


wird der Handel darum auch noch immer geringer. 
Diefe Verbältniffe erleben wir ja auch jochen. (Die 


Ver. Etaaten haben heute mehr Umlaufsmittel 


| 


DR. P. EHLERS, 
108 Wels Str, nahe Ohio Str. 


Sonntags 11—2 29 


ialarzt für Geihlehtäfranfheiten, nervöje Schwäs 
ar kuts, Rıeren» und Huterlsiböcpunfbeiten 


nahe Divifion Str. — TTeine Zähne 3 
und aufwärts. Zähne ihmerzlos gezogen. Zähne ohne 
Platten. Gold» und Silberfüllung zum halben Preiß, 
Ule Arbeiten garantırt.— Sonntags offen. 1501} 


Ei — Dr.KEAN 
Spezialist 


Etablirt 1864 
159 ©. Glarf Str. 


ECKHART & SWAN’S 
XXXX BEST 


macht weißeres, reinered, wohliämedtendereö und mehr 
Brod als jedes Andere. Sarter Dafota Weizen. 
Abſolut zuverläfig, Bei Händlern. 2ommil; 


Sergeitellt und im 2öholefale bei 
ECKHART & SWAN, CHICAGO. 


* 


Einfluß der 


Silberwährung auf ſeinen auswärtigen Handel er-⸗ 


iſt es 
denn es iſt 


Ned.) Es 





A 


oder kurirt werden 


Seberleiden 


— welche — 


Fieber, 
Biliöſitüt, 
Kopfſchmerz, 
Schlafloſigkeit, 
Uebelriechenden 
Athem, ſihlechte 
Hautfarbe, ete., 


verurſachen, aber durch 
Dr. Hugust Koenig’s 


HAMBURGER 
TROPFEN 


Schnell Enrirt werden nnd 
welche 


Gefundheit und Appetit 


twiederheritellen. 


° 


Für Jedermann! 


(Inkorporirt.) 


‚ Bräpaictes 
ı Tuderenfin 


Dad Mejept des Prof. 
Kod) von Berlin, einges 
führt in Chicago durd 
die Spezialiſten des 
City Medieal Couneil. 

Ein ſicheres Mittel für Katarrh. Schwind- 

ſucht und ZRlutkrankheiten. 


Falls Ihr, Eure Kinder oder Eure Freunde 


| an Shwindfuct leiden, jo fommt jofort zu 


uns. Schiebt e8 nicht auf. 
Ale hroniichen Nerven, Haut: und Bluts 
Krankheiten geheilt oder feine Bezahlung. 
Koniultativn, Unterfuhung und Rath frei, 


The City Medien Council, 


148 State Str. 


Empfangszimmer auf dem 4. Flur. —Alle Fälle erfolge 
reich brieflich behandelt. Schreibt nad Symptom-fFors 
mular. — Offen täglich biS 9 Uhr Abende. Sonntags 
von 10 Uhr VBorm. bis 4 Ihr Nacım. w 


WORLD’S MEDICAL 


66 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 211. 


Die Aerzte diejer Anftalt find erfahrene deutiche Spes 
—— und betrachten es als eine Ehre, ihre leidenden 

itmenſchen ſo ſchnell als möglich von ihren Ge n 
zu heilen. Sie heilen gründli 
alle geheimen Krankheiten der ® 
leiden 


—— Garautie, 
nner, auens 
und — —— ohne 
Eperation, Sautkrantheiten, Folgen » 
@elbitbefledung, verlorene Kannbartei & 
Operationen von eriter Klafje Operateuren, für 
tale Heilung von Brüden Krebs, Tumoren, Barie 
eocele (Hodenfrankheiten) ıc. SKonfultirt und bepor 
br beirathet. Wenn nöthig, placiren wir Patienteg 
im unjer Privathoipital, Frauen werden vom Frauen 
arzt (Dauıe) behandelt. Behandlung, intL Dedizinen, 


nur Drei Dollars 


den Monat. — Schyneidet Died aus. — 
den: 9Uhr Morgens bis 5 Ubr Abends; 
10 bi8 12 Ubr. 


IRR=. 


Meine Brudbänder 
übertreffen alle ande» 
ren. Heilung erfolgg 
Dofitid im imme 
ften Falle. ner 

... alle Bandagen e 
Nabelbrüde. Alle Sorten Leibbinden für iuwadhen Une 
terleib und Mutterihäden, Summiftrümpfe für Krampfe 
adern und geihwollene Beine. Gradehalter für Kindes 
und Erwadjene. Sowie alle — 
Apparate für Berfrümmuns 
gen des Rückgrateö, der Bei» x > 
ne, Füße < Ne bieje 
Saden werden nach meiner 
ner eig. brif bergeftellt. a 
Sabe das Ältefte und größte 
deutiche Geichäft dieier Art in Ehrcago. Dr. ROBERT 
WOLFERTZ. 60 Fıith Ave., Ede Randolph Str. © 
galt für Brüde und Verkrüppelungen des menjd» 
ihen Körverd. Scauntags offen bis 12 Uhr, Dauen 


Angabe und unter meiner 
verjönlichen Aufficht in meie 
werden von einer Dame bedient 


Mutters Salbe iit eine Miihung bon rein Dege» 
tabiliiden Oelen. Sie heilt Katarrh, Eroup, Erjema, 
Ertältungen, Hämorrhoiden, Salzjfluß, Schnitte, 
Brandwunden, Berrentungen, VBerlegungen, Dauts 
krantheiten ꝛc. „Leicht zu gebrauchen — Ehnelle Bir 
tung.” Rleine Füdie 250; große Bücdhie 506. Zu vers 


; Raufen bei allen Apotbefern oder per Poit bei Methers 
i Remedies Co., 52 Dearborn Str., Chicago. 


Gebrauhbt Mutters Ropfihmeri-Chofolade, 
Gebraucht Mutterö Bionier-Billen. Smalj 


Achlet auf Eure Rinder. 


Schhiefhal, tiefe Schulter, hohe Hüfte, 
find Zeiden von Rüdgratsverfrüme 
mungen — Mafinge, abhärtende 
Bäder, Symmnaitit, beionders 
" Athmungignmmaitil, Stredun- 
gen find die beiten Heilfaftoren. Ude 
verate und Gradehalter find in dem 
UAntangs-Stadien durchaus ſchädlich 


4. |) Madsen’s Institute, 
ae  Schillergebäude, 9. Stod. 
Eteht unter Ärztlicher Auffiht. 2ism 


% 


Wichtig für Männer un» Frauen! 


Keine Bezahlung wo wir nicht furiren! 3 end melde 
Urt von Geidhlechtsfranfheiten beider Ge Alecter: [277 
menfluß; Blutvergiitung jeder Art; Monatsftöru 
—— verlorene Manneskraft und jede geheime — 
Alle unjere Präparationen find den Pflanzen 
entnommen. Wo andere aufhören zu furiren, garatte 
tiren wir eine Heilung. Freie Koniultation mündlich 
oder briefih. Sprehitunden 9 Uhr Morgen? bis 
Uhr Abend3, Private Spredzimmer; jpreden Sie im 
der Apothefe vor. Gumradis dDeutihe Apotheke, 
41 E. State Str., Ede Ped Court. Ehicage. Small 


eit. 


Optikus, E. ADAMS Str. 


Gezaue Unterjugung von Augen und ek 
don Gtäjern für alle Müngel der Schfraft KRonjulki 
uns bezügli Eurer Augen. 


BORSCH, 103 Arams Str. 


gegenüber Poit-Dffice. 


N. WATRY, 
Str. 


O. 
Deutiderüptiten 


Brillen und Augengläfer eine Sperialliih 
Rnterinhung für valleude @läfer frei. 


Die beiten u. billigfign Bruds 
bäuder tauft man beim Fadris 
tauten OTTO KALTEICH, ze 
1 133 Clark Str., öde 


Dorsch D⸗ m \ i 


“ 





Dreyfus und Destichland. 


Die falihe Nachricht von der Ent- 
weigung des früheren Hauptmanns 
Drepyjus hat in Frankreich wieder bie 
Beiprehung diejes Falles an bie 
Tagesordnung gebracht, und zivar be= 
nugen verichiedene Blätter dieſe An— 
gelegendeit, um gegen Deutfchland und 
die beutfche Botfchaft zu hegen. Dazu 
ſagt die „Kölniſche Ztg. 
tiſchen Standpunkte aus haben wir 
Deutſche gar keinen Anlaß, uns in 
dieſe rein innere Angelegenheit Frank— 
reichs einzumiſchen, und die Verurthei— 
lung Dreyfus' gehört zu denjenigen 
Dingen, welche die Richter mit ſich und 


“: Vom poli⸗ 








ben wurden. Später hat die franzö— 
ſiſche Regierung auch eine Erklärung 
veröffentlicht, worin ſie die Geſchichte 
mit dem auf der Botſchaft geſtohlenen 
Schriftſtück für unzutreffend erklärte, 
was aber nicht gehindert hat, daß die 
Richter den Dreyfus ſchuldig ſprachen. 
Wenn nun, wie wir es allerdings 


glauben, keine anderen Beweisgründe 


gegen Dreyfus vorliegen, als beſagtes 
Schriftſtück, ſo ſind wir allerdings der 
Meinung, daß hier einer der ſchwerſten 
Rechtsirrthümer vorliegt, und daß 
Dreyfus unſchuldig verurtheilt wor— 
den iſt. 
Mitleid erregen, iſt aber das Ergebniß 
einer franzöſiſchen Rechtsverhandlung, 


Das kann großes menſchliches 





wäre es nur möglich geweſen, mit dem 
Herrn Schwiegerpapa auszukommen. 


Das war aber ein filziger, unmanier— 


licher, jähgzorniger Patron, der mit Je— 
dermann Zank ſuchte und ſich eigent— 
lich den Schwiegerſohn nur im Hauſe 
behielt, um ihn mit ſeiner ſchlechten 
Laune zu quälen. Endlich wurde der 
junge Mann des böſen Spiels ſatt und 
verließ das Haus, glücklich, von ſeinen 
kärglichen Einkünften als Gehilfe 
eines Advokaten leben zu können. Die 
Frau blieb im Hauſe des Vaters, nicht 
ſo ſehr, weil ihr dieſer verbot, dem 
Gatten zu folgen, als weil fie der Leb- 
tere feinerEntbehrung ausjegen wollte. 
Aber die Eheleute famen troßdem zu= 


| 
| 


Eltern mögen ihr verzeihen, aber fie 
liebe den früheren Gatten zu jehr, um 
feinem Rufe nicht Folge zu leiften. Die 
nächſten Tage finde ihre Wiedervereye- 
hung mit dem Manne ihrer Wahl 
ftatt, und die ganzeScheidungsgeichich- 
te fei nur gewejen, damit der Gatte zu 
einem Kapital gelange, durch das er 
fich eine Eriſtenz gründen könne. 


Von der Lokalbahn. 


Aus Bayreuth berichtet der „Frän— 
kiſche Kurier“: Ein luſtiges Geſchicht— 
chen, welches die Fahrgeſchwindigkeit 
auf der kürzlich eröffneten Lokalbahn 

Bayreuth-Warmenfteinah trefflid il— 


ihrem Gewijlen abmachen mögen. In— 
fofern aber wieder die deutjche Bot— 
Ihäft damit in Verbindung gebracht 
wird, müffen wir, mie jchon zur 
Zeit der Verurtheilung betont wurde, 
hervorheben, daß Dreyfus ſich niemals 
mit der deutſchen Botſchaft in Paris 
in Beziehung befunden hat. Das 
fra gliche und einzige Schriftſtück, auf 
das die Verurtheilung ſich ſtützte, ſoll 
durch franzöſiſche Geheimagenten auf 

der deutſchen Botſchaft gefunden und 
geſtohlen worden ſein; nun wohl, ein 
ſolches Schriftſtück hat niemals auf der 

deutſchen Botſchaft beſtanden, konnte 


ſammen, wie ein rechtes Liebespäärchen 
und es ſchien, als ob durch die Tren— 
nung und die bedauerlichen Verhält— 
niſſe, in die ſie gerathen waren, ihre 
Zuneigung noch gefeitigt wurde. Da 
ı trat ein großes Ereigniß ein. Schmwie- | 
| gerpapa machte einen Haupttreffer und 
| nun wollte er jich des Schwiegerſohnes 
ganz entledigen. Er bot ihm eine Sum— 
me von zehntaufend Gulden, wenn er 
in eine Scheidung bon feiner Frau wil- | Gaudium der Mitreiienden fam «& 
ligen wollte. Der junge Mann aing | nicht nur ganz bequem mit fort, fon= 
darauf ein, in vier Wochen waren alle | dern gewann bald auch noch einen hüb- 
rormalitäten erfüllt, die Chejcheid: ung | jchen Vorfprung. Als der Zug in 
por einigen Jahren die Tochter eines | erfolgte vor dem kompetenten Forum, | Görfchnit anlangte, itand der halbin- 
alfo nicht aejtohlen werden, und daß | mo Hlbabenden Privatbeamten, der ihm | und der lte zahlte die zehntaufend | valide Spit bereits da und begrüßte 
dem fo ilt,ijt dem franzöfiichenStaat3= | zwar feine Mitgift gab, in veifendaufe | Gulden. Aber wenige Wochen fpäter | freudig belfend die Ankunft feines 
oderhaupte feiner Zeit in einer foichen ! er aber lebte und Verforgqung fand. Er verſchwand die geſchiedene Frau aus Herrn. 

Weiſe mitgetheilt worden, daß da- konnte ſeine Studien vollenden und dem Hauſe der Eltern. Einen Brief 

durch etwanige Zweifel ſicherlich beho⸗nichts hätte zu feinem Glücke gefehlt, ließ fie zurücd, morin fie fchrieb, die | Lelet die Sonntagsbeilage der Abendvoft 


(uftrirt und den Bor; ug hat, wahr zu 
fein, wird hier erzählt. Am Mittros 
| jtieg in der Station Unterſteinach ein 
Paſſagier ein, der erſt, als ſich der 
Zug in Bewegung ſetzte, bemerkte, daß 
er vergeſſen hatte, ſein Hündchen mit 
in's Coupe zu nehmen. Da daſſelbe 
| einen Fuß ftark Jädirt hatte, jo blieb 
ihm nicgts Anderes übrig, alö auf drei 
Beinen dem Zug zu folgen. Zum 


um die wir uns nicht zu fümmern 
brauchen. Nur müffen wir ung dage- 
gen verwahren, daß noch immer ein 
Theil der franzdfifchen Preſſe den 
durchaus ungehörigen Verſuch macht, 
Deutſchland und die deutſche Bot— 
ſchaft mit einer Sache in Verbindung 
zu bringen, mit der beide nicht das 
geringſte zu thun haben. 





— — — — 
Der überliſtete Schwiegervater. 





Aus Wien wird berichtet: Ein ſehr 
armer Student der Rechte heirathete 


S.-0.-Ecke Madison & Halsted Str. 


Große Eröffnung 


Samflag und während der ganzen nähften Wode. 





Herbit-Interfleider. 
Fließgefütterte Danten-Unterhemden und 
Beinkfleider, werth 2öc, 


Kerven:HAusilatlungswaaren, 


Geld bereitwillieh | ir Auner NS 
.. verth oppelt 
zurückerſtattet 


Neuer Laden, neue Waare, neue Moden, neue Methoden und Preiſe, 
anſchlagen und uns von Anfang an den Platz als Führer ſichern. 
das eine ſolche? 


die den Grundton für unſere Popularität 
Kein Kleidergeſchäft wurde je in Chicago eröffnet, 
Auswahl in lauter neuen und friihen Waaren bot. Kein Laden in den Ver. Staaten kommt uns 
Ingleich in Bezug auf niedrige Preiſe für zuverläſſige Kleider, Schuhe, Hüte und Herren-Ausſtattungswaaren. Wir 
verkaufen nur gegen Baar, einfache Zahlen und ein Preis für König oder Bettler und geben bereitwilligſt das Geld 
zurück für unbefriedigende Einkäufe (und Fahrgeld dazu). Wir beanspruchen einen Yöwenantheil des Kleidergefhäfts. 


15€ 


Wir halten was 
wir verlpreden. 


Fließgefütterte Union Suits für Kinder, 
eeru und natürliche — 
werth 49c. — 


He mden, 
e Größer 
für Samjtag n 


e —— 


2 ze 
Florence Union Suits für Damen, 
natürliche Farbe und oben gekn Öpft, 


nasse ae 3 9 c 


Florence Unton Suitd für Damen, *3 Wolle, 
natürliche Farbe, oben geknöpft, und 
ſeide⸗ — Halsbandeinfaſſung, 
werth $1 


en Smweaters ın dunklen 
3 brau 


"49€ 


ehte, gemischte Hemden und > 
vr Männer, eng gewobene, c 


Te ⏑ — 


in ⁊c. 


Männer-Anzüge. 


Eine Beinahe endlofe Auswahl—jeder einzelne 
friſch aus den Händen des Schneiders — ran · 
giren im Preife von $5 bis $30. 


2eiet Dies: 
Eröffnungs-Bargains — 2,000 vom Schneider 
gemachte Anzige, Sad: u. Kutaway Krod-Möde 
mit ein und zweifteiben Knöpfe, in Herbit-Gifef- 


 Männer:Üeberzicher 


| 3u Taufenden — von den billigen, reellen 

85 Bis zu den feinen feide-gefütterten zu 840. 
| Aber Dieje Partie — 

Zur Fröffnung zeigen wir mehr reelle Bargains, 

als alle die ChicagoerLäden zufammen—alles neu, 
u. jatin-gefüttert,gut gemacht in echten 
Meltons, Kriege und 
Orford, Milch: 
find 


Die Gelegenheit eines Pebens! 


„Halcon‘' Bicheles, regulärer Preis SLOO und 3125 
—— von der Yoſt Mſg. Co. Toledo, Ohio gemacht van den beiten Röhren, 
die meiſten derſelben mit 18karrätigem Gold plattirte Cranks und Head 
Bufbings. Modelle 9 und 12. 


Der Boden ift heraus! 
Das gefammle Lager der Elimay Chcle Co., 


144 Monroe Str. 
vom Richter Ball in der U. S. Eirenit Conrt gefanft 
und ofterirt 
zu 25 und weniger am Dollar. 

Alles was fie von ihrem eigenen ausgezeichneten Kabrifat an Hand cm * * > 
hatten. u — — Hat . Zaujende derjelben. 
ten, und der große Vorrat) an einzelnen Zweiradtt heilen. Keine 
kleinen zerſtreuten Partien, ſondern ein großes Wholeſale-Lager 
und nur die beſten Sorten. 

Zu bisher unerhörten Preiſen, die fid) wahr- 

ſcheinlich nie wiederholen werden 


Aus dieſem noch nie dageweſenen Anſtauf machen wir 6 große Partien. 


Hetten- und Dumen-Pichſles zu 515.83, 819.30, 522.30, 525, 520.75 und 335. 


Weberall verkauft zum regulären Preis von 575, $100 und $125. 


a - 2 mr dr or 3 34 6 an; ‚ * — 
Tandems, alle Sorten, regulär bis zu 3175 zu 840 u. *350 - Bicycles für Kuaben u. Mädchen werth bis zu $50 zu 89.98, 314. 98 u. 818. 
In Anbetracht der großartigen Vorbereitungen, die nothwendig ſind, um dieſen Verkauf ohne Störung und glatt von Statteu gehen zu laſſen, und ganz ke um Allen, die 
ein Bicycle Faufen wollen, die Gelegenheit bieten zu fönnen, hierherzufommen und die evite Auswahl zu treifen, wird der Verfauf von Bieyeles nit vor 9 Ahr Morgens am 
Samjtag beginnen und vorher wird auch nicht ein einziges Nad verfauft werden, und, Da i die e Räder für unjere Kunden und die Kunden anderer Häufer bejtimme find, jo wird au) 
nicht ein einziges Rad an Händler verfauft werden. Ginzelne Zweiradtheile fommen von 3 Uhr an zum Verkauf. 


Ehenfo das ganze Lager von Sport:Arliken von Sol. Wolf, Früher VL Wnbarf Ave., zu 250 am Dollar. 


Bichele Sundries. Jägerſachen. Andere Sport-Artikel. ud 
Cucle Oel und Lubricant. Elimar Preis 10c, Wolf's Preis. ee ——— Wolfs m._ 
Moßberg Bieycle Schraubenſe e 35 


‚ unfer Barrel Shotquns.......$15 bis $50 8.9. W. Combinationg Bicydle- Schloß. „euro sonenu none nano nnenonse sl 
a Gewehre jeder Sorte....$2% bis $20 Laternen-Oel, beſte Qualität, per bottle 10c 
.45c | 1000 Revoiver...........8214 bis $4 Bicyele Kinder-Sitze. * 81. 25 
„us Geladene Patronen, Bichcle:, Golf: und Fuß Rball- Strümpfe. 81.00 bis 83.00 

alle Größen Schrot ichtle- ib SUBDORMBIBEDE 6 84.00 bis 38.00 


1.98 

Aladdin. «Lampen, Elimar: Preis $3, Ti 98 ER 2 4 2 a 

Stobe Bapor » Lampen, Climar « Preis 83.00, unjer | Nauchloje Pulver n c ene Sweaters in fancy Farben $21% bis 86 
45e | Patronen $1.75 per 100 e 28 8 

Bicycle- Schloß und =Stette, Climarz Preis 506, unser | Sohllederne Fußb e und Hoſer 81% 

P Piſtolen-Holfter 50e —— Ri Je Hemden n nd Tights, per RO: g114 


all € rd ben und Sorten. 


| einige leid. 
Keriens, Beavers, Cheviots, 
Worſteds, blau, braum, $ 
ungen ꝛc., feine jolchen Garments 
| wo unter $15 zu haben, eüttige 
$16 bis $18, aber für Diele 
KFröffnung Ihre Auswahl 


J— 


r * ſchwarz, 
„Bellis“ Bicyeles, regulärer Preis 8100 


z * ſo \ 2 
gemacht von Bellis Mfg. Eo., Indianapolis, Modelle A und B. PAR 


„Senlcehy Bichcles, regulärer Breis SLOO und S125. 
gemacht von der Henley Bichele Eo.; Modelle 9, 10 und 13; 

„Glimar‘’ Bichelcs, regulärer Preis S10O 
gemacht von der Elimar Eycle Eo., Chicago ; Modelle A und B. 

„Roland“ nud „„Granst‘‘ Bichcles, regulärer Preis 875 
fabrizirt vott der Elimar Eycle Eo., Chicago, Modelle A und B 

Und andere Fabriftate. Jedes Rad hat feine Nameaplatte und ift von 
einer Garantie, direft vom Fabrifanten, begleitet. Alte find ausgeftatiet mit 
Morgan & Wright, Jim, Hodgman und anderen eriter Klafje Zires, 


gute Racers, 


Vier Zimmer im dritten ‚Sloor mit ihnen 
überiältt, Hunderte in den\ ’agerräumen. 
Hunderte zur Schaufiellung im ganzen 
Haufe vertheilt. 
Kein Warten auf Ablieferung. Vehmt fie 
mit End, wenn Ihr wollt, 


Alter von —ñ— — —ze 9 


Kinder-Anzüge — is Zanre. 


51.98 


boppeltbräfig, ganz neu, 


83. WW, 
ur > 98 Gombination3 = An= 
1 + züge, ganzwollener 
Ccoth, 2 Holen und Kappe, we 
— 85 werth. 
83 98; 2 Stüd- oder Com: 
Jr. binations = Anzug, 
Gußeifen. Marke, 30 Muſter, echte 
Gems und ſind 86 in ganz Chicago 


Neefers, Weberzjiceher und Wliters. 


Speziell 
MeKinlen 
und Bryan 
werden 
lebens: 
wahr dar: 
geitellt 

in unjerem 
Madiion 
St. Feniter 
Samitag 
Nachmit⸗ 
tag und 
Abend. 


kaufen Anzüge—rein— 
wollen, einfach- od 
doppelknöpfig, 
oder gemiſcht, 


Reinwollen, echtfar— 
big, hell oder dunkel, 
werth 


Eröfinungs: 
Programm 
Konzert 
Tag und 
Abend 
Doppelte 
Militär: 
Stapelle 
Blumen 
uud 
Souvenirs. 


reg. 
it ein Berg Seld im 


Werth, Engl.Glays, 


ten, Plaids, Streifen und Mirturen, engliiche 
Clay Worſteds, Cheviots, Twills, Caſſimeres 
und Meltons, Beſatz und Mode ebenſo gut wie 
nad) Mat angefertigt, Fein Laden verfauft 
ihresgleichen, neu u. frisch, fiir 
weniger als $15 bis $18, für 
Gröfinung und dem Siegel 
zur öffentlichen Anerkennung 
Eure Auswahl zu 
9 * * 2* - 
Anzüge für junge Männer. 
ar w 
53.00 
ichwarz, blau 
87.50 Sorte. 
0.930 
r 
88.5 
Bannockburn Chev— 
iots, Tweeds und Caſſimeres, ein— 
fach- oder doppelknöpfig; dieſelben 
ind $12 Anzüge — nicht nur dem 
Namen nad, jondern in Wirk: 
lichkeit. 
Bieefers, AHeberzieher n. Alfters. — 


Männer-Hoſen. 
Dieſes Departement iſt voll von wirklich guten Sachen für 
die Eröffnung. 
2— 


Männer-Schuhe. 


50 Kiſten echte kalbslederne Rice K Hutchins' 
Razor oder Square Toe, 82.50 in der ganzen Stadt, 
Eröffnungs-Preis 





Narrow, Globe, 
+ w 
Unſere Preiſe. s1.50 

10e t 
45 
1c 
48c 
bis 98c 
$2.00 bis 84.50 
25c bis 52.48 
39e 
YEc 
49c 
10c bis $1 
Ausivahl, 25c, 
10c bis 45c 
10c bis 4hc 
75c bis 81.98 


1,000 Paar Samyer, — u River: 


ſide Worſteds, J * : 5 : ; 
Auswahl | 50 Kilten Rice & Hutchin3’ Arundel, edhtes ein jedes J 
| Serth, der bejte X 


R Baar garantirt als ein $4-% 
Herren : Uusitattung. 


| in Amerika, zu 
1000 D#d. Merino oder Naturwoll-Unterzeug, Herbit: 4 —I 
und Winter-Gewicht, einfach oder fancy, Wholeſale— — 
Preis 86.50 das Did ier Eröfi 3-Nreig — dh 
Preis 36.50 bas I &d., unfer ( TDTRURGP- Preis Dies Departement iſt ein Wunder, u. 
500 Dtzd. ganzwoll. einfach od. doppeltbrüſtig, einfach, | Hüte find unier Stedenpferd — wir 
fancy oder Naturfarbe, werden irgend ein Geichäft in Ghi- 
untere geben zu cago bieten, was Auswahl u. Breiie 
1000 wollene Soden, anbetrifjt—wir verfaufen einen Hut 
2 Baar für für H8e, das ijt eın großer Bargain. 
200 Tugend weige Ober: Hemden, 
berabgejeßt von 7x auf 39 
Handſchuhe, Halstrachten, Sweaters ꝛc., 
für die Eröffnung. 


Unſer Preis. 
86. 98 bis 830 
$1.10 bı3 $12 
98c bi8 $1.98 


unser 
. 1.0 

Ichar ails und Wrenches oppelte und einfache 

Preis 

Eyclometers und Satteln - 
Preis.. 

20. Century Rampen, 


limar-P reis 
- Glimar: Preis sl, 
25 


Elimar = Preis $ 5. 0, 


9c per 10 


10c 
Zoe Clips, Elimar-Preis 35c, unjer Preis...... 5e 
Foot Pumps, Climarx-Preis 75c, unier Preis. — 
Kork Griffe, Climax-Preis 25c, unſer Preis ... 106c 
Und taufend andere Artikel zu den 
gleichen niedrigen Preiſen. 


kine unwiderlegſiche — = m eek in Kleidern 


Ein handgreiflicher, vernünftiger, überzeugender Beweis der Führerichaft als eine Folge davon, daß mir unfere 
fabriziren und diefe beiten Kleider billiger verfaufen als andere Gefchäfte für fehlehte Waare verlangen mülfen. 
Publitum. Einziges Haus an der State Strafe das feine eigenen Kleider verfertigt. 
Ganzwollene $35 Männer: Anzüge $4.65. 
Sanzwollene Männer-Anzüge in jtarfen guttragenden Stoffen— Eheviot3 in 
Plaids, Cheds und Streifen, oder Woriteds in hübjchen Diagonals, grau 
und braun conjervative, gemacht in einfachen und 
69 


25c big 8344 
3 bıs $1 
250 bis $1 
251 bis 81 
si 1 6385 


Jagd-Röcke mit Can— 
das Gord uroy Kragen 81. 25 


Canvas Shell Veſts $1.25 
Lade: Werkzeuge und Ansrüftung zu 25c an $1. 





b5e 


= Baar. 
6öc 


das Paar gejtrichte Nerjen und Zehen, 


| Aber leſet dieſes — 100 Kiſten ſteife oder Fedora Hüte, ſchwarz, 
braun, perlfarbig, otterfarbig oder grau, die beſten * vo Hüte in 

| Chicago, für die Gröffnungs-W auf 

| diejelben zu 


An anderen Abenden bis 9 Ahr. 


AOELLER BROS. & C0. 


928-930—-932 MILWAUKEE AVE. 


Unier Schuh: Departement ift befannt als eines der größten auf der ganzen Weft« 
feite, in bejter Auswahl nur Prima-Oualität, zu Preiien, weldhe lächerlich 
hr findet hier die Auswahl von den gewöhnlichiten bis zu den feinften Siden, jo daß 
Naditehend einige 


u jpeziellen ‘Breiieu 
J 


Ofen Samflags bis 11 Uhr Abends. — 


eigenen leider, die beiten Kleider, felbit 
Nur ein Profit zwiichen Yabrifant und 





Finanzielles. 


Bank Geſchäft 


Wasmansdorif & Heinemann, ! 


145—147 Ost Randolph Str. 


boppelbrüjtigen Sads, und Spätherbit:Moden; Fein 
Retailverfäufer könnte fie unter 884 verfaufen (wenn 
für das) — unjer “ 
D — Schuhe! 
niedrig find. 
auch jeder Kunde befriedigt werden fann und nebenbei zugleich Geld jpart. 
Bargain-Preiie: 


h 


Zinfen bezahlt auf Spar-Einlagen. | 
MORTGAGES us | 


Shed:Hontos angenommen. — Erbidhaften ein» 
eſogen und Vollmachten gelebt: ih ausgeitellt. — | 


Amportirte Clay:worfted Anyige 87.45. 


Herren Anzüge in ausgewälten Clay Worſteds aus den Hudderzfield Fabriken, 


jehr ichwer, werden nicht abtragen, reichlich gefüttert 
jchneidergemocht, appretirt — perfect paflende Sad: 
oder Krad-NRöde, und anjtatt den Netailer- Preis AS 
von 815, bezahlt Ahr 

Ganzwollene ee 66.50. 
GSanzwollene jchwere Melton:Topcoats für Männer, 
durchaus ganzwollenen Standard = Mill = Produft, 
Ssarbe jchwarz oder blau, modiicher Schnitt, gemacht 
mit tiefem Sammretlvagen und mit jehwerem Farmer: 
Satin gefüttert — derielbe kann von feinem Retailer 
unter $12 verfauft werden, jür Größen von 34 bis 


Dongola Schuhe e für Kinder mit vatentledernen Spitzen. zum Knöpfen und — in — 89€ 
bon 84—11, dersmwo nie unter $1.25 verkauft, unjer Preis, das Paar... 

Feine Dongola — für Damen, zum Knöpfen und Schnüren, mit Nadelſpitzen, wenne 2 2 1 39 
gehen Morgen das Paar für or 
Feine Männer-Schube in allen Größen, zum Schnüren, und mit Gummizug 

das Paar für 


edhiel und Boit:Auszahlungen überal bin frei 
ins Haus beiorgt. — PBallageicheine von und nad 

Europa. — — — Geld gekauit. 
2 Ah Bargain in Toiletten-Seifen: 


E. G. Pau li ä ng, We 1: 12 Stüd Gaitile: Seife — „Be | 
132 LA SALLE STR. ee Di | 
Geld zu verleihen auf Grund- | B Kicyz — air — 
Männer und Knaben, werth 6%, Du | 
eigenthum. Erite Sypotheten “le | 
ie verkaufen, Ein wirklicher fnöcherner Sederbalter, ft bil- 


et3, engliiche Waare, 100 — 
—X a erihiedenen Muitern für. 7. 25 
ee az lig für 5c, für. Theei 


: u ‚56 Stüde, diejelben Mufter, 
Starte Schultajcgen, werih 15c, ft. .anene oo. 9 für....- * 3 48 
⸗ t t ın 
Die 2% Waare [dwarzer Eaifimere Hand 1) Soeben eingetroffen, friid importiete T-aölfige 
gu verleihen in beliebigen Summen von $500 aufwärt® | 
auf erite Hnpothek auf Chicago Grundeigenthum. 


2 rdy! R ) 
ichube für D ante 1. Samitag das Waar. Eryitall-Bafen mit pradtvoller Gold» 15 c 
Bapıere zur fieren Kapital-Anlage ınımer vorräthig, er 


Eine Auswahl 4 wollener Maichinengeitridter verzierung, billig für 206, morgen nur.. 
Kinder - Strümpfe, leicht beichmugt, jonit Ic Bierter Floor. 
E. S. DREYER & CO, mu 
SHüdweh- Ehe Pearborn & Walhingtenst, 


wert XF 75, 





Zweiter Floor (Fortiegung). 


Feine Filz Fedora-Hüte für — in 
blau und jhwarz für. 


Ein niedlich getrimmter Damen-Hut, 


werth 2.50, fü „1.48 
Gute Kalito-Wrapper3, dolleriXerth 8%, für 49e 
Dritter Floor. 

Baflend für Geichenfe: 


Griter Floor. 


gemadht von einem den f 
tür. : 

Eine wabl blauerSateen: Ties f. — 
—— x, morgen das Stüd . 


Lohiarbige Damen-Strümpfe, die 15c Cu» Hölgerner Kartoffel Stambdker. 
lität, das Paar Zinnerne Kochlöffel 
Zweiter Floor. — Groceries. 
— reg ran alle —— Worgen die bekannten Kuchen als: * 6 
e bis 83,50, die Ausiw st 51.98 torten, Jellyrolls, Kaffeefuchen, zc. St. c 


zu . 
Knuaben-Anzi Sröhen 4 14, werth —9 Cereſota. Minneſota beſtes Bent Reh € 
bıs 2,50 ER 3wahl mor 1. 19 das Barrel 3.89 
Derby Hüte für Männer, bra um und — die De —— — x 
2.50 Waare für 1.25, und die L75 Tafel-Butter, da — 
Waare für. sc Gepöfelte Schweinefühe dag —— 
Grau geſtreifte Hoſen für Männer 1.59 Schmalz, das Piund. 
4öc 


werth 15c, daS Baar f 
werth 15c, daS Baar für Draht-Eierichläger . 


Die jchönften beiten Knaben- Anzüge, der ‚‚Melville‘‘, in 100 auf: 
fallenden Muftern—geitreifter aid, terriri oder einfach, Gheviot3, 
Homefpuns, Gaflimir, etc., für Alter von 4 bis 15 Jahre. 

Dieje Preije bedeuten einen 85 Anzug für Sie zu 


_ =, 8,2 < GOL_LDB:- 
i ——— — —e— 28 
— 


Werth 8W.75. für Ginger Snaps, das Bund. 


Kiniehoien für Knaben, die T5c Waare für.... QSurdwadiener Sped . 


Sedermann, gleichviel in welcher Yebensitellung er jich 
s10 
e 
Bofle Heberzieher in der Welt für $10 
Gloth beiter Qualität, ausgejtattet m. breitem Seiden» 
Englifdre Patent Beaver ah 312.50. 
Aermelfutter- Stoffe, Seiden-Sammet od. ſelfKragen 
und nirgends findet man jolchen VBorrath von Stoffen zur Auswahl. Volle Gejellihafts-Anzüge 82: 
fein, unjer Kabrifpreis 
Unier Kadet Gape-Coat für Knaben im Alter von 3 bi3 S, gemacht aus 10e 


Teine Caffimere und Kammgarn Männer-Anzüge. 
befindet, mit irgend einer eleganten Nacon Rod, 19 
Fronts, Flap Weſtentaſchen ꝛc., Out of Tweeds, Plaids, 
Kerſey Topeoats für Männer in beſtem ganzwollenem St. George Kerſey, 
ſchwarzblau und verſchiedene Variationen von — zugeſchnitten ein— 
ſammt-Kragen — kann nicht für weniger als 818 ge— 
funden werden, aber für unſeres BIER: Preis — 
Amportirte Beaver Topcoats f. Männer von engliichen Hawthorneabtif: 
Stoffen, in jchönen gemilchten Schattirungen oder 
) as & 

den beiten Kleiderläden 820 Röden gleieh—wir jagen 1 

Knaben Tandem Neefers in wollenen Chinchilla, blaue, braune und Orford 

Miſchungen gemacht mit Sailor Kragen u eingefaßt mit Hercules Band, 

iſt nur 

wollengemeſchtem Coating in ſplendiden, dauerhaften Qualitäten; mit 

tiefen, gut gefütterten Capes, und nicht 838, wie 


Schußberein der Haushbeſiher 
gegen ſchlecht zahlende Miether, 
371 Larrabee Str, 


R. J. Terwilliger, 566 N.Ashland Avg 
M. Weiss, 614 Racine Ave. * 
F. Lemke. 99 Canalport Ave. t _ | 


e — * ae * ” Baper Pattern für Oktober jetzt zum Verkauf: Schnitt garan⸗ 
Unſer famoſer „Knock-about“ Combinations-Anzug für Knaben, ſtar— “NEW IDEA — —— und alle Größen? das Stud —* 
ker, ſturdy und wollengemiſchter Caſſimere, wird ſich niemals abgetra— 


gen zeigen und pitet nicht mehr als irgend wo anders 81 50 
+ 


eine geringere Waare. Verkauft für 

Zweitheilige „Major“ Anzüge für Fleine Knaben, ebenfalls eine Reefer- 
Rod Nacon, mit breitem bandbejegtem Matrojenfragen, für größere 
Knaben—alle ın neuen feinem Material bejter Qualität, sg 88 
gut 86 werth, aber zur Rate unjeres Fabrikanten koſten fie S + 
Motbers’ Friend Knaben: Watts, in gutem Percale, alle neu 
und friijh—feine alten Mujter — eine 50c Sorte am Samjtag 25 c 


Männer-Anzüge, beitehend in den neuejten und eleganteiten Moden und 
Materialien diejes Landes und der Yänder der alten Welt, pajiend für 
Homeipuns Gafjimeres, Clay: Worjteds—pojitiv ohne 
Vehler in Betreff Machart, Qualität oder Preis, zu .. 
fach und doppelbrüftig oder in Engliih Bor Style, Sheffield Standard 
oder Cheiterfield Conjervative, gefüttert mit — 
er neee Va 5 
einfachen jchwarz, braun uder blau, guten Nutter- > 
——*— und Appretur—Skinner's garantirte ſeidene 
Nicht mehr, nieht weniger; die beiten Anzüge und Weberzicher auf Beftellung 520; die beiten So ſen $5. 
Die Anzüge find fo gut, als fie Euer Schneider zu 840 bis 850 machen könnte; die Hofen find fo en al3 die beiten $10 Hojen, 
Alter 3 bı3 8, und ebenjo in Sturm:Ktragen Mode für das Alter von 9 big 
15 Sabre. Der regulärer Retailpreis Fann nit unter 34 
... 81.69 
andere Jagen, 
fondern Branch \ 


Offices: } Menn Sie Geld iparen allen, 


kaufen Sıe Ihre 

| Döbeln, Teppiche, Orwi: 
| Haus-Ansitattungswnaren von 

| * ni Smith, W. Hndison ap: 


Deutide zn 
85 baar und 85 monatli auf 350 wertb Möbeln, 


Sanzwollene „Crader Sad” Kniehojen für Knaben, die 75c Sorte, 
Samitag verkauft 


tr obige Maisine, mir Meben 

Fl Eäubladen, allen Apparaten 
3 und 5jähriger Garantie. 

Retail:Ofifice Elpridae B 
Räh-Raidine 


© 975 Wabash Av. 


Telephon: Main 4883, 


PABST BREWING COMPANY’S 
Flaſchenbier 


für Familien⸗· Gebrauch. 


s ce: Ede Indiana und Desplained Ste, 
ARD DEUTSCH, Manager 


Unfere Northern Neefer für Knaben, in befter Qualität, ganzwollen, echt * 

Indigo Chinchilla, jhweres Ihmwarzes italienijches Tuch oder Kancy Gaj- 

jimere gefüttert; Größen 3 bis 8 mit Matrojenfragen und Größen 9 bis 

15 mit Sturmfragen — alle mit dem beiten Mohair Band 

eingefaßt. SUR de Retail = Kleidverhändler3 $5, unjer 52 98 
” 


. nn nenne 





